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Anſere Diplomatie.
Es gehört heutzutage beinahe zum guten Ton, unſere

Diplomatie ſchlecht zu machen. Jmmerfort werden ihre
Leiſtungen von dem Reichskanzler und Staatsſekretär
des Aeußern bis zum jüngſten Legationsſekretär mit
denen zur Zeit des Fürſten Bismarck verglichen und über
den „Niedergang“ die jämmerlichſten Klagelieder ange-
ſtimmt. Nun gewiß, Fürſt Bismarck war ein Meiſter der
diplomatiſchen Kunſt, und es wird nicht ſo leicht jemand ge
funden werden, der ihm darin gleich käme. Aber, hat er
keine Fehler gemacht? War nicht trotz der ausge-
zeichnet geſchriebenen Verteidigung in den „Gedanken und
Erinnerungen“ kann man es wohl dreiſt behaupten der
Berliner Kongreß ein recht grober Fehler, der die enge
Freundſchaft zwiſchen Rußland und uns in eine jetzt noch
nicht einmal völlig überkleiſterte Feindſchaft verwandelte
und unſeren öſtlichen Nachbar ſchließlich in die ihm be
gierig entgegengeſtreckten Arme unſeres weſtlichen trieb?

Freilich haben dazu die Fehler der beiden Nachfolger des
Fürſten Bismarck das Jhrige beigetragen. Aber Caprivi
war Soldat „und ſonſt nichts mehr“, und Hohenlohe nach
ſeinen eigenen Denkwürdigkeiten ein „Greis, der ſich nicht zu
helfen weiß“. Sein Nachfolger aber, der Fürſt Bülow, war
doch ein zünftiger Diplomat, der die Sache hätte gut machen
müſſen. Aber gerade zu ſeiner Zeit ſind alle die Hand
lungen geſchehen, die unſere heutige Stellung ſo ſchwierig
machen. Zu ſeiner Zeit iſt die „Entente“ zwiſchen Frank-
reich und England gegen uns zuſtande gekommen, weil wir
uns nicht entſchließen konnten, für einen von beiden ent
ſchieden Partei zu nehmen, ſondern uns zwiſchen zwei
Stühle ſetzten. Zu ſeiner Zeit ſind alle die Verträge ab
geſchloſſen worden, die es jetzt ſo ſchwierig machen, wenig-

ſtens wirtſchaftlich noch unſere Stellung in Marokko
zu erhalten, die uns aber die Möglichkeit genommen haben,
uns politiſch dort feſtzuſetzen. Nun ſagt man, dann hätten
wir auch kein Kriegsſchiff nach Agadir ſchicken, ſollen, dann
hätte man mit rein diplomatiſchen Verhandlungen mehr
erreicht. Ja, fanden denn nicht vorher ſolche Verhand-
lungen ſtatt? Aber ſie kamen nicht von der Stelle, weil in
Frankreich und England kein Menſch glaubte, daß wir zu
irgend welchen Taten ſchreiten würden. Dem ſollte und hat
die Feſtlegung unſeres Kreuzers vor dem marokkaniſchen
Hafen ein Ende gemacht. Dieſe an ſich ſo geringe Tat

denn das Erſcheinen eines Schiffes in dem Hafen eines
nicht ziviliſierten Landes, um die in dem letzteren befind-
lichen Staats angehörigen zu ſchützen, iſt doch nichts Be
ſonderes und die ſich daran knüpfende Erregung der
öffentlichen Stimmung in Deutſchland hat erſt in Frank-
reich und England die ruhige Sicherheit, daß wir unter
keinen Umſtänden Ernſt machen würden, beſeitigt und
wenigſtens die Neigung zum Entgegenkommen erheblich ge-
ſtärkt. Daß heute die franzöſiſchen und engliſchen Blätter
ſchreiben, wir hätten ohne die Entſendung des Schiffes viel

mehr bekommen, das mag man ihnen ruhig laſſen; aber
lächerlich iſt es, daß ein großer Teil unſerer Preſſe ſolche
fremden Preßäußerungen als bare Münze hinnimmt. Was
wir mit dem Marokkovertrage erhalten, wiſſen wir noch
nicht. Wenn wir aber nur das durchgeſetzt haben, daß
wir in wirtſchaftlichen Fragen nicht von dem guten Willen
Frankreichs abhängig ſind, ſondern dies ſich den Ent-
ſcheidungen des Schiedsgerichts im Haag für alle ſtreitigen
Fälle unterworfen hat, ſo haben wir erreicht, was im jetzigen
Augenblick nur zu erlangen war.

Recht gut hat ſich aber unſere Diplomatie bis jetzt aus
den Schwierigkeiten herausgewickelt, in die ſie plötzlich durch
den italieniſch- türkiſchen Konflikt verſetzt war. Wie freute
man ſich in Frankreich und England über dieſen kräftig ge-
ſchürten Streit zwiſchen dem Bundesgenoſſen und dem
Freunde Deutſchlands, wie floß man vor Schadenfreude
über, daß Deutſchland nun einen von beiden, wahrſcheinlich
aber beide, vor den Kopf ſtoßen müſſe, während man ſelbſt
die Hände in Unſchuld waſchen und ſich ganz neutral ver-
halten wolle! Jndem die deutſche Diplomatie feſt in das
Weſpenneſt hineingriff, hat ſie in wenigen Tagen das Blatt
völlig zu Deutſchlands Gunſten gewendet. Durch Ueber
nahme des Schutzes der türkiſchen Untertanen in Jtalien,
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ganz beſonders aber des ſehr viel wichtigeren der italieni
ſchen Untertanen in der Türkei, hat ſie ſich nicht nur beide
Regierungen verpflichtet, ſondern auch die öffentliche
Stimmung, namentlich in Jtalien, in einem für Deutſch
land ſehr günſtigen Sinne beeinflußt. Durch ein offenes
und eifriges Eintreten für eine möglichſt ſchnelle gütliche
Beilegung des Konflikts hat ſie aber die Hoffnung der
Türkei zu erhalten gewußt. So iſt die Bedeutung und das
Anſehen Deutſchlands in beiden in Streit geratenen Staaten
durch das entſchiedene Vorgehen unſerer Diplomatie nicht ge-

ſchwächt, ſondern geſtärkt worden. Das merkt man am
beſten aus dem jähen Umſchwung der Stimmung in Frank-
reich und England. Jn beiden Ländern wird der ganze
türkiſch- italieniſche Streitfall, über den man ſich zuerſt ſo
freute, jetzt ſchon abfällig kritiſiert, in Frankreich ſchiebt man
ihn ganz ungeniert ſchon Deutſchland in die Schuhe, und
England ſucht ſchleunigſt ſeine alte Freundſchaft für die
Türkei wieder hervor und beauftragt ſeinen Botſchafter in
Konſtantinopel, mit dem deutſchen zuſammen die Friedens-
vermittelung zu betreiben! Hoffen wir, daß die beiden
jetzigen Gegner das argliſtige Verfahren Frankreichs und
Englands in dieſer Angelegenheit wohl durchſchauen, und daß
es unſerer Diplomatie gelingt, ſie davon zu überzeugen,
daß Deutſchland doch der beſte gemeinſame Freund iſt.
Dieſe Aufgabe iſt nicht leicht. Es fehlt unſerer Diplomatie
leider eins: eine gute Preſſe in der vielſeitigſten Be
deutung des Wortes. Die Art und Weiſe, wie die deutſche
Preſſe, die für das Ausland in Betracht kommt, vom Aus-
wärtigen Amte benutzt und bedient wird, hat nicht mit Un
recht zu fehr heftigen Angriffen Veranlaſſung gegeben. Jn
den wichtigſten Orten des Auslandes ſcheint unſere Ver
bindung mit der ausländiſchen Preſſe recht un
bedeutend zu ſein. Infolgedeſſen fehlt es an ſchiefen Aus
führungen über unſere Abſichten und an falſchen Dar-
ſtellungen unſerer Handlungen, ſowie an ungerechtfertigten
Angriffen gegen das Auswärtige Amt in der deutſchen, im
Auslande geleſenen, ſowie in der ausländiſchen Preſſe nicht.
Daß ſich derartiges nicht völlig beſeitigen läßt, iſt ſicher.
Aber manches wäre zu beſſern. Dazu gehört aber unter
allen Umſtänden eine Reorganiſation unſerer
Preßabteilungim Auswärtigen Amt, wie eine
Zuteilung von wirklichen Preſſeſachverſtändigen wenigſtens
zu den Botſchaften und Geſandtſchaften in den wichtigſten
Orten. Die hierfür aufgewendeten Koſten würden für die Er-
haltung des Anſehens unſeres Vaterlandes wie des Friedens
wohl ſich bezahlt machen. Hoffen wir, daß unſere Reichs-
regierung wie der Reichstag vor ihnen deshalb nicht zurück-

ſchrecken. H. K.
Preveſa.

Die Jtaliener erſchöpfen ſich in Entſchuldigungen, und
alle ihre Beteuerungen beſagen: „Unſer Vorgehen bei Pre-
veſa war, bei Gott, nicht böſe gemeint.“ Wenn dabei frei-
lich gemeint wird, die Unrichtigkeit der Meldung über
Landungen italieniſcher Truppen an der Küſte von Albanien
und Epirus ergebe ſich ſchon aus dem Rundſchreiben, das
Marquis di San Giuliano an die italieniſchen Geſandt-
ſchaften und Konſulate der Balkanländer gerichtet habe, ſo
klingt das reichlich naiv, denn in Kriegszeiten ſoll es noch
immer vorkommen, daß frühere Verſicherungen nachher
vergeſſen werden. Das entſprechende Dementi der Berliner
italieniſchen Botſchaft iſt ja ſehr beſtimmt, hat jedoch nur
den Wert einer wiederholten Behauptung. Jedenfalls kann
vorläufig nicht einwandfrei ermittelt werden, wo zwiſchen
den ſich ſtark widerſprechenden italieniſchen und türkiſchen
Meldungen Mitte und Wahrheit zu ſuchen iſt, und feſt ſteht
allein, daß die billigen Lorbeeren, die von Teilen der
italieniſchen Flotte in Preveſa, Reſchadje und anderen türki-
ſchen Häfen an der Weſtküſte der Balkanhalbinſel gepflückt
worden ſind, demWeltfrieden unter Umſtänden teuer zu ſtehen
kommen konnten. Daß moderne Panzerkreuzer über ver-
altete Kanonenboote den Sieg davontragen, iſt doch nicht auf
fällig, und trifft es etwa gar zu, daß jene kleinen türkiſchen
Schiffe von der Kriegserklärung noch nichts wußten, ſo
ſchmilzt die italieniſche Heldentat noch weiter zuſammen.
Um ſo bezeichnender iſt das Echo, das dieſe erſten italieni-
ſchen „Siege“ in Jtalien ſelbſt geweckt haben. Der Appetit
kommt beim Eſſen, und ſo möchte man nach Tripolis als
noch ſchmackhafteren Gang gar zu gern Albanien ſerviert
ſehen. Die Meldungen, daß „Hoch Tripolis!“ in ver-
ſchiedenen Städten von dem Rufe „Hoch unſer Meerl“
übertönt worden ſei, beſagen genug. Mag es auch nicht in
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der Abſicht der italieniſchen Regierung liegen, ſo träumt doch
eben das Volk davon, ganze Arbeit zu machen und durch
Annektierung Albaniens das Adriatiſche Meer in „das
italieniſche Meer“ zu verwandeln. Würde heute Frieden
geſchloſſen mit dem Jnhalt, daß Tripolis an Jtalien fällt,
ſo würden breite italieniſche Kreiſe enttäuſcht fragen: Sonſt
nichts

Daß in Oeſterreich nach Preveſa ſo ſchnell der Kriegs-
hafen Pola genannt wurde, kann nicht wundernehmen.
Während dem Deutſchen Reiche das Tripolis- Abenteuer reich-
lich ungelegen kam, hatte man in Wien für die Eroberungs-
fahrt anfangs einiges Wohlwollen übrig, zumal da Jtalien
den Status quo am Balkan mit ſolcher Feierlichkeit ver
bürgte. Als dann freilich Preveſa und Reſchadje über Nacht
zu europäiſcher Berühmtheit gelangten, hat ſich das Wohl-
wollen an der Donau mit einem Schlage in tiefes Miß-
trauen verwandelt. Oeſterreich bekennt ſich zu der Auf-
faſſung, die Entſendung von italieniſchen Kriegsſchiffen an
die albaneſiſche und epirotiſche Küſte widerſpreche durchaus
den von italieniſcher Seite früher abgegebenen Erklärungen,
das Gebiet des Konflikts mit der Türkei unter allen Um-
ſtänden auf Tripolis zu beſchränken, und dem Einwande,
türkiſche Torpedoboote haben die Abſicht gehabt, italieniſche
Häfen und Schiffe anzugreifen, begegnet man mit dem Hin-
weis, die italieniſchen Häfen liegen vorläufig noch an der
italieniſchen Küſte, und in Preveſa und Reſchadje haben ſich
ſchutzbedürftige italieniſche Schiffe nicht aufgehalten. Jn
der Tat kann ſich Oeſterreich-Ungarn einen Verſuch
Jtaliens, ſich in Albanien und Epirus häuslich niederzu-
lkaſſen, nicht gefallen laſſen. Sonſt wäre ja Oeſterreichs
Flotte im Adriatiſchen Meer geradezu eingekapſelt und vitale
Jntereſſen der habsburgiſchen Monarchie wären ernſtlich be-
droht. Die Beziehungen zwiſchen Oeſterreich und Jtalien
ſind aber nicht herzlich genug, als daß ſie eine ſolche Be-
laſtungsprobe ertragen könnten. Dabei iſt übrigens nicht
belanglos, wie lebhaft und erfolgreich der ſeitherzige Kriegs
verlauf in Oeſterreich für den Wert maritimer Rüſtungen
geworben hat. Das Staunen, daß ſich die italieniſche
Kriegsflagge gleichzeitig vor Albanien, vor Tripolis und im
Aegäiſchen Meer zeigen konnte, und daß die türkiſchen Hafen
ſtädte trotz der hochgehenden Erbitterung einen Boykott
italieniſcher Waren nicht auszuſprechen wagen, eben weil ſie
die Antwort der italieniſchen Kreuzer fürchten, findet
Niederſchlag etwa in demſelben Wort, das einſt im Deutſchen
Reich zu entſcheidendem Wandel ermahnte: Bitter not tut
uns eine ſtarke Flotte!

Jtalien erkaufte mit ſeinem Verbleiben im Dreibunde
volle Bewegungsfreiheit in Mittelmeerfragen. Daß es dieſe
Ellenbogenfreiheit nicht eben ängſtlich und engherzig aus-
nützt, lehrt die Fahrt nach Tripolis. Durch dieſe den
deutſchen Einfluß in der Türkei zu gefährden, hielt es ſelbſt
in einer Zeit für angängig, da das Deutſche Reich zu ſehr
ernſten Auseinanderſetzungen mit Frankreich gekommen war.
Mußte man ſich aber dieſen beſonderen italieniſchen Takt ge-
fallen laſſen, ſo bleibt doch fraglich, ob es notwendig und
klug war, durch die Unüberlegtheiten vor Preveſa einen
eiſigen Hauch auch noch auf die Beziehungen zu Oeſterreich
zu lenken. Wenn die Exrtratouren erſt anfangen zu ver-
ſtimmen, kann ſich aus kleiner Urſache leicht und ſchnell große
Wirkung entwickeln. Vorläufig droht man in Wien, wenn
die italieniſche Flotte fortfahre, die albaneſiſche Küſte nach
billigen Erfolgen abzuſuchen, werde die öſterreichiſche
Schlachtflotte Befehl erhalten, ihre Flagge gleichfalls vor
Durazzo, Avlona und Preveſa zu entfalten. Jn Oeſterreich
ſagt man ſich eben mit Recht, daß Albanien aus den poli-
tiſchen und militäriſchen Aktionskreiſen der europäiſchen
Großmächte ausgeſchaltet ſein muß, wenn nicht im Nu die
ganze Balkanfrage aufgerollt ſein und der Weltkrieg vor der
Tür ſtehen ſoll. Hoffentlich hat es bei dieſer unzwei-
deutigen Wiener Drohung ſein Bewenden. Kommt es der
einſt dazu, daß italieniſche Truppen ins Jnnere von Tri-
polis vordringen, ſo wird für ſie noch überreiche Gelegenheit
ſein, Können und Geduld zu bewähren. Vorläufig aber
freue ſich Jtalien der ſtrikten Neutralität, mit der alle Groß-
mächte ſein Vorgehen in Tripolis begünſtigen, und hüte ſich
vor willkürlicher Erweiterung des urſprünglich verkündeten
Programms und vor Mißgriffen, die mit der Gefahr des
Weltkrieges ſpielen, ſelbſt einen ſeiner Bundesgenoſſen zur
Abwehr zwingen und im eigenen Lande ewig unerfüllbare
Hoffnungen wachrufen.

Der Krieg.
Als ein günſtiges Zeichen

für die weitere Entwicklung der tripolitani-
ſchen Frage gilt in diplomatiſchen Kreiſen der Umſtand,
daß die Türkei eine militäriſche Bekämpfung der italieniſchen
Landungsmacht in Tripolitanien aufgeſchoben hat, vielleicht
ſogar angeſichts der Schwierigkeit, das Wilajet gegen einen
ſtarken Angreifer zu behaupten, ganz aufgeben will. Es
wäre hiernach möglich, daß Jtalien ſeinen nächſten Zweck,
nämlich die Okkupation Tripolitaniens ohne eigentliche
kriegeriſche Operationen, erreicht. Es würde aber nötig ſein,
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den rein katſächlichen Zuſtand des Verweilens italieniſcher
Truppen auf tripolitaniſchem Boden zu legaliſieren,
was durch Verhandlungen zwiſchen der Türkei
und Jtalien geſchehen müßte. Die Bemühungen,
ſolche Verhandlungen herbeizuführen und eine Beendi-
gung des Kriegszuſtandes zu erzielen, bevor es
zu größerem Blutvergießen kommt, ſind im Gange und wer-
den namentlich von der deutſchen Diplomatie
fortgeſetzt.

Vor und in Tripolis.
Nach offiziellen Berichten aus Rom beſagt ein Funken-
telegramm des Vizeadmirals Faravelli, das am 2. Oktober
früh von Tripolis aufgegeben und Dienstag abend aus
Vittoria (Sizilien) jetzt in Rom angekommen iſt, daß auf
die Aufforderung zur Ergebung und Auslieferung der Stadt
Tripolis der türkiſche Kommandant mit der Bitte um Auf-
ſchub geantwortet habe, der zugeſtanden wurde und Dienstag
mittag abgelaufen war. Man hat noch keine Nachricht von
einer Beſchießung, ſondern weiß nur, daß die Stadt faſt ver
laſſen iſt, da die Bewohner in Maſſen ins Jnnere des Landes
geflüchtet ſind. Die Blockade hat bereits, wie ſchon mit
geteilt, einen Lebensmittelmangel erzeugt, unter dem auch
e Garniſon leidet. Die Verteidiger ſollen ſehr entmutigt
ein.Ein Telegramm des Vizeadmirals Faravelli aus
Tripolis beſagt, daß die Aufforderung an den Platz
kommandanten in Tripolis, die Stadt zu übergeben, von
dem türkiſchen Kommandanten mit dem Vorſchlag be
antwortet wurde, eine neue Friſt zu gewähren,
während welcher er ſich entſchließen werde. Dieſe Friſt wurde
italieniſcherſeits gleichfalls zugegeben und iſt im Augen
blick ebenfalls abgelaufen. Man erwartet nunmehr, daß ſich
die Aufeinanderfolge der Ereigniſſe raſch vollziehen werde.
Eine Konſtantinopeler Meldung aus Tripolis beſagt, daß
der Platzkommandant erklärt habe, die Garniſon von
Tripolis beherberge 25 000 Mann in ſich, die bereit wären,
bis zum letzten Augenblick gegen Jtalien zu kämpfen.

Dieſen ſtolzen Worten ſteht folgende Meldung entgegen:
Nach einem Telegramm aus Auguſta bei Syrakus

weht, wie die „Neue Freie Preſſe“ meldet, ſeit Dienstag
abend 514 Uhr die italieniſche Flagge auf dem Fort von
Tripolis.

Aber auch dieſes Telegramm ſcheint zum mindeſten ver
früht zu ſein. Denn durch Wolffs Tel.-Bureau wird uns
bei Schluß der Redaktion folgende Mitteilung aus Rom
übermittelt:

Rom, 4. Oktober. Vizeadmiral Faravelli hat von Bord
des Panzerſchiffes „Benedetto Brin“ geſtern abend 7 Uhr
45 Min. telegraphiert, er habe um 316 Uhr nachmittags die
Beſchießung der Hauptbatterie von Tripolis begonnen und
bis Sonnenuntergang fortgeſetzt. Die türkiſchen Batterien
hätten das Feuer erwidert, ohne jedoch eine Wirkung zu er
zielen. Die Beſchießung werde heute wieder aufgenommen
werden, um die Batterien vollſtändig zu zerſtören. Man
habe während der Beſchießung die größte Sorgfalt an-
gewandt, um Beſchädigungen der Stadt zu vermeiden, und
nur ein Leuchtturm in der Nähe der einen Batterie ſei zer-
ſtört worden.

Die Antworten der Großmächte
ſind im Laufe des 3. Oktober in Konſtantinopel eingetroffen.
Die Antwort Rußlands wurde durch den erſten Dragoman
der Pforte überreicht, die Oeſterreicher drahteten durch den Bot-
ſchafter Markgraf Pallavicini. Alle lauten einander ſehr ähnlich
und raten der Türkei zu raſcher Einigung mit Jtalien. Die
Situation iſt ſomit dadurch gekennzeichnet, daß die Großmächte
zum Frieden raten. Deutſchland hat ſich bereit erklärt, im ge-
gebenen Moment, d. h. wenn ſich die Türkei darüber geäußert,
inwieweit und ob ſie Jtaliens Verlangen nach Tripolis nachgeben
ſoll, zwiſchen beiden Staaten zu vermitteln, die Balkanſtaaten
ſollen ihre Neutralität bewahren. Das türkiſche Kabinett iſt noch
nicht gebildet, aber Said Paſchas Ernennung zum Großweſir be
deutet nach einem Leipziger Depeſchenbureau, daß die Türkei
nach alter Methode die Verhandlungen hinauszuziehen verſuchen
werde in der Hoffnung, daß das Mißtrauen der Großmächte
gegeneinander der Türkei nützen werde. Dieſe Zeit des Hinaus-
ziehens werde zu eifrigen Kriegsrüſtungen benutzt, das ſoll die
Bevölkerung kriegeriſcher und politiſcher ſtimmen. Dieſe Technik
des alten Said entſpreche der Stimmung des Volkes.

Die Stimmung in der Türkei.
Obgleich die türkiſche Regierung noch keinen Aus-

weiſungsbefehl gegen Jtaliener erlaſſen hat, reiſen doch ſehr
viele von ihnen ins Ausland, da Gerüchte über bevorſtehende
Gewalttätigkeiten im Umlaufe ſind und auch öffentliche
Drohungen des erregten Volkes laut werden. Viele im
Dienſte der orientaliſchen Eiſenbahnen ſtehende Jtaliener
mußten auf Befehl der Regierung entlaſſen werden. Die in
Saloniki beſtehenden italieniſchen Schulen ſollen in türkiſche
umgewandelt werden.

Die Balkanſtaaten.
Jn Kalafat (Bulgarien) gerieten auf dem Jahrmarkt

Bulgaren und Türken in Streit miteinander, wobei eine
Zuckerwarenbude in Flammen aufging. Dann kam es zu
einer förmlichen Schlacht, die nur durch Einſchreiten des
Militärs beendet werden konnte. Dabei wurden drei Sol
daten erſchoſſen. 16 Perſonen wurden tödlich, zahlreiche
leichter verletzt.

Jm übrigen lauten die Mitteilungen vom Balkan
günſtig. Meldungen aus Bukareſt, Sofia, Belgrad und
Athen weiſen darauf hin, daß überall Ruhe herrſcht
und die Balkanmächte nicht die jetzigen Schwierigkeiten der
Türkei zu benutzen gedenken, um Unruhen herauf-
zubeſchwören. Die „Times“ melden aus Konſtantinopel:
Aus gut informierter albaniſcher Quelle wird mit-
geteilt, daß es unwahrſcheinlich ſei, daß die albaniſchen Auf
ſtändiſchen durch Unruhen die Schwierigkeiten der Türkei
vermehren werden. Die Leiter des albaniſchen Aufſtandes
ſcheinen die Vorſchläge der Konſtantinopeler Regierung an
genommen zu haben und eine verſöhnliche Haltung ein
zunehmen.

Kriegeriſche Vorgänge.
Große kriegeriſche Ereigniſſe ſind noch nicht vorgefallen. Man

begnügt ſich noch immer damit, feindliche Schiffe fortzunehmen.
Nach einer Depeſche des „Matin“ aus Konſtantinopel ſind an der

albaniſchen Küſte vier türkiſche Transport-
ſchiffe mit Truppen und Munition von Jtalien beſchlagnahmt
worden. Der italieniſche Oberkommandierende ſoll nach derſelben
Quelle ein Ultimatum an den Feſtungskommandanten von Pre
veſa gerichtet haben, worin dieſer aufgefordert wird, die im Hafen
liegenden vier türkiſchen Torpedoboote auszuliefern, da
ſonſt eine Beſchießung der Stadt erfolgen werde. Die geſtellte
Friſt ſei Dienstag abend abgelaufen. Dieſe Nachricht wird
auch von anderer Seite beſtätigt.

Weiter wird aus Rom gemeldet:
„Marco Polo“ hat einen türkiſchen Kreuzer weg
genommen, der einen General und 200 Soldaten,
ferner eine Ladung von 5000 Gewehren und viel Munition an
Bord hatte. Der eroberte Kreuzer wird nach Torent gebracht
werden.

Einigermaßen müſteriös klingt folgende Mitteilung aus Rom,
4. Oktober: Die italieniſchen Kriegsſchiffe haben
den engliſchen Dampfer „Scheffield“ weg
genommen, der ſechs türkiſche Offiziere, Waffen, Munition
und Befeſtigungsmaterial an Bord hatte. Der Kapitän des
Schiffes, der nachweiſen konnte, daß er in gutem Glauben ge
handelt hatte, wurde freigelaſſen, die türkiſchen Offiziere wurden
an Land gebracht, die Ladung beſchlagnahmt.

Wie aus Preveſa berichtet wird, erſchienen abermals
italieniſche Kriegsſchiffe vor Preveſa und gaben einige
Salven ab, ohne jedoch das Fort weiter anzugreifen und
verſchwanden dann wieder. Dieſes Vorgehen wird als
Demonſtration ausgelegt.

Das italieniſche Expeditionskorps.
Die „Agenzia Stefani“ meldet aus Rom: Die Vorbereitungen

für die Zuſammenſtellung des italieniſchen Expeditionskorps
ſchreiten in normaler Weiſe fort. Jn den verſchiedenen Ein
Huiſſngevafezn wird eifrig an der Inſtandſetzung der für den

ruppentransport beſtimmten Schiffe gearbeitet. Die Ein
ſchiffungen werden nicht nur in den größeren, ſondern auch in
den kleineren Häfen der Oſt und Weſtküſte vorgenommen werden.
So wird man von Einſchiffungen in den Häfen der Jnſeln und
in Süditalien abſehen können, wo die Truppen Gefahr laufen
könnten, durch das plötzliche Erſcheinen irgendwelcher feindlichen
Streitkräfte beunruhigt zu werden. Das Adriatiſche Meer muß
von feindlichen Schiffen freigehalten werden, damit unſere
Transportſchiffe im geeigneten Augenblick ihre Ueberfahrt ruhig
bewerkſtelligen können.

Baldiges Ende des Krieges?
Der Pariſer „Matin“ ſchreibt Die Nachricht, die von

Friedensunter handlungen zwiſchen der Türkei
und Jtalien wiſſen wollen, mehren ſich täglich. Es
ſind jedoch noch keine beſtimmten Unterlagen vorhanden, auf
die ſich dieſe Meldungen ſtützen, und aus denen hervorgeht,
daß der Krieg nur von kurzer Dauer ſein und nur ſehr wenig
Opfer fordern wird.

Die neueſten Telegramme,
die bei Schluß der Redaktion einliefen, teilen in der Haupt
ſache folgendes mit:

Alle Pariſer Blätter betonen, daß Jtalien erſt dann in Ver-
mittlungsverſuche einwilligen könne, wenn die Türkei die
italieniſche Beſetzung von Tripolis anerkannt haben wird. Der
„Figaro“ meint, die Beſetzung von Tripolis müſſe den Feindſelig-
keiten ein Ende machen. Es ſei ſicher daß die Mächte ihre
Schritte zur Erhaltung des Friedens fortſeßen, und daß der
Augenblick demnächſt gekommen ſei, um den Abſchluß des Friedens
zu erreichen.

Nach Meldungen aus Konſtantinopel beginne ſich die
Türkei mit dem Gedanken an den Verluſt von Tripolis ab-
zufinden. Von allen Seiten werde der Wunſch nach Ver
mittlung in dieſem Konflikt geteilt. Sobald Said Paſcha
ſein Kabinett gebildet haben werde, ſei vorauszuſehen, daß
die Bemühungen zugunſten des Friedens beſſere Reſultate
haben werden als bisher. Nachrichten, die das Blatt aus
beſter Quelle aus Konſtantinopel erhalten haben will, ge
ſtatten ihm die Frage zu bejahen, ob Said Paſcha den Mut
haben werde, die Gefahren zu überwinden, die von dem
mohammedaniſchen Fanatismus drohen.

Konſtantinopel, 4. Okt. Der Marineminiſter hat ſeine
Entlaſſung zurückgezogen, wahrſcheinlich um die Neubildung des
Kabinetts zu erleichtern.

Das jungtürkiſche Zentralkomitee hat eine Proklamation er-
laſſen, in der die Einſetzung eines Komitees der nationalen
Verteidigung angekündigt wird.

Eine Gruppe von Abgeordneten, die geſtern nachmittag die
Regierung um die Einberufung der Kammer erſuchte,
erhielt von der Pforte die Mitteilung, daß das Parlament
zum 14. Oktober einberufen werde unter dem Vorbehalte,
daß bis dahin eine genügende Anzahl Abgeordneter ſich in Kon-
ſtantinopel einfinde.

Der ſtellvertretende Gouverneur von Tripolis meldet, daß
das Kabel in der Nacht vom 30. September auf den 1. Oktober
nicht abgeſchnitten und daß der telegraphiſche Verkehr auf dem
Landwege aufrechterhalten worden ſei.

Bern, 4. Okt. Das hieſige internationale Telegraphen-
bureau gibt bekannt, da nach einer Mitteilung der türkiſchen
Telegraphenverwaltung Telegramme in vereinbarter Sprache
innerhalb der Türkei im Verkehr mit Italien bis auf weiteres
nicht mehr zugelaſſen werden.

Konſtantinopel, 4. Okt. Kiamil und Hilmi Paſcha
ſind zu einer Beſprechung der Tripolisfrage zum Großweſir be
rufen worden. Kiamil hat der Einladung nicht Folge geleiſtet.
Jn der Miniſterkriſe iſt noch keine Entſcheidung erfolgt. Die
Jungtürken verlangen die Aufnahme Djavids als Finanz-
miniſter.

Konſtantinopel, 4. Oktober. Wie der „Tanin“
erfährt, trifft Rußland an der türkiſchen Grenze militäriſche
Vorſichtsmaßregeln.

London, 4. Oktober. Der erſte Lord der Admiralität
MeKenna hielt geſtern in der Grafſchaft Monmouthſhire
eine Rede, in der er ausführte, an die Stelle der Kriegs-
gerüchte ſei jetzt der Krieg getreten. Das ganze Jntereſſe
der Welt ſei darauf gerichtet, den Frieden wieder
herzuſtellen. Es gebe kein Auswärtiges Amt in

Europa, das nicht die gemeinſame Hoffnung teile, daß be
friedigende Bedingungen für eine Beilegung der Streitig-
keiten gefunden werden möchten, bevor und nicht nachdem
große Opfer an Menſchenleben zu beklagen ſeien.
Neue Gerüchte über eine italieniſch-türkiſche Verſtändigung.

Jn unterrichteten Kreiſen behauptet man, daß Jtalien
in der Tat ſchon jetzt geneigt ſei, auf Vermittlungsvorſchläge

Der italieniſche Kreuzer

einzugehen, wenn dieſe etwa auf folgender Baſis beruhen:

1. Tripolis und Bengaſi werden von Jtalien militäriſch
und auf dem Zivilwege verwaltet mit einem türkiſchen Gou-
verneur an der Spitze, den Jtalien wählt.

2. Jtalien iſt bereit, der Türkei bezüglich der Ober-
hoheit über dieſe Länder gewiſſe Konzeſſionen zu machen.
Man hält eine Einigung auf Grund dieſer Vorſchläge für
wahrſcheinlich.

Zum Privatbramten-Perſicherungsgeſetze.
Mit dem Untertitel: „Ein Wort in letzter Stunde“ er

halten wir zu der Frage des geplanten PrivatbeamtenVer
ſicherungsgeſetzes folgende Zuſchrift:

Es iſt ſonderbar, mit welchem Eifer jetzt von allen beteiligten
Seiten dahin gewirkt wird, daß die Vorlage über die Verſicherung
der Privatangeſtellten unter allen Umſtänden noch in der jetzt
kommenden Reichstagstagung durchgearbeitet und zum Geſetz er
hoben werde. Wiewohl die Meinungen, ob Sonderkaſſe oder Aus
bau des Alters- und Jnvaliditätsgeſetzes, noch längſt nicht ge
nügend geklärt ſind und ſich bedeutende Unternehmer- wie Ge
hilfenOrganiſationen, Juriſten, Volkswirtſchaftler in beachtens-
werten Ausführungen gegen die Vorlage der Regierung ausge-
ſprochen haben, ſoll nun mit einem Male die ganze Frage ſpruch-
reif und zur geſetzlichen Feſtlegung durchaus vorbereitet ſein.
Es hätte nicht ſo weit kommen können, wenn die Privatbeamten
ſelbſt ſich mehr mit den Einzelheiten dieſer Frage beſchäftigt
hätten. Der größte Teil von ihnen ſah bisher und ſieht auch jetzt
noch nur die guten Seiten eines ſolchen Geſetzes, die ihm ja
auch nicht abzuſprechen ſind, während die Schattenſeiten von
ihnen kaum genügend in Betracht gezogen ſein dürften. Re
gierung, Abgeordnete, wie auch die öffentliche Meinung ſind in
den Glauben verſetzt worden, als ob tatſächlich die übergroße
Mehrzahl der Privatbeamten für das Geſetz und nur eine kleine
Minderheit dagegen und für den Ausbau des bereits beſtehenden
Altersverſicherungsgeſetzes ſei, auf welche Minderheit der An-
geſtellten aber keine Rückſicht genommen zu werden brauche.
Man darf aber überzeugt ſein, daß, wenn das Geſetz tatſächlich
noch in dieſer letzten Reichstagsſeſſion angenommen wird, woran
man nach der jetzigen Lage der Dinge leider kaum zweifeln kann,
eine große Enttäuſchung unter den Privatangeſtellten entſtehen
wird, weil das Geſetz nicht das bringt, was von den Angeſtellten
erwartet wird, und weil es nachher heißt: zahlen, zahlen und
zwar kräftig zahlen! Fetzt vertraute und vertraut der größte
Teil der in den Verbänden organiſierten Angeſtellten blindlings
ſeinen Führern und läßt dieſe für ſich denken und arbeiten, und
die leitenden Männer ihrerſeits glauben wiederum im Jntereſſe
ihrer Kollegen und Mitglieder zu handeln, wenn ſie mit aller
Kraft für das Zuſtandekommen des Geſetzes noch in dieſer
Seſſion wirken Warum nun aber ſoll dieſe Vorlage gerade jetzt
mit einem Male zum Geſetz erhoben werden!? Hat die Be-
wegung und Vorberatung dieſer Penſionsverſicherungsfrage bis-
her mehr als zehn Jahre gedauert, dann kommt es auf einige
Monate länger auch nicht an. Regierung wie Reichstag können
doch die von den Gegnern der Sonderkaſſe, die der Regierungs
entwurf vorſieht, vorgebrachten Gründe nicht gänzlich unbeachtet
laſſen. Dies würde aber geſchehen müſſen, wenn das Geſetz jetzt
noch erledigt werden ſoll, weil zu einer gründlichen, alles Für
und Wider abwägenden Durchberatung gar nicht mehr die Zeit iſt.

Durch Nichtbeachtung der Einwände der Gegenſeite, durch die
Abſicht, unter allen Umſtänden jetzt etwas zuſtande zu bringen,
wird erſt recht Unzufriedenheit, die durch die Vorlage doch ver
hindert werden ſoll, hervorgerufen. Die in Ausſicht ſtehenden
Neuwahlen ſollen die Haupttriebfeder ſein, die Regierung und
Abgeordnete veranlaſſen, dieſe Verſicherungsvorlage unter Dach
zu bringen! Es iſt ſoviel klar, daß die Unzufriedenheit größer
werden wird, wenn erſt das Geſetz in ſeiner jetzigen Geſtalt, die,
wie geſagt, kaum große Abänderung wird erfahren können, an-
genommen ſein wird, als wenn eine Verſchiebung bis zum
nächſten Reichstag erfolgt. Jetzt kann und wird gewiſſermaßen
nur eine Durchpeitſchung des Geſetzes erfolgen und dabei kann
nichts Gutes herauskommen. Und es muß doch etwas zuſtande
kommen, wenn das Geſetz zum Heil und Segen eines großen
Teiles des Mittelſtandes, nämlich für die Privatangeſtellten,
werden ſoll.

Da wirklich keine Notwendigkeit vorliegt, daß das Geſetz im
Jahre 1911 noch geſchaffen wird, ſollte die Privatbeamtenſchaft
in ihrer Geſamtheit an die Regierung mit dem Erſuchen heran
treten, die Vorlage nicht dem jetzigen, ſondern erſt dem nächſten
Reichstage zu unterbreiten. Jetzt, wo ſchon der Schluß der
Seſſion unmittelbar hinter der Eröffnung ſteht und noch viele
wichtigere Vorlagen auf Erledigung warten, kann unmöglich die
nötige Ruhe bei den Volksvertretern vorhanden ſein, die Gewähr
dafür bietet, daß die Beratungen gründlich geführt und die Frage
von allen Seiten und nach allen Seiten betrachtet wird, wie
eine ſo wichtige, in die Verhältniſſe eines großen Volksteiles ge-
waltig eingreifende Geſetzesvorlage, wie die Privatbeamtenver-
ſicherung es iſt, es erfordert, dazu gehört aber vor allem auch,
daß die Einwände, die von einer großen Minderheit gegen die
Regierungsvorlage erhoben werden, nicht unbeachtet gelaſſen
werden. Glaubt aber die Regierung, die Privatbeamtenvorlage
nicht bis zum nächſten Reichstage zurückſtellen zu können, ſondern
ſie unbedingt noch dieſem zu Ende gehenden Reichstage vorlegen
zu müſſen, dann ſollte der Reichstag ſelbſt dafür ſorgen, daß die
Vorlage nicht zur Beratung kommt und zur Unterſtützung ſollten
die Privatbeamten den Reichstag mit Eingaben in dieſem Sinne
bedenken. Noch einmal ſei es geſagt: Es erfolgt ein übereilter
Schritt, wenn ſchon jetzt das Geſetz angenommen wird, es liegt
kein erkennbarer Grund vor, daß das Jahr 1911 ſchon das Geſetz
bringen muß. Blinder Eifer ſchadet nur.

Wenn aber das Geſetz tatſächlich noch im jetzigen Reichstage
angenommen werden ſollte, dann iſt nicht etwa der Regierung
und dem Reichstag die Schuld beizumeſſen, wenn das Geſetz ſtatt
der gewollten Zufriedenheit vorwiegend Unwillen und Verdroſſen-
heit bringt, ſondern lediglich den Privatbeamten ſelbſt, die die
geſetzgebenden Körperſchaften in den Glauben verſetzt haben, daß
ſie das Geſetz unter allen Umſtänden noch von dieſem Reichstag
wünſchen. Auch die Arbeitgeber, welche die Hälfte zu den Bei-
trägen, die durch das Geſetz erhoben werden. übernehmen ſollen,
müßten ein Intereſſe daran haben, daß das Geſetz nicht mehr den
jetzigen Reichstag beſchäftige, ſondern eine Aufgabe des künftigen

Reichstages bleibe. A. K.
Deutſches Reich.

Eine zähe Lüge. Der Bauernbundsſyndikus Dr.
Böhme, der in der Wahl ſeiner Kampfesmittel nie beſonders
peinlich geweſen iſt, ließ im Herbſt 1910 ein Flugblatt in
ſeinem Marburger Wahlkreiſe verbreiten, worin u. a. auch
die Behauptung aufgeſtellt wurde, der konſervative Politiker
Graf v. Mirbach-Sorquitten habe geſagt, die Holz-
ſchläger könnten am Sonnabend und Sonntag gar nicht ver
ſaufen, was ſie in der Woche verdienten. Herr Dr. Böhme
iſt damals von der rechtsſtehenden Preſſe darauf aufmerkſam
gemacht worden, daß er damit eine grobe Unwahrheit ver-
breitet habe. Das hindert ihn aber nicht, mit der nämlichen
Unwahrheit auch heute noch in hetzeriſcher Abſicht hauſieren
zu gehen. So hat er ſie erſt jüngſt wieder im oſtpreußiſchen
Kreiſe Stallupönen aufgewärmt. Die Wahrheit iſt fol
gende: Jn einer Rede über die geplante preußiſche Steuer-
reform, die Graf v. Mirbach am 30. April 1909 im Herren
hauſe hielt, und in der er die Finanzgebarung der Forſtver
waltung einer Kritik unterzog, führte er nach dem amtlichen
ſtenographiſchen Bericht folgendes aus Wir größeren



Waldbeſitzer im Oſten zahlen rund 40 Pfg. an rung
rekoſten für den Feſtmeter Langholz. Dabei verdienen un

Arbeiter recht reichlich, weil es ſich meiſt um ſtarkes Holz
handelt. Was tut aber der Fiskus? Der zahlt ex decreto
80 Pfg. Die Oberförſter ſagen mir die Vorge-
geſetzten natürlich nicht Das iſt etwas ſehr Ueber
flüſſiges! Die Holzſchläger lachen darüber und er
klären: Soviel können wir ja am Sonntag und Montag gar
nicht verſaufen!“ Graf v. Mirbach hat alſo lediglich das
wiedergegeben, was die Holzſchläger nach. den Angaben der
Oberförſter von ſich ſelbſt ſagen, während der von der
gegenſeitigen Verhetzung der verſchiedenen Berufsklaſſen
lebende Dr. Böhme es ſo darſtellt, als habe Graf v. Mirbach,
um die Holzſchläger herabzuſetzen, den Ausſpruch von ſich
ſelbſt aus getan. Jeder gerecht Urteilende wird einräumen
müſſen, daß Graf v. Mirbach recht daran getan hat, daß er
den Fiskus von den Auffaſſungen der in Frage kommenden
Kreiſe, der Oberförſter, wie der Holzſchläger ſelbſt, in Kennt-
nis ſetzte, und es gehört die ganze politiſche Gewiſſenloſigkeit
eines Bauernbundagitators dazu, aus dieſem Hergang gegen
den Grafen v. Mirbach etwa den Vorwurf der Volksfeindlich-
keit herleiten zu wollen. Geſpannt aber darf man wohl
darauf ſein, ob dieſe Lüge wenigſtens jetzt aus dem Waffen
arſenal des biederen Bauernbundes verſchwinden wird.

Deutſchland und die Republik Portugal.
„Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ mitteilt, beſuchte der
portugieſiſche Geſchäftsträger Dienstag mittag den Staats-
ſekretär des Auswärtigen Amtes, v. Kiderlen-Wächter, um
den Dank ſeiner Regierung für die Anerkennung der Re-
publik Portugal auszuſprechen. Zugleich überreichte er das
Schreiben, wodurch er als Geſchäftsträger der Republik Por-
tugal bei der Kaiſerlichen Regierung beglaubigt wird.

Der Tarifausſchuß der deutſchen Buchdrucker hat den Eini-
gungsvorſchlag der Einigungskommiſſion in dem bezüglich Lohn
und Arbeitszeit und auch bezüglich der Sonderbeſtimmungen für
Maſchinenſetzer und Drucker, ſoweit es ſich hierbei um die Haupt
fragen handelt, die berechtigten Wünſche beider Parteien ſoweit
als möglich Berückſichtigung gefunden haben, mit 32 gegen 2
Stimmen angenommen.

Die Regulierung der Geeſte. Die ſeit langem zwiſchen
Preußen und Bremen ſchwebenden Verhandlungen über die
gemeinſame Regulierung der Geeſte von ihrer Mündung bis
oberhalb der Drehbrücke haben einen großen Schritt vorwärts
gemacht. Beide Staaten haben, wie wir vernehmen, ſich grund
ſätzlich über die Aufſtellung der Bauprogramme geeinigt, ſodaß
begründete Hoffnung für eine baldige Jnangriffnahme der vor
nehmlich den an der Geeſte liegenden Werften zu gute kommenden
Arbeiten beſteht.

Ausland.
Däniſche Finanzen

Jn der Sitzung des däniſchen Folketings am 3. cr. brachte
Finanzminiſter Neergaard den Etat für 1912/13 ein. Die Geſamt-
einnahmen werden darin mit 102 700 000 Kronen aufgeführt, die
Geſamtausgaben mit 114 300 000 Kronen, ſo daß ſich ein Defizit
von ca. 1126 Millionen Kronen ergibt. Das 5 des laufenden
Finanzjahres iſt auf 21 Millionen Kronen feſtgeſtellt, ſo daß das
neue Finanzjahr einen Fortſchritt von 10 Millionen Kronen auf-
weiſt. Die Ausgaben weiſen für das Kriegsminiſterium
ca. 20 Millionen, für das Marineminiſterium ca. 11 Millionen
und für die Verzinſung und Amortiſierung der Staatsſchuld den
Betrag von ca. 94 Millionen Kronen auf.

Finanzminiſter Neergaard legte dem Folketing folgende vier
neuen Steuerentwürfe vor: 1. Erhöhung der Einkommen- und
Vermögensſteuer. Es wird eine Ratenſkala für größere Ein-
kommen und Vermögen eingeführt, wodurch der effektive Steuer-
prozentſatz, der bisher durchſchnittlich 1,2 Prozent für alle Ein-
kommen ausmachte, auf 1,6 Prozent erhöht und damit dem Staate
wahrſcheinlich eine Mehreinnahme von 416 Millionen Kronen ver
ſchafft werden wird. 2. Erhöhung der Branntweinſteuer. Die
Abgabe auf ein Liter 100prozentigem Spiritus wird von 19 auf 60
Oere erhöht, was bei gewöhnlichem Aquavit-Branntwein von
47 Prozent Alkoholgehalt eine Abgabe von 18 Oere per Liter be
deutet. Die Mehreinnahme hieraus wird auf 3 Millionen
Kronen veranſchlagt. 3. Erhöhung der Bierſteuer um 3,78 Kronen
per Hektoliter, was für eine -Liter-Flaſche eine Preiserhöhung
von 16 Oere bedeutet. Der Mehrertrag hieraus wird auf
246 Millionen Kronen veranſchlagt. 4. Eine Stempelabgabe auf
Zigaretten. Danach werben bie billigſten Zigaretten mit einer
Abgabe von 10 Oere für 100 Stück, die übrigen Zigaretten mit
einer im Verhältnis zum Preiſe ſteigenden Abgabe belegt werden,
ſo daß auf die teuerſten eine Abgabe von 100 Oere für 100 Stück
fällt. Der Ertrag hieraus wird auf 700 000 Kronen geſchätzt.

Die Gegenrevolution in Portugal.
Der ſpaniſche Miniſterrat beſchäftigte ſich am Dienstag

mit der monarchiſtiſchen Erhebung in Portugal. Der Miniſter
des Jnnern legte dar, welche Maßregeln an der Grenze ge
troffen worden ſeien, um ſtrenge Neutralität aufrecht
zu erhalten, und teilte die an der Grenze von Galicien erfolgte
Feſtnahme eines Automobils mit, mit dem 40 Perſonen inPortugal einzudringen verſucht hätten.

Die Urſache des Untergangs der „Liberté“.
Jn der Beſprechung einer Rede des Marineminiſters

Delcaſſé ſchreibt der „Figaro“: „Der Miniſter ſpricht in uner
ſchrockenem Tone davon, daß er das furchtbare Geheimnis
lüften werde, das die Kataſtrophe der „Liberte“ umgebe. Jſt
es denn wahr, daß dieſes Geheimnis ſo undurchdringlich iſt?
Je eine jener Unterſuchungskommiſſionen, die Herr Delcaſſé ſo
energiſch forderte, als er noch um die Eroberung des Marine
portefeuilles kämpfte, würde mit Leichtigkeit feſtſtellen, daß der
Mangel an Jnſtruktionen und die Vernach-läſſigung der Vorſichtsmaßregeln, die die Urſache
der Kataſtrophe der „Jena“ ſind, auch die Urſache der Kata
v der „Liberté“ bilden, die ohnegleichen in der Geſchichte
aſteht.“

England zur europäiſchen Lage.
Der Miniſter des Innern Churchill geſtern in

einer Rede in Dundee „Der Anblick der europäiſchen Lage iſt
rauher und ſchrecklicher geworden als ſeit Jahren. Befriedigendiſt, daß die Nurückhalleden Kräfte am ine ſind beiden

Wie die

3. Oktober.

würde, den Frieden zu brechen. Jn der

wir eine rn e h Zeit ſt d aunruhiger und kritiſcher geweſen wäre, wenn en ie br
lotte ſtark weſen wäre, um ung die r

unregegenug ge
eeherrſchaft zu ſichern. Der Streit zwiſchen Jtalien

der Türkei iſt in ein Stadium getreten, wo leider Worte
unmöglich ſind. Was die marokkaniſchen Schwierig-
keiten betrifft, ſo kann die Politik Großbritanniens klar
eine Politik bezeichnet werden, die vollkommen gerade und
ehrlich iſt. Wir wünſchen ernſtlich, Frankreich und Deutſchland
möchten zu einem Abkommen gelangen, das für beide Teile
befriedigend und vorteilhaft, für uns aber nicht nachteilig iſt.

Spanien. Die Polizei in Madrid beſchlagnahmte alle Aus-
gaben der letzten Nummer der Zeitung „El Mundo“, da das Blatt
den Entſchluß bekannt gegeben hatte, ſeine Artikel nicht mehr
vor ihrer Veröffentlichung des Zenſur zu unterwerfen.

England und Perſien. Ein Londoner Blatt meldet Wegen
der andauernden Unruhen in Perſien wurde beſchloſſen, die
Wachen der verſchiedenen britiſchen Konſulate zu verſtärken.
dieſem Zwecke erhielten zwei indiſche Kavallerieregimenter den
Befebl, ſich zur Ausſchiffung nach dem Golf von Perſien bereit
zu halten.

Die Luftſchiffahrt.
Tödlicher Sturz.

Nach einer Meldung aus Spokane iſt der Flieger Crom
well Dixor aus einer Höhe von 100 Fuß abgeſtürzt; er war
ſofort tot.

Vermiſchtes.
nge. Von den Höfen. Johann II., regierender Fürſt von

und zu Liechtenſtein, vollendet am Donnerstag, den 5. Oktober,
ſein 71. Lebensjahr. Der Fürſt, deſſen Ländchen eines der
wenigen ſchuldenfreien europäiſchen Staatsweſen iſt, reſidiert
meiſt auf ſeinem niederöſterreichiſchen Schloſſe Feldsberg. Er
iſt unvermählt. Thronerbe von Liechtenſtein iſt daher ſein ein-
äg Bruder, der Botſchafter a. D. Prinz Franz von und zu
iechtenſtein. Die in Regensburg lebende Herzogin Her-

mine von Württemberg feiert am Donnerstag, den
5. Oktober, ihren 66. Geburtstag. Sie iſt die Witwe des 1888
rerſtorbenen Herzogs Max von Württemberg, der den Rang
eines Generalmajors à la suite des württembergiſchen Heeresinne hatte, und eine Schweſter des in dieſem Frühjahr ver
ſtorbenen Fürſten Georg zu Schaumburg-Lippe.

ngec. Der König der Belgier wird Ritter des Hoſenband-
Ordens. Jm nächſten Monat, dem November, trifft eine außer

ordentliche engliſche Geſandtſchaft in Brüſſel ein, um dem Könige
Albert der Belgier den Hoſenband-Orden zu überbringen. Der
Prinz Arthur von Connaught wird an der Spitze der Geſandt-
ſchaft ſtehen und die en Bekleidung des Königs mit den
Ordensabzeichen dem Strumpfbande, das die Aufſchrift
„Honny soit qui mal y pense“ trägt, dem Bruſtſtern und dem
blauen Bande vornehmen. Die Verleihung der höchſten eng-
liſchen Auszeichnung an ausländiſche Regenten J r ſtets
durch eine Sondergeſandtſchaft, die von einem Ritter des Ordens,
meiſt einem königlichen Prinzen, geführt wird und zu der immer
der mit Beaufſichtigung des Ordenszeremoniells betraute „Wap-
penkönig“, der „Garter king of Arms“, zurzeit Sir Alfred Scott-
Gatty, gehört.

Zuſammenſtoß und Panik bei dem Begräbnis der Opfer der
„Libertée“. Wie erſt nachträglich bekannt wird, iſt es bei den
Begräbnisfeierlichkeiten der bei der Exploſion auf der „Liberté“
verunglückten Seeleute zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen ſozia-
liſtiſchen Arſenalarbeitern und der Polizei gekommen. Die Ar-
beiter führten rote Fahnen bei ſich, mit denen ſie bei dem feier-
lichen Akt Aufſtellung nehmen wollten. Die Polizei verbot ihnen
jedoch dieſes Vorhaben, und es kam zu einer lebhaften Aus
einanderſetzung zwiſchen dem Polizeioffizier und den Arbeitern,
die ſchließlich dazu führte, daß letztere nur mit Gewalt vom Platze
entfernt werden konnten. Sie leiſteten heftigen Widerſtand. Der
Vorfall erregte unliebſames Aufſehen. Bei der Panik, die bei
der Beerdigung der Opfer des Unglücks auf der „Liberté“, durch
Zuſammenbruch eines Gerüſtes entſtand, wurden 230 Perſonen
verletzt, 30 von ihnen ſchwer.

Aus Furcht derſertiert. Die franzöſiſche Polizei hat in
Bounagax drei Seeleute verhaftet, welche von n ſich
dorthin begeben haben. Sie haben dieſe Reiſe ohne Fahrkarte
angetreten und wurden daher beim Verlaſſen des Bahnhofs an
gehalten. Es ſtellte ſich heraus, daß ſie von dem Panzer „Repu-
blique“ einige Tage nach der Exploſion auf der „Liberté“ deſer-
tiert ſind. Jhre Verhaftung wird ſehr eingehend beſprochen, da
man annimmt, daß die Leute aus Furcht vor einem neuen Un-
glück es vorgezogen haben, ihr Schiff zu verlaſſen.

Mordanſchlag eines Taubſtummen. Der Ueberfall, der am
22. vorigen Monats auf die Arbeiterin Wanda Schubert in
Berlin von einem Manne, der ihr durch Handbewegungen zu ver
ſtehen gab, daß er ſie S begleiten wünſche, im Hausflur des
Hauſes Brandenburger Straße 32 ausgeführt wurde, ſcheint jetzt
ſeine Aufklärung gefunden zu haben. Der Mann war offenbar
ein Taubſtummer und wollte die Schubert in ihre Wohnung be
gleiten, fiel jedoch nach dem Eintritt in das Haus über das
Mädchen her und brachte ihm mehrere Meſſerſtiche in Bruſt und
Rücken bei. Die Ermittelungen der Kriminalpolizei haben er-
geben, daß ein taubſtummer Schneidergeſelle, der unter dem
Namen Dichner bei einem Meiſter tätig war, aber wegen mehrerer

ewalttätiger Handlungen entlaſſen werden mußte, als Täter
ringend in Frage kommt. Der Name Dichner wird wahrſchein

lich von dem Schneidergeſellen fälſchlich geführt. Man hofft, des
brutalen Burſchen bald habhaft zu werden.

Der engliſche Schwimmer Stearne iſt am Dienstag abend
um 246 Uhr nach Dover abgefahren, um zu verſuchen, von dort
aus den Kanal zu durchſchwimmen. Man hält ſein Unternehmen
aber für ausſichtslos, da die Temperatur des Waſſers bedeutend
geſunken iſt.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
WVien, 3. Oktober. Der nächſte euchariſtiſche Weltkongreß wird

hier am 12. September 1912 eröffnet werden.

Schiffahrts Nachrichten.
Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle a. S.:

Georg r 82.) Hamburg,Angekommen: „Georgia“ 1. Okt. in Havana. „Prinz
Adalbert“ 2. Okt. in Hamburg. „Salamanca“ 2. Okt. in San-
tos. „Troja“ 2. Okt. in Vigo. „Preſident Grant“ 3. Okt. in

Zu Dienstag von Bremerhaven ab.

Viktoria iſe 8. Oktober in NewYork„Sach S 28. Sept i in St. „Artemiſia“
2. Okt. in Antwerpen. rſt Bisme 3. Okt. in Havre.
„Virginia“ 3. Okt. auf der Abgegangen: „Aleſia“ 1. Okt.
von Colombo. „Cleveland 2. Okt. von Hamburg. „Patagonia-
2. Okt. von Hamburg. „Togo“ 2. Okt. von Teneriffa. „Silvia“
2. Okt. von Neapel. „Lotkusmere“ 2. Okt. von Port Arthur. „Ba
tavia“ 2. Okt. von New-York. „Graecia“ 1. Okt. von St. Thomas.
„Piſa“ 1. Okt. von Montreal. „Suevia“ 8. Okt. von Tſingtau.
„Antonina“ 3. Okt. von Havre. „König Friedrich Auguſt“ 3. Okt.
von Southampton. Paſſiert: „Ambria“ 2. Okt. Perim. „Cin-
cinnati“ 2. Okt. Dover. „Lome“ 2. Okt. Oueſſant. „Sicilia“
2. Okt. Dover. „Pennſhlvania“ 2. Okt. Dover. „Andaluſia“
2. Okt. Gibraltar. „La Plata“ 3. Okt. Gibraltar. „Scandia“
3. Okt. Gibraltar.

Norddeutſcher Lloyd. (Bureau für den Bezirk Halle a. S.
L. Schönlicht, Bankgeſchäft, Poſtſtraße.) Bremen,8. Oktober. „Schleswig“ Montag in Amſterdam an. „Main
Montag in Bremerhaven an. „Kleiſt“ Montag Vliſſingen paſſ.
„Sigmaringen“ Montag Vliſſingen paſſ. „George Waſhington“
Montag von Cherbourg ab. „Berlin“ Montag von Gibraltar ab.
„Franken“ Dienstag von Melbourne ab. „Kaiſer Welhelm der
Große“ Dienstag in Bremerhaven an. Kronprinzeſſin Cecilie“

„Piſa“ Sonntag von Montreal
ab. „Bremen“ Dienstag Oueſſant paſſ. „Borkum“ Dienstag in
Genug an.

Vvoermann-Linie. Hamburg, 3. Oktober. „Jeanette
Woermann“ Montag in Sekondi an. „Togo“ Montag von Las
Palmas ab.

Gerichtsſaal.
Eitzung des Schwurgerichts zu Halle am 3. Oktober. Jn der

achten Schwurgerichtsſitzung am Dienstag wurde gegen den 30jährigen
K. L. von hier wegen vollendeter und verſuchter Not zucht ver
handelt. Geſchworene waren Gutsbeſitzer Waldemar Henze
Möderaun Gutsbeſitzer Otto Wege- Wansleben Rentier Franz
Walter Canena Fabrikbeſitzer Friedrich Ernſt Beeſen
laublingen, Druckanſtaltsbeſitzer Karl Plettner hier, Ritter
gutsbeſitzer Guſtav OttoKriegersdorf, Rentier Karl Kögel
hier, Rentier Robert Wolf hier, Rentier Guido Teich-
mann Ammendorf, Rentier Guſtav Droſihn Meisdorf,
Ziegeleibeſizer Max Lüttich hier, Rendant Hermann Fiedler-
Eisleben. Den Vorſitz führte wie bisher Landgerichtedirektor Panſe.
Die Anklage vertrat Staatsanwalt Schulze. Die Verteidigung
ſührten die Rechtsanwälte Aronſohn von hier und Werthauer
aus Berlin. Die Verhandlung fand unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit
ſtatt. Geladen waren 20 Zeugen und ein mediziniſcher Sachverſtändiger.
Die Anklageſchrift legte dem L. zur Lan, ſich im Mai d. J. an zwei
Tagen gegen ſein Dienſtmädchen der vollendeten Notzucht und im Juni
noch eines Notzuchtverſuches und der tätlichen Beleidigung ſchuldig
gemacht zu haben. L. iſt verheiratet und Familienvater. Nach
73 /ſtündiger Beweisaufnahme verneinten die Geſchworenen ſämt
liche Schuldfragen. Der Angeklagte wurde daher freigeſprochen.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 3. Oktober 1911.
Aufgeboten Der Kaufmann Karl Ackermann und Anna Fiedler,

Freiimfelderſtr. 118. Der Kaufmann Guſſav Reincecke, Kirchhain und
Elsbeth Maus, Steinweg 27. Der Schuhmacher Hermann Böhme und
Anna Zahn, Kl. Ulrichſtr. 8. Der Vizefeldwebel und Zoehlmeiſter-
Aſpirant Walter Ernſt, Hannover und Marie Fricke, Brüderſtr. 16.
Der Arbeiter Valentin Exel und Frieda Meckbach, Krauſenſtr. 2.

Eheſchließungen Der Lehrer Richard Sonnta Löbejün und
Lniſe Schmidt, I. Vereinéſtr, 1. Der Lehrer Robert Walther, Thale a. H.
und Anna Viol, Wegſcheiderſtr. 26.

Geboren: Dem Schuhmacher Richard Klaus, Bernhardyſtr. 63,
T. Jrene. Dem Bauarbeiter Max Hauczik, Schmiedſir. 34, S. Kurt.
Dem Tiſchler Max Seiler, Dieskauerſtr. 7, S. Erich. Dem Eiſenbahn
ſchaffner Kurt Winkler, Merſeburgerſtr. 45, S. Gerhard. Dem Bau
arbeiter Heinrich Hanſen, Spitze 15, T. Ella. Dem Kalknlator Max
Gebhardt, Nickel-Hoffmannſtr. 21, S. Heinz.

Geſtorben Berta Meißner aus Gröbers, 23 J., Klinik. Die
Witwe Anna Berger geb. Winkler, 66 J., Jakobſtr. 42. Des Glaſer
meiſters Wilhelm Schröder S. totgeb., Jakobſtr. 26. Der Aufſeher
Thomas Biskupp aus Büſchdorf, 48 J., Eliſabeth-Krankenhaus. Die
Witwe Juſtine von Manteuffel geb. Leickfeld, 83 J., Beeſenerſtr. 10.
Des Ziegeleiarbeiters Otto Rennert aus Ramſin S. Otto, 2 J., Klinik.
Der Schloſſer Paul Blome, 44 J., Bruckdorferſtr. 8. Der Zimmer-
mann Karl Piautſch, 79 J., Kuttelhof 8. Des Arbeiters Wilhelm
Stebane aus Dammendorf T. Selma, 9 J., Eliſabeth-Krankenhaus,
Der Eiſenbohrer Friedrich Krauſe, 33 J., Bernhardyſtr. 10. Des
Markthelfers Max Meiſel S. Hans, 1 J., Schülershof 21.

Auswärtige Aufgebote: Der Reſtaurateur Georg Dalſch, Halber-
ſtadt und Frieda Schulze, Barfüßerſtr. 20. Der Tiſchler G. K. Kaiſer,
Wiehe und A. M. Röhling, Cuſtrena. Der Maurer A. O. Braunsdorf
und Emma Albrecht, Elsdorf. Der Gärtner O. M. Mann, Halle und
L. M. A. Litzkendorf, Merſeburg. Der Kaufmann F. W. E. Günther,
GroßOttersleben und A. J. M. Kreyme, Magdeburg. Der Bahn
arbeiter Richard Gerlach, Halle und Emma Winkler, Eisleben. Der
Poſtbote B. B. V. Zanner, Halle und B. A. Franke, Wippra. Der
Apotheker F. O. L. Pflug, Kaſſel und F. M. Nitzſchke, Leipzig-Lindenau.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 3a. Meldungen vom 3. Oktober 1911.
Aufgeboten Der Kellner Hermann Thier, Charlottenburg und

Martha Schirmer, Gr. Wallſtr. 45.
Geboren: Dem Fabrikarbeiter Max Schubert, Weißenburgſtr., 15.

S. Max. Dem Maurer Karl Schmidt, Trothaerſtr. 48, T. Emma,
Dem Kaufmann Albert Müller, Friedrichſtr. 35, S. Albert.

Geſtorben: Der Gutsbeſitzer Friedrich de la Motte aus Elbitz,
64 J., Diakoniſſenhaus. Des Schmieds Friedrich Senf S. Hansé,
D R Schillerſtr. 24. Der Bäckermeiſter Fritz Kurze, 30 J., Große

allſtr. 2.

Waſſerſtände am 4. Oktober:
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der zweiten Ausgabe.)

Saale u. Unſtrut: Halle Untp. 1,67, Trotha Untp. 1,12,
Grochlitz 0,46, Bernburg Untp. 0,16, Kalbe Obp. 1,23, Kalbe
Untp. 0,56. Elbe Leitmeritz 0,55, Autzig 0,39, Dresden

1,84, Torgau C,11, Wittenberg 0,74, Roßlau 0,09,
Barby 0,16, Magdeburg 0,25 Tangermünde 0,50, Witten
berge 0,07, Hohnſtorf 0,32. Mulde: Düben 0,10.

Berantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Hr. Walther Gedenslebenz
für Vrovinz, Allgemeinez, Börſen u. Handelsteil: Max Ebeling; für Oertliche
Heinrich Mieſchner Schlußredaktion: A. Verwecke, ſämtlich in Halle a. S,
Aue die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich ſondern lediglich
An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. G. zu adreſſieren,
Gprechſtunden der Kiedaktion für Politik, Feutlleton und Theater von 95 10 Uhr
ar die brigen Reſſorts von 8—1 Uhr vormittags

nser bester Glühkörper
O einalpack ung

mit Aufschrift „Degead

Oderant orhäitſſen.

Auergesollschaft
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Walhalla
Direktor a. Beeitrer: Paul Biüthgen. R

Das phänomenale 0Oktober- Programm.

Hermann Mestrum,
der allabendlich wahre Triumphe feiert.nun Hock, Neister-Reritator.
Mlle. baugkfry, ſah mit den Wellen.

Mstr. Barrington u Ms. Isobel Dickens,
„Traum eines Komponisten“,

4 Poppescus Hitty à Horris Ida Hochberg
4 kssmanoffs Walhalla Biogrann.Tnmriſſerrionre t

Gegen Ende OKtober eröffnen wir im Hotel Kaiser
Wilhelm. Bernburgerstrasse 12, unseren diesjährigen Unterrichtfür dis Schüler die Kauſleute und die aKademischen
Zirkel. Ein Sonderkursus für jüngere Mädchen beginnt
Mitte Vovember. Gefl. Anmeldungen „erbitten wir in unserer
Wohnung in der Zeit von 11--4 Uhr.

f. Rocco, E. Roceo, e
Blumenthalstr. II. Reilstrasse 15. [4819

Hutunnf
J r

h v

r de
Als Spezialität eingerünrt:

Fiskalische Holst. Ausfern,
irekt bezogen von der Königl. Preussischen

Austern-Fischerei-Pachtung.
Dis fiskalischen Austern fallen in diesem Jahre
besonders gut aus, sie sind sehr schwer und von

hberzhaftom Geschmack.

Pres fur 10 Steht 2 e in
Fernsprecher 779.

Institut Crugeéri,Ta ne- Institut für alle Fächer der Tanzkunst.

e Ludwig Wuchererstr. 77 pt.
Eröffne den Unterricht meiner Tanz-Lehr-Kurse Ende

Oktober im Etabl. „Mars Ia Tour“, Gr. Ulrichstr. 10. (NeuerFestsaal.) Das Unterrichtspensum erstreckt sich auf die neuesten Tänze

der Saison Privat Zirkel und Einzelunterricht jederzeit. Prospekte frei-

aus der

Telephon 268.

Helles Spatenbräu,
den Plsener Bieren in nichts nachstehend,

dunkle Spatenbräu
on Filss, in Halle a. x

auch das so sehr beliebte

Brauerei Zum Spaten, München,
bringt in empfehlende Erinnerung

Telegramm-Adresse: Bierfilss.d Pferderennen

am Sonntag, d. 8. Oktober 191l,

von S Uhr nachm. ab
auf den Paſſendorfer Wieſen bei Halle a. S.

im Werte von 6000 M.6 Herrenrenuen und 8 Ehrenpreiſe.

T Totalisator ist im Betriebe.
Preiſe der Plätze an der Kaſſe im Vorverkauf

Tribünenplatz 4. Mk. 3.50 Mk.Sattelplatz für Herren 2.75e Damen e 2. 1 .75Schüler 0.50 0.50Mittelplatz Herren I. 0.80de Damen, Militär u. Kinder 0.50 v 0.40
Ringplatz Herren 0.50 0.40Damen, Militäru. Kinder 0.20 0.20

Fahrradaufbewahrung 25 Pfg. [7668
D. Vorverkaufsſtellen: AnnoncenExped. „Jnvalideudank“,
Barfüßerſtr. 2, in den Zigarrenhandlungen von Steln brecher
Jasper, am Markt u. Geiſtſtraße, Grimm, Bernburgerſtraße,
Oenhauer, Gr. Ulrichſtraße, u. im Hotel „Stadt Hamburg“.

Sächs.- Thür. Reiter ung PAferdezuentverein.

Verein Sang und Klang.

abends 8 Uhr in der Marktkirche zum
Besten des Halleschen Stadtsingochors:

ars häävon Richard Wagner.
Karten zu II. 4,. 3. 2. 1,50 und 1.
(Die Billettsteuer ist in Anbetracht des wohl-

tätigen Zweckes vom Magistrat erlassen.)
Vormerkungen auf Eintrittskarten werden sebon
jetzt in den Hof-Musikalien-Handlungen von
Heinrich Mothan u. Reinhold Koch

ontgegengenommen. [7847

Wratz le m. Steiger

Wirklich garantiefähige Pianos kaufen Sie am besten bei einer
alten, bekannten Firma, deren Inhaber gelernter Klaviermacher ist.
Ich verkaufe fast alle Inetrumente auf Ewpfehlung früberer Käufer.
Meine Spezialtirmen Perzina, Schwechten, Weissbrod, Kuhse bieten
Ihnen nur ausgesucht gute Pianos und Plägol. [7829

Ieh ditte um Besichtigung meines grossen Lagers,

H. Lüders Mittelstrasse 9-10,
ältestes Geschäft am Platze

Für die nene Wohnung
e empfehle ichZimmer Uhren

u Stils mit Gong, Domgong,
erfengors in enormer Auswahl.Jahre Garantie. W

August Heckoel,Uhrmachermeiſter, Steinweg 48. Tel. o

e 5 Rabatt-Spar-Verein. W

2

mit Schutz Marke
Kaminfeger können
Sie das gchte wegen

seiner hübschen
Goschonk- Boilago

so belſebte
Dr. Gentner's

Vellchen-Selfenpulver

Goldperle
Aen Fakciuant,

Carl Geontneri. Göppingen,

12882]

Das phänomenale Hkorerprogramn,

unübertroffen in ſeiner Reichhaltigkeit, errang
bei der Premiere jubelnden Beifall?
Z1 darſtellende weltberühmte Künſtler!
Gaſtſpiel von Amerikas größter Varietee Senſation

än Panohagf ſt Verttaueneache.

Apoſſo- Theater.
Direktion: Gustav Poller.

o Morris Gronin
mit ſeiner Truppe, beſtehend aus 8 Perſonen.

z Gakiel a Mansen
Deutsehlangs Meisterin der Vortragskunst.

3 mitwirkende Künſtler.
8 gerner: T Jefs Girls, Oscar Huber,
3 Dio and Terry, Maria Karlessy,
8 The greats 7 Bakonyi, Fränzi Mensdorf.

Dröses Kino-Novitäten.
zuſ. darſtellende Künſtler!

v

Paul Schauseil 8 Co.,
Zankgeschäft,

Halle a. S., Poststr. 1IS,
Bitterfeld Delitasch Pilenburg.

Wer empfehlen un er Aus alter haun
geschdä Transoetionen, wie

n von on ren uprovistions freien

Scheckrech nan gen.
Aue vererustec her Fenlcugen,

auch von Beamtengeldern im2 en Veberveisungsege.
Bel er v böse Fpeeten

u v F.e e v oeder von Wectsela.
An un Verkau von Hpeeten an

geetsc e u ausB.

V von Co an.Note u Gel.Ab u Verndty vonWeripopeeren u on der
Aesl o.Versicherung von Wertpapieren gegen Kurs-
verlust im Palle der Auslosung.

Zur Kapitalsanlage halten wir stets ein Lager mündel-
sicherer Wertpapiere vorrätig und sind jederzeit Abgeber von
Pfandbriefen bez. mündelsicheren Rommunal- Obligationen,
unter anderen der

Berliner Hypothehenbank,
Peutschen GrundhreditbanRk, Gotha,
Frankfurter HypotheRhenßreditverein,
Hijpothehenbanh in Hamburg,
Norddeutschen Grundßreditbank,
Preussischen HijpothehenbanR,
Preussischen Pfandbriefbank,
Schwarzburgischen Hijpothehenbank

in Sondershausen,
die treu Jeren Tages re provisiounsfres

berec hen 4640

Juwelen (a86o]) Halle a.
Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a.

C. b. Blau, Halleas
Konditorei und Kontitürenhandlung.

Gegründet 1843.
Der immer grösser werdende Um-

gatz meiner BaumKkuchen u.
BRandtorten veranlasst mieh,
für diese Artikel Reklame zu
machen und empfehle in ganz
hervorragend guter Qualität
Baumkuchen von 5,
Bandtorten von H. i an ſprompt.

Ich versichere hiermit, dass ich
nur allerbeste Naturbutter verar-
beite und sind daher die Waren

V e frei von Margarine, z Fetten,Pflanzenfetten, Palmin ete

S C. i. Biau, Haſſe a. S.
S. Telephon 1658. Mit 2 Beilagen.



der Vollſchülerinnen in ſozialen Aemtern hat eingeſtellt werden

Donnerstag

Gedenktage.
5. Oktober.

1189. Gründung des deutſchen Ordens.
1582. Einführung des Gregorianiſchen Kalenders.
1609. Der Liederdichter Paul Flemming geboren.
1665. Stiftung der Univerſität Kiel.
1713. Der franzöſiſche Schriftſteller Denis Diderot geboren.
1733. Kurfürſt Friedrich Auguſt II. von Sachſen wird König

von Polen.
1789. Zug der Pariſer nach Verſailles. Der König wird zur

Rückkehr nach Paris gezwungen.
1793. Einführung des republikaniſchen Kalenders in Frankreich.
1799. Der Begründer der neueren Waſſerheilmethode Vinzenz

Prießnitz geboren.
1886. Gründung des Evangeliſchen Bundes.
1887. Der kleine Belagerungszuſtand wird über Berlin verhängt.
1896. Beſuch des Zarenpares in Frankreich (bis zum 9.).
1908. Bulgarien erklärt ſich als unabhängiges Königreich.

Tagesſpruch: Glück zu ertragen verſtehen nur wenige,
ich meine anderer Leute Glück.

Mark Twain.

Aus Halle und Amgebung.
Halle a. S., den 4. Oktober 1911.

Unter dem Vorſitz des Herrn Oberpräſidenten
Exzellenz v. Hegel

finden am 18. und 19. Oktober drei bedeutſame, die
Krüppelfürſorge, die Bekämpfung der Schwind-
ſucht in Stadt und Land und den Säuglingsſchutz
behandelnde Tagungen in den großen Sälen des Stadtſchützen
hauſes ſtatt. Wir werden auf dieſe Veranſtaltungen noch zu
ſprechen kommen und wollen nur heute ſchon unter Hinweis auf
die im Anzeigenteil erſcheinenden Einladungen auf ſie aufmerk-
ſam machen. Als Redner ſind bekannte Autoritäten gewonnen
worden; kinematographiſche und Lichtbilder-
Vorführungen werden die behandelten Gegenſtände auch
dem Laien nahebringen und anſchaulich machen.

„Gäſte willkommen!“
Mit Beginn der winterlichen Ballzeit möchten wir auf eine

viel verbreitete, aber höchſt gefährliche Form der Einladung zu
Vereinsluſtbarkeiten aufmerkſam machen. Es iſt die öffentliche
Einladung mit dem Zuſatze „Gäſte willkommen“. Nach einer
Entſcheidung des Kammergerichts kann daraus die Abſicht einer
öffentlichen Veranſtaltung vermutet werden, welcher Umſtand die
Polizeibehörde zu einem Vorgehen gegen die Vereinsfeſtlichkeit
berechtigt. Man meide deshalb bei den Einladungen den obigen
Zuſatz.

Das Flugzeng auf der Straßze.
Es würde ja mit merkwürdigen Dingen zugehen, wenn nicht

auch der Luftſport die Phantaſie der Knabenwelt anregen und
befruchten, und wenn nicht die aus Abbildungen und durch Schau
flüge des Franzoſen Poulain auf den Paſſendorfer Wieſen be-
kannten Ein und Zweidecker den Bildungs- und Nachahmungs-
trieb der Jugend beſchäftigen würden. Selbſtverſtändlich haben
die Spielwarengeſchäfte ſchon ſeit längerer Zeit dem Spieltrieb
der Jugend auch Nachbildungen von allerhand Flugzeugen zuge-
führt und in den Kinderſtuben ſauſen und rattern die luftigen
Dinger umher. Aber wie das, was die Kinderhand nicht ſelbſt
für ſein Spiel anfertigt, in den Augen der Kinder nicht den
Wert hat, den es nach der Abſicht der Spielzeugfabrikanten haben
ſoll, ſo iſt auch den Luftfahrzeugen in der Kinderſtube noch nicht
die gewünſchte Beachtung unſerer Kleinen zuteil geworden, ganz
abgeſehen davon, daß der Preis vielen minderbemittelten Fami-
lien für die Anſchaffung zu hoch erſcheinen wird. Jn genialer
Weiſe hat ein Knabe auf der Goetheſtraße den Luftſport ſich
dienſtbar gemacht, indem er mit dieſem zugleich die Ausübung
des Reitſports verbindet. Er nahm drei Latten. Auf eine
Längslatte nagelte er zwei Querlatten. An der Spitze brachte er
einen zweiflügligen Propeller aus Pappe an. Dieſes „Flugzeug
benutzt er in der Weiſe, daß er es wie ein Steckenpferd reitet.
Ein Höhen und Seitenſteuer braucht er nicht, da er gar nicht
beabſichtigt, ſich in die Lüfte zu erheben, ſondern ſich damit be-
gnügt, zu träumen, er ſauſe durch die Himmelsſphäre. Jm
übrigen beſorgt ſeine Hand das „Lenken“ des Luftroſſes ganz nach
Belieben. Argen Kummer bereitet dem zehnjährigen Erfinder
dieſes „neueſten Typs“ der Flugzeuge ſein Propeller. Anſtatt
ſich in Schwingung zu ſetzen, bleibt er ſelbſt bei der heftigſten
Bewegung des „Fahrzeuges“ in unbeweglicher Ruhe. Der Er-
finder hat einen Preis von drei Hoſenknöpfen für die Erfindung
eines brauchbaren Propellers ausgeſetzt. Bis jetzt hat leider noch
niemand es unternommen, ſich dieſen Preis zu verdienen.

Die Evangeliſch-Soziale Frauenſchule zu Halle a. S. be
ginnt am 16. Oktober ihren 2. Ausbildungskurſus, nachdem der
erſte zur größten Zufriedenheit von Lehrern, Schülerinnen und
Hoſpitantinnen zu Ende gegangen iſt und ein nicht geringer Teil

können. Da gleichzeitig die ſtädtiſche Frauenſchule ins Leben
tritt, iſt es vielleicht für Fernſtehende nicht unwichtig, darauf hin
zuweiſen, daß beide „Frauenſchulen“ durchaus nicht das-
ſelbe Ziel verfolgen. Die ſtädtiſche ſoll nach miniſterieller Ver-
fügung die abgeſchloſſene Töchterſchulbildung erweitern und ver-
tiefen und durch Hauswirtſchafts- und Kindergartenunterricht
zum Hausfrauen- und Mutterberuf vorbereiten. Sie
nimmt ſchon 16 jährige Mädchen auf. Die Ev.-Soz. Frauen-

Landgeſtüt führt. Der große Block iſt durch zwei Straßen, eine

ſchule, die ebenfalls höhere r verlangt, ſetzt
das 18. Lebensjahr als Mindeſtalter für ihre Schülerinnen feſt
und verfolgt außer der Erweiterung und Vertiefung der allge
meinen Bildung das beſondere Ziel, ihre Schülerinnen für
die zahlreichen ſozialen Berufe tauglich zu machen, die in
den letzten Jahrzehnten den Frauen und Mädchen zugänglich
geworden ſind, die außerhalb des Hauſes erwerben wollen und
müſſen. Es ſind dies u. a. die Berufe der Armen, Waiſen-
und Säuglingspflegerinnen, der Vereins- und Gewerkſchafts
ſekretärinnen, der Gefängnisbeamtinnen und Fürſorgerinnen,

1. Beilage zu Nr. 467 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Frauen, die in ehrenamtlicher Vereinstätigkeit ſtehen, oder die ſich
aus privatem Intereſſe die für das tägliche Leben notwendigen
Geſetzeskenntniſſe erwerben wollen, bieten die Kurſe einiger
Juriſten, die ſie als Hoſpitantinnen belegen können, eine
vortreffliche Schulung. Außer in allen andern Einzelfächern,
die ſämtlich in der Hand von ſachkundigen Dozenten liegen, iſt
das Hoſpitieren in Volkswirtſchaftslehre, Hygiene der Familie
und des Volkes, Pſychologie und Erziehungslehre uſw. warm
zu empfehlen. Die Schulleiterin, Frl. v. Wilamowitz,
nimmt Anfragen und Vortragsbelege in ihrer Privatwohnung,
Henriettenſtr. 13, und täglich von 12—-1 Uhr in der Schule,
Hohenzollernſtr. 11, entgegen. Von ihr ſind auch die Proſpektemit den Aufnahmebedighrtgen und die Stundenpläne erhältlich.

Jahrbuch der Gefängnisgeſellſchaft für die Provinz Sach
ſen und das Herzogtum Anhalt. Das eben 'erſchienene (27.)
Jahrbuch der Gefängnisgeſellſchaft für die Provinz Sachſen und
das Herzogtum Anhalt enthält wieder eine Fülle des Beachtens
werten. „Strafe und prophylaktiſche Maßnahmen zur Be
kämpfung des Verbrechens“ wird von Landgerichtsrat Dr. von

kurzfriſtigen Gefangenen“ von Herrn Kaplan Albus--Staß-
furt und Herrn Pfarrer Eppert- Zeitz behandelt. „Ueber Ju-
gendpflege nach dem Miniſterialerlaß vom 18. Januar 1911“
berichtet Herr Buſch, Vorſteher des Jugendfürſorgeamtes zu
Magdeburg, desgleichen über „Die Durchführung des Wander-
arbeitsſtättengeſetzes vom 29. Juni 1907 in der Provinz Sachſen“
Herr Dr. Paul Dermietzel-Magdeburg. Die einen Bei-
trag von 3 Mk. zahlenden Mitglieder erhalten das Jahrbuch un-
entgeltlich. Für Andere iſt das Jahrbuch wie auch einzelne der
Vorträge im Buchhandel oder in der Geſchäftsſtelle, Karlſtraße 16,
zu haben.

Einfamilienhäuſer an der Heide. Der im Auftrage der
EigenheimBaugeſellſchaft für Deutſchland gefertigte Plan der
Anlage von Einfamilienhäuſern auf dem großen, ehemals

ſtraße weiſt als Grenze den Weg auf, der von Nietleben bis zum

von Weſten nach Oſten und eine von Süden nach Norden, geteilt.
Jm ganzen ſind 88 kleine, villenartige Gebäude mit Vorgärten
verſchiedener Größe vorgeſehen. Sie enthalten, je nach Wunſch,
vier bis ſieben Zimmer mit dem nötigen Zubehör, auch Bad, und
koſten bei ſolider Ausführung 16 500 bis 23 900 Mark ſchlüſſel-
fertig. Der Bewerber beſtellt und erhält ſein Haus fix und fertig
laſtenfrei übereignet. Die Zahlungsbedingungen ſind günſtig;
auch den Wenigerbemittelten wird es möglich gemacht, ſich in
geſunder friſcher Luft ein eigenes Heim zu ſchaffen. Da in
einigen Jahren elektriſche Bahnverbindung mit der Heide über
die Prachtſtraße hergeſtellt werden wird, ſo wird ein ſchneller
Verkehr mit der Stadt ſichergeſtellt.

Aus der Domgemeinde. Der Miſ,ſionsnähverein,
der demnächſt ſeine Arbeiten an die Baſeler Miſſionsgeſellſchaft
abſenden wird, gedenkt dieſen Sonntag, den 29. d. M., von vor
mittags 1154 bis nachmittags 6 Uhr für Mitglieder und Freunde
im erſten Dompredigerhauſe, Domplatz 3, auszuſtellen. Ein frei-
williger Beitrag zur Beſchaffung neuer Stoffe wird dabei freund
lichſt erbeten. Fertige Handarbeiten und andere Gaben, die
noch mit zur Verſendung kommen ſollen, wolle man ſpäteſtens
bis zum genannten Tage an eine der Frauen der drei Dom-
prediger ſenden. Die Domgemeindeſchweſter Emma Stahlhut
verläßt die Gemeinde, um ein neues Arbeitsfeld im nahen
Paſſendorf zu übernehmen. Die Gemeinde ſtattet ihr herzlichen
Dank ab und wünſcht ihr Gottes reichen Segen in der neuen
Stellung.

Das Herbſtkriegsſpiel der Wandervögel. Am 13. und 14.
ds. Mts. findet das ſeit langem vorbereitete Kriegsſpiel der Gaue
Elbe- Saale und Thüringen des Verbandes deutſcher
Wandervögel ſtatt. Der Grundgedanke des Spieles iſt: Die
blaue Armee (Gau Elbe-Saale: Halle, Deſſau, Querfurt, Naum-
burg, Saalfeld, Weißenfels, Zeitz, Zerbſt, Merſeburg uſw.) ſucht
über die Unſtrüt zur Finne vorzudringen; die Unſtrutdörfer auf
der Linie Memleben bis Schönewerda werden von der roten Armee
(Gau Thüringen: Jena, Erfurt, Gera, Eiſenach, Apolda, Weimar
uſw.) verteidigt. Die Blauen ſammeln ſich am 13. um 5. Uhr
nachmittags in Lodersleben bei Querfurt, die Roten in Raſten-
berg. Von 5 Uhr an herrſcht vollſtändiger Kriegszuſtand. Vor-
her dürfen weder Vorpoſten noch verkleidete Spione die Grenzen
überſchritten haben. Die Aufgabe beſteht nun für die blaue
Armee darin, die Dörfer und Unſtrutübergänge zu nehmen und
bis zum Friedensſchluß am 14., 4 Uhr, zu halten. Am 15. findet
dann das Friedensfeſt und der Gautag. (Preiskochen, Sänger-
krieg uſw.) ſtatt, zu welchem den Wandervögeln die Burgruine
Rabeswald von Georg, Freiherrn von Werthern-Großneuhauſen
freundlichſt überlaſſen iſt. Alle Anmeldungen zum Kriegs-
ſpiel ſind zu richten bis ſpäteſtens den 8. Oktober an L. Grote
in Halle, Albrechtſtraße 28. Die Abfahrt von Halle geſchieht
Freitag, den 13. Oktober, mittags. Treffpunkt 12.
Uhr Hauptbahnhof. Beſonders wird auch noch hingewieſen auf
die Kriegsſpielvorübungen: Winken (Telegraphieren), Einheits
manöverieren, Rufpoſten und Stafetten am Donnerstag und
Sonnabend 163 Uhr Hettſtedter Bahnhof, für die im Jntereſſe
des großen Kriegsſpieles die regſte Beteiligung erwünſcht iſt.

W K.
„Hausfrau und Dienſtbote“ betitelt ſich ein Schriftchen,

das von Frau Paula Schoch im Auftrag der Münchener Haus
frauenPereinigung (Kaulbachſtraße 6 II) zu dem Zwecke verfaßt
wurde, neben den Organiſationen der Dienſtboten einen Zu
ſammenſchluß der Hausfrauen allerortens zu ſchaffen. Preis
30 Pfg. Erhältlich in allen Buchhandlungen oder durch den
S u Müller, München, Mittererſtraße 4. (Portofrei

g.
Preußiſche Lotterie. Auf die Erneuerung der Loſe zur

4. Klaſſe der Königlich preußiſchen Lotterie, welche
bis den 9. Oktober erfolgt ſein muß, wird hiermit nochmals hin
gewieſen. Siehe Anzeige in heutiger Nummer.

Geſellſchaftsabend im Zoo. Das Programm, welches
morgen, Donnerstag, anläßlich des Geſellſchaftsabends von
unſerm Stadttheater- Orcheſter unter Leitung von Kapellmeiſter
Alfred Elsmann zur Ausführung gelangt, bringt hervorragende
Werke für großes Orcheſter. Wir nennen: Rich. Wagners Ouver
türe zu „Tannhäuſer“, Mozarts Tongemälde a. d. Op. „Don
Juan“, WeberWeingartners „Aufforderung zum Tanz“ (dieſe
Bearbeitung iſt ein Meiſterwerk der Jnſtrumentationskunſt!),
MendelsſohnBartholdys Ouvertüre zu „Meeresſtille und glück
liche Fahrt“, Smetana „Die Moldau“, ſinfoniſche Dichtung. Be

der Land und Fabrikpflegerinnen u. dergl. m. Denjenigen

Holten- Magdeburg, und „Die religiöſe Einwirkung auf die

Schulz und Rundſpadenſchen Gelände an der Pracht und Tal

5. Oktober I9II.

ſtehende Kompoſition des in unſerer Stadt wohlbekannten Kapell-
meiſters Wolfgang Riedel. Der Künſtler wird ſeinen Walzer
Cieenh a zweiten Teile des Konzerts ſelbſt dirigieren.

ie utige Anzeige.S an Wehr a Maſchinenſchuppen der Hettſtedter Eiſen

bahn wird jetzt bei dem niedrigen Waſſerſtand ausgebeſſert.
Die Feuerwehr bei der Nacht. In der letzten Nacht ſtürzte

auf dem Bahnhofsplatz das Pferd eines auswärtigen Fuhr-
werksbeſitzers. Da es ſich von ſelbſt nicht erheben konnte, wurde
Lere d die allezeit hilfsbereite Feuerwehr wieder auf die Beine
gebracht.

Verletzung eines Poſtbotens. Am Nachmittag des 3. Ok-
tobers wurde ein Poſtbote, als er auf einem Fahrrade die Merſe-
burgerſtraße entlang fuhr, von dem in gleicher Richtung fahrenden
Kraftfahrzeug I. M. 542, von hinten angefahren und am Kopfe
ſchwer verletzt.

Ein Kind in der Saale ertrunken. Am 3. d. Mts. nach
mittags, ertrank in der Saale an der Genzmerbrücke die 31
Jahre alte Anna Görlitz, Glauchauerſtr. 63. Das Kind, welches
ſich unter Aufſicht eines 11jährigen Schulmädchen befand, war
die dortige ſteile Uferböſchung hinuntergerannt, konnte ſich hier-
bei nicht halten und ſtürzte in die Saale. Zur Rettung fähige
Perſonen waren nicht in der Nähe. Die Leiche iſt noch nicht
geborgen.

Noch ein Radlerunfall. Heute vormittag ſtürzte ein aus
Dölau ſtammender Radfahrer auf dem Martinsberge und ſchlug
ſo heftig mit Kopfe auf das Pflaſter, daß er ärztliche Hilfe auf
ſuchen mußte.

Erheblich verletzt wurde heute mittag auf dem Marktplatze
der etwa ſiebenjährige Sohn des Markthelfers Schendler durch
das Auto J. M. 578. Der Kraftwagen kam in ruhiger Gangart
daher, aber bei den vielen Menſchen, die ſich auf dem Markte um
dieſe Zeit befanden, konnte der Wagenlenker es nicht verhüten,
daß ſein Auto den Knaben ſtreifte und zur Erde warf. Der Knabe
trug auf dem Rücken einen Korb, der im Bogen eine Strecke
weit fortflog. Eine ſtarke Verletzung hatte der kleine Schendler
an dem einen Beine erlitten. Er wurde ſofort in die Polizeiwache
im Roten Turm getragen.

Aus den Vereinen,.
Naturwiſſenſchaftlicher Verein.

einsbeſchluſſes fallen die
Monats Oktober noch aus.
Nähere Mitteilungen folgen.

Die Barbier-, Friſeur- und Perückenmacher-
Jnnung hielt am Montag im Reſtaurant „Mars-la-Tour“
ihre ordentliche Quartalverſammlung ab. Der Obermeiſter, Herr
Rammelt, teilte mit, daß für ſolche Lehrlinge, die nächſte Oſtern
auslernen, ein Kurſus in Buchführung und Preisberechnung ein-
gerichtet werden ſoll. Der Kurſus beginnt dieſen Freitag in
„Stadt Leipzig“. Die Verſammlung beſchloß, die Geſchäfte am
WeihnachtsHeiligabend und am Silbeſter, weil beide auf einen
Sonntag fallen, um 2 Uhr nachmittags zu ſchließen, obwohl die
Aufſichtsbehörde bis abends freigegeben hatte. Zum Schluß wurde
dringlichſt um Beteiligung bei den bevorſtehenden Gewerbe
gerichtswahlen gebeten.

Die kaufmänniſche Vereinigung veranſtaltete
am Sonntag in der „Kaiſer-Wilhelmshalle“ einen Unterhaltungs-
und Theater-Abend und verband damit ein Gaſtſpiel des be-
liebten Vortragskünſtlers Max Täſchner, in deſſen Vorträgen
vor allem der Humor zu ſeinem Rechte kommt. Max Täſchner,
ein talentierter Künſtler, hat während der kurzen Zeit ſeines
Hierſeins die Sympathien der Hallenſer erworben. Er verfügt
über eine prächtige, wohlklingende Stimme und eine meiſterhafte
Vortragsweiſe und eine unwiderſtehliche Mimik. Außerdem er-
wies er ſich durch viele Zugaben für den überaus ſtarken Bei-
fall ſehr dankbar. Auch das von den Herren Täſchner, Jägzer,
Schneider und Frl. Kreſſe zur Darſtellung gebrachte Theater-
ſtück „Der Kampf um die Braut“ fand großen Beifall.

Vereins-Anzeiger.
Verband Halle- Thüringen der deutſchen

Reichsfechtſchule. Nächſte Vorſtandsſitzung ſchon Donners
tag, den 5. Oktober, abends 8 Uhr.

Verein ehemaliger 36er. Am Sonnabend, den
7. d. Mts., 816 Uhr abends im Schultheiß, Poſtſtraße 5, Monats
verſammlung.

Kriegerverein Alemannig. 6. Oktober, abends
826 Uhr, Monatsverſammlung in „Mars-la-tour“.

Dienſtboten-Verein. Die erſte Verſammlung im
neuen Vereinszimmer, Zinksgartenſtraße 4p, Gartenhaus, findet
Donnerstag, d. 5. Okt., abds. 814 Uhr ſtatt. Gäſte willkommen.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater.

„Der Erbförſter“ von Otto Ludwig.
ODtto Ludwig hatte von Natur aus eine ähnliche Begabung

wie ſein berühmter Altersgenoſſe Richard Wagner. Nur iſt er in
ſeiner Entwicklung faſt den entgegengeſetzten Weg gegangen.
Richard Wagner entdeckte nach ſeinen erſten dramatiſchen Ver
ſuchen den Muſiker in ſich, Otto Ludwig war ſchon Kapellmeiſter
und tüchtiger Komponiſt, als er den Dichterberuf als Lebensziel
erkor. Während der Schöpfer des modernen Muſikdramas eine
frohe Kämpfernatur war, die in ſteter Beziehung zu ſeiner Um
gebung blieb, zog ſich Otto Ludwig ſcheu und einſam auf ſich zu-
rück. Dieſe Neigung, die bei einem Dramatiker doppelt unver-
ſtändlich iſt, ſollte ihm und ſeinen Werken verhängnisvoll werden.
Mit und Nachwelt gingen ziemlich gleichgültig und teilnahmslos
an Kunſtſchöpfungen vorüber, die zu den hervorragendſten
Deutſchlands gehören. Kaum, daß ſich Otto Ludwig als
Erzähler allmählich durchgeſetzt hat. Als Dramatiker gewann
er zwar einen Ehrenplatz in der Literaturgeſchichte, aber dem
lebendigen Theater iſt er ein Fremder geblieben. Selbſt die Epoche
der Meininger hat ſeinen „Erbförſter“ keinen breiten Weg in die
Gunſt des deutſchen Publikums zu ebnen vermocht. Und doch ſollte
es eine Pflicht unſerer Thater und ſeiner Verehrer ſein, dieſes
Stück auf dem Spielplan zu erhalten. Der „Erbförſter“ iſt kein
Meiſterwerk in des Wortes verwegenſter Bedeutung. Dazu fehlt
ihm die Geſchloſſenheit der Handlung und die klare Stellung eines
Problems, das in Zeit und Ewigkeit allgemein gültigen Wert be-
ſäße. Ludwig ſchrieb das Stück nach dem Ausbruch der Februar

Jnfolge Ver-
ordentlichen Sitzungen während des

Nächſte Sitzung Anfang November.

ſonderes Intereſſe verdient eine ebenfalls auf dem Programm revolution in Paris, aber er täuſchte ſich, wenn er meinte, daß
im „Erbförſter“ ein Nachhall der großen politiſchen Ereigniſſe

Lostürn

men rrnlheJ

el dewendahls Iänts
à e eSQ«èLD*2à42 n

l

e c



e

e

h n n r T me S e c See e en mere S u en 4 4 me e F F e t 3 r a 4 e8

h

c

J y 4W y 2

9

e

der wegen Umzug nach dem neu erdanten Geschäftehause, Leipzigerstrasse 102, nur noch einige Wochen dauert.

Julius Bachor, Halle a. S., Leipzigerstrasse Hr. 12.

über die S fabelhaft billigen Preise in
Bacher's Räumungs-Verkauf,

[4879

vorhanden wäre. Die Unterhaltung der Wilddiebe in der Grenz
ſchenke iſt doch nur ein beſcheidener Einfluß der geſchichtlichen Vor
gänge; auf die Hauptträger der Handlung haben die Weltläufte
nicht das geringſte Licht geworfen.

Obwohl nun keine neue gewaltige Weltanſchaung den Boden
des Ludwigſchen Dramas bildet, hätte der „Erbförſter“ doch trotz
ſeiner engen Grenzen ein großartiges Werk werden können, wenn
der Dichter den packenden Vorwurf ſeiner Anlage gemäß weiter
entwickelt hätte. Allein in der Mitte des Trauerſpiels iſt ein un
überſehbarer Bruch. Mißverſtändniſſe und Zufälligkeiten bringen
die Handlung vorwärts anſtatt das Aufeinanderplatzen der naiven
Rechtsanſchauung des Erbförſters mit dem Geſetz.
Dieſen Fehler kann man nicht neben den großen Vorzügen des
Werkes vergeſſen. Ludwig hat es verſtanden, in ſeinem Drama
eine Umwelt zu ſchildern, die jedem Deutſchen lieb und vertraut
iſt. Wie im „Freiſchütz“ ragt auch im „Erbförſter“ überall der
deutſche Wald mit ſeinem heimlichen Rauſchen in die Handlung
hinein. Und dann die Geſtalten, die ſich von dieſem Hintergrunde
abheben. Es ſind nicht Männer, die mit Heldenſchritten über die
Erde wandeln, ſondern nur Kleinbürger und Bauern. Jhr Denkeniſt ſo eng und beſchränkt wie die Verhaltniſſe, in denen ſie ſich be

wegen. Allein, alle ſind doch mit den Augen des Dichters geſchaut
und mit Wirklichkeitsſinn auf die Bretter geſtellt. Keiner, der ein
bloßer Schemen wäre, nur erfunden, um dieſe oder jene Szene
mit kurzem Scheinleben zu erfüllen. Nein, alle, vom Srbförſter
herab bis zum verkommenen Wilddiebe, der heimlich durch die Ge
hege ſchleicht, ſind Geſtalten von Fleiſch und Bein, mannigfaltig,
unterſchiedlich und doch verſtändlich in ihrer Weſenheit.

Es iſt darum nur zu J daß Herr Geheimrat
Richards den Zyhklus ausgewählter deutſcher Meiſterdramen
mit dem „Erbförſter“ eröffnete. Daß dieſer Vorſtellung nicht viele
Wiederholungen folgen werden, darf man wohl behaupten, ohne
gerade Anſpruch auf e Begabung zu erheben. Daß aber
unſer literariſch gebildetes Publikum die Aufführung vorüber-
gehen ließ, ohne ihr Beachtung und Jntereſſe zu ſchenken, muß
doch feſtgenagelt werden. Für Stücke voll von großem, erſchüttern
dem Lebensernſt gibt es eben in Deutſchland nur noch ein ſpär-
liches Publikum. Und doch hätte der erſte Abend im Zhklus die
lebendigſte Teilnahme verdient. Die Vorſtellung war von Herrn
Scholling offenbar in liebevollſter Sorgfalt vorbereitet und
bis in alle Einzelheiten ſtudiert. Der Eindruck war denn auch
vorzüglich, zumal ſich die Einzelleiſtungen der Mitwirkenden zu
außerordentlich beachtenswerter Höhe aufreckten. Jn Herrn
Friedrich kommt der talentvolle Schauſpieler mit großem
Können um ſo energiſcher zum Durchbruch, je weiter abſeits er
von Rollen ſteht, die zu deklamatoriſchem Pathos verleiten. Sein
Erbförſter war eine ergreifende Geſtalt, wahr bis in alle Kleinig-
keiten. Der unerbittliche Haustyrann, der doch ein ſo goldenes
Herz voll echten, warmen Gefühls in der Bruſt trägt, die be-
ſchränkte Lebensanſchauung Chriſtian Ulrichs, die ſich ſo ſicher be
tätigt, weil ſie im Bibelwort ihren feſten, unerſchütterlichen Grund
erblickt, kamen im Spiel des Herrn Friedrichs mit lobenswerter
Anſchaulichkeit zur Erſcheinung. Erſchütternd ſtellte er den Aus
gang der Handlung dar, in der ſich der alte Erbförſter zum Richter
über andere und ſchließlich über ſich ſelbſt aufwirft. Zu dieſer
ausgezeichnet ausgearbeiteten Partie ſtanden die übrigen Mit-
wirkenden in rechtem Verhältnis. Um die Frauengeſtalten machten
ſich Fräulein Schlöſſe r-Sophie und Fräulein Schlomk an
Marie verdient. Der polternde Hitzkopf Stein des Herrn Schol
ling hätte vielleicht noch tiefer gefaßt werden können. Seine
Zornesausbrüche waren keine echten, ſondern nur Theatergewitter.
Von den Jnſaſſen des Jägerhauſes waren der Andres des Herrn
Hofer und der Wilhelm des Herrn Braune anerkennenswert.
Den Buchhalter Möller, der durch ſeinen Uebereifer das ganze
Unheil anrichtet, gab Herr Eichſtädt zweckentſprechend. Sehr
tüchtig war der Paſtor des Herrn Hammer und der derbe Groß
bauer des Herrn Thies. Für den Robert wandte Herr Lüt-
johann Feuer und Energie auf. Sehr wirkungsvoll und natur
wahr ſtattete Herr Sieg den Buchjäger, dieſen unverbeſſerlichenTrunkenbold, aus. Der Weiler des Herrn Patrh verdarb nichts,
hätte aber vielleicht eine mehr charakteriſtiſche Note vertragen.
Dafür, daß die Szene der Wilddiebe in der Grenzſchenke nichts an
ihrer draſtiſchen Wirkung einbüßte, ſorgte Herr Rudolph und
Herr Stahlberg mit beſtem Verſtändnis. Die Jnſgzenierung
war angemeſſen. Nur das Jnnere des Jägerhauſes ſchien viel
zu vornehm geraten. Der Geſamteindruck der Vorſtellung war
ans Herz greifend und läßt die beſten Schlüſſe zu auf eine ſehr
gediegene Ausführung des ganzen angekündigten Zyklus.

Prof. Dr. W. Kaiſer.
„Parſifal“ Aufführung.

Die vom Verein Sang und Klang venranſtaltete
„Parſival“- Aufführung am 3. November in der
Marktkirche zerlegt ſich in folgende Teile: Vorſpiel, Abend-
mahlsfeier (die geſamte 2. Verwandlung des 1. Aufzuges). Kar-
freitagszauber, Titurels Totenfeier (3. Aufzug). Die Dauer be-
trägt mit Pauſe zwei Stunden. Da an die Soliſten ganz außer-
gewöhnliche Anforderungen geſtellt werden, ſo war der Vorſtand
des Sang und Klang bemüht, hervorragende Kräfte heranzu-
ziehen. Herr Kammerſänger Profeſſor Fiſcher aus Sonders-
hauſen hat die Partie des Amfortas übernommen, die er
bereits in Berlin unter Leitung von Kapellmeiſter Mörike mit
größtem Erfolge geſungen hat. Der Parſibval liegt in den
Händen des Herzoglich anhaltiſchen Hofopernſängers Leonor
Engelhardt, dem glänzenden Heldentenor des Deſſauer Hof-
theaters. Das ungemein wichtige, ſtimmungsvolle Altſolo am
Schluſſe des erſten Aufzuges ſingt Fräulein Doreluiſe
Meiling. Auch für den Gurnemanz und Titurel ſind aller-
erſte Kräfte in Ausſicht genommen. Dieſe Soliſten und der ſtatt
liche Chor von 225 Mitwirkenden im Verein mit dem vollbeſetzten
Stadttheater- Orcheſter wird die Aufführung zu einem allererſten
e en Ereignis ſtempeln. (Siehe Anzeige in der heutigen
Nummer.

Aus dem Burean des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Das Behyerleinſche Soldatenſchauſpiel „Zapfenſtreich“ wird
am Donnerstag zum letzten Male in der gleichen Beſetzung wie
bei der Erſtaufführung gegeben. Freitag wird „Samſon und
Dalila“ wiederholt. Das Werk in der bekannten farben-
prächtigen Jnſzenierung fand bei muſtergültiger Darſtellung am
vergangenen Sonntag den ungeteilten ſtürmiſchen Beifall des

ausverkauften Hauſes und die geſamte Preſſe iſt voll des Lobes
über den ſtimmungsvollen Opernabend. Ruth Aſhley als Dalila
at den vollgültigen Beweis erbracht, daß ſie un dem beſten
t iſt, eine Sängerin großen Stils zu werden. Auch die vor

züglichen Chorleiſtungen wurden allgemein anerkannt. In Rück
ſicht auf die Schulferien iſt für Sonnabend nochmals eine Auf
führung von Lortzings komiſcher Oper „Zar und
mann“ angeſetzt; es erhalten die Schüler der hieſigen Lehr
anſtalten an der Tages und Abendkaſſe Schülerkarten à 1,10 Mk.
z Vorbereitung zum 28jährigen Jubiläum des Stadttheaters,

ontag, den 9. Oktober: Feſtvorſtellung. Zu ſämtlichen
angezeigten Vorſtellungen nimmt die Tageskaſſe des Stadt
theaters Vorbeſtellungen entgegen.

Ans dem Burean des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Die Direktion hat Frl. Charlotte von Schultz nach ihrem erfolgreichen
Gaſtſpiel als Magda für das Mauthner-Enſemble für die ganze Dauer
der Spielzeit engagiert und ſo wird die Künſtlerin bereits an dem
heutigen Familienabend (bei kleinen Preiſen) in Sudermanns „Heimat“
als feſt angeſtelltes Mitglied auſtreten. Am Donnerstag wird das
unterhaltſame Luſtſpiel „Das kleine Schokoladenmädchen“,
deſſen dritte Wiederholung gleichfalls ſtürmiſche Heiterkeit erweckte,
aufgeführt.

Liederabend. Auf den morgen (Donnerstag) im Saale der
Berggeſellſchaft ſtattfindenden Liederabend von Doreluiſe Mei
ling unter Mitwirkung des Konzertmeiſters Johannes Verſteeg,
der ſowohl der hervorragenden künſtleriſchen Qualitäten der Konzeri
geber halber, als auch im Hinblick auf das vornehme Programm allen
Muſikſreunden wärmſtens empfohlen werden kann, ſei hierdurch nochmals
r rh Billettverkauf in der Hofmuſikalienhandlung Rein
o och.

Marktpreiſe
in der Woche vom 24. bis 30. September 1911.

Verkaufs-Höchſter Niedrigſter dapti terGegenſtand wen Preis Ale.
(5 .4

gut 100 kg 20 (00] 19 76] 19 90Weizen mittel x to 80 i9 do 19 65gering. 19 35) 18 80] 19 05gut 18 (80] 18 55] 18 60
geking 17 70 17 70] 17 70gut 22 10] 21 25] 21 30Gerſte mittel 21 10] 19 60] 20 25gering. 19 (50 18 (90] 19 20gut 20 40 19 60] 19 90
gering. 19 30 18 60] 18 90Erbſen (Viktoria) 48 (00 44 (00] 46 (00Erbſen (handverleſen) mlillhSpeiſebohnen 40 (00 38 (00] 40 (00Linſen 50 (00 42 (00] 48 (00Eßkartoffeln, neue t 8s (50 800] 8(00Richtſiroh t 7 (oo 5 50 6 50Krummſtroh Fuhrenpreis 5 00 4 (00 4 75

Heu, altes x 10 50 9 (50] 10 50
Rindfleiſch Bug 2 (00 1 70 1 80Bauch a 1 80 140 1 60Keule 2 20 1 60] 1(90Schweinefleiſch j Bug 2 (00] 180 180

u Beine 120 0 75 0 80eule 2 30 1 60 2 00Kalbfleiſch de 2 do 1 6o0] 180
enle 2 20 1 80 1 90Hammelſleiſch (8 1 so 1 60] 180

Roßfleiſch. o so 0 70 080Geräuch. Schinken i. Ganzen 3 60 2(60] 27
do. do. i. Ausſchn. v 4 00 2(80] 3 20Sped x 2 (ool 1 o 1 (60Eßbutter 3 60 3 20] 3 20Kern I Schoct 6 00 5 (c00 e 00
Die in vorſtehender Tabelle enthaltenen Kleinhandelspreiſe für

Fleiſchwaren kg) beziehen ſich teilweiſe auf Einkäufe, die in Ge
ſchäften gemacht ſind, welche Rabatt gewähren. Die Fleiſchpreiſe ver
ſtehen ſich ohne Knochenbeilage.

Halle a. S., den 3, Oktober 1911.
Statiſtiſches Amt der Stadt Halle a. S.

Förſen- und zyandelsteil.
Konkurſe, Zablungseinſtellungen uſw.

Bereinsbrauerei vorm. Hugo Quendt, G. m. b. H. in
Salzwedel. Jnduſtrie-Automat, G. m. b. H. in Sonneberg.
Fabrikbeſitzer Paul Werner in Friedrichroda (S.-Gotha). Kauf
mann Wilhelm Schwennicke in Hettſtedt. Vogelhändler Friedrich
Wilhelm Dietze in Leipzig Eutritzſch. Nachlaß des Proviſions
reiſenden Friedrich Wilhelm Loeck in Leipzig.

Wochen-Markktberichte.
Wochenbericht der Probvinzialſächſiſchen Saatzuchtgenoſſen

ſchaft Halle a. S. vom 3. Oktober 1911. Jn letzter Zeit iſt in
unſerem Bezirk genügend Regen gefallen, ſo daß die Be
ſtellungs arbeiten gut von ſtatten gehen. Die Kartoffel-
ernte iſt in den meiſſen Gegenden beendet und es werden uns
folgende Durchſchwittsergebniſſe vom Morgen gemeldet

40 45 Ztr. auf BördeBoden

40 75 430 70 Lehmboden
40 lehmigen Sandboden (Altmark)
40--50 Lehmboden Halleſche Gegend)
35 vom Eichsfeld,

Die Kartoffeln ſind jedoch vielfach von Engerlingen und
grauen Maden angefreſſen die zuletzt gegrabenen Kartoffeln ſindſehr ſtark durchgewachſen, ſo daß die dellbartent derſelben ſtark ange

zweiſelt werden muß.

2

Die Nachfrage nach Saatgetreide blieb in dieſem Herbſt
zurück. Die Landwirte glauben anſcheinend gerade bei Anſchaffung
neuen Saatgutes am meiſten ſparen zu können. Ob dieſer Stand
punkt der richtige iſt, muß ſtark bezweifelt werden.

Wir haben noch abzugeben und notieren heute in von der Land
wirtſchaftskammer anerkannten Saaten:

Roggen: Orig. Himmels Champ. 26—28 Orig. Heydenr.
Rieſen Orig. J. Sperl. Buhlend., Orig. Mettes Zeel.,
Mahnd. Zeel. 25—-27 Orig. v. Kalb. 24—-26 Walt. Petk.
22--24 Petk., Rimp. Schlanſt., erſte Abſaaten, 22—24 Sperl.
Buhlend., Petk. zweite Abſaaten 2125

Weizen: Orig. Mettes Squareh., Mettes Rauhw., Mohrenw,
Rauhw. 30-32 Orig. Mahnd. Squareh., Orig. Raeckes Dickk.,
Orig. Sperl. Sinsl., Orig. J. Sperl. Buhlend. braunk. und hellgelbk.,
Kläd. Squareh. und Hanna 28-30 Orig. Behrens Squareh.,Queis. Sval. Renodl. 26-28 Mettes Squareh., Mettes Mauhe.

Raeckes Dickk., Strubes Squareh., Leutew. Squareh., Strubes Kreuz. 210,
Criew. 104, Teverſon, erſte Abſaaten, 26—29 Meltes Squareh.,
Raeck. Dickk., Strub. Squareh., Strub. Kreuz. 210, Criew. 104, zweite
Abſaaten 25-27

Alles für 100 kg je nach Menge ab Verſandſtation.
Naumburg a. S., 4. Oktbr. Bericht der Naumburger

Getreide Notierungskommiſſion.) Die ver
eſtehen ſich für 1000 kg netto ab benachbarter Station und frei Naumburg

Bahnhof. Weizen: ruhig, alter neuer 190 bis
196 gering A. Noggen: ruhig, alter neuer134--189 feuchter unter Notiz. Braugerſte: höher, gut 190
bis 220 mittel gering feinſte überNotiz. Hafer: feſt. 186-196 gering A, feiner
ſchwerer Hafer über Notiz Raps: gut

Viehmärkte.
Halle, 3. Oktober. (Bericht der Schlachtvieh Ver

ſichernng des Landw. Bauernvereins des Saal-
kreiſes zu Halle a. S., e. G. m. b. H.). Tatſächlich erzielte
Lebendgewichtspreiſe auf Grund der in der Zeit vom 25. September bis
30. September eingegangenen Verſicherungen. Ochſen: ö6jähr., 1640
bis 1560 Pfd., 45 2 Verk. djähr., 1600 Pfd., 42 AC, 1 Verk.*;
2jähr., 1160 1030 Pfd., 38 ACG, 2 Verk.*. Bullen: 2jähr.,
1430 Pfd., 45 1 Verk.*; 2 jähr., 1080 Pfd., 43 1 Verk.*:
3jähr., 1370 Pfd., 42 1 Verk.* Färſen: 960 Pſd., 36
1 V.* Kühe: 1350 Pfd., 44 1 Verk.*; 6--3jähr., 1400 bis
1120 Pfd., 42 3 Verk.* 8-5jähr., 1280 1080 Pfd., 40
6 Verk.* 8--7jähr., 1150--1070 Pſd., 38 2 Verk.* 8-—hjähr.,
1120--1050 Pfd., 37 3 Verk.*; 7--4jähr., 1230--910 Pfd.,
36 4 Verk.*; 4jähr., 820 Pfd., 34 1 Verk.* Schweine:
345--230 Pfd., 54 3 Verk. 364-300 Pfd., 53 6 Verk.*;
370--276 Pfd., 52 8 Verk.*; 220 Pfd., 51 AC., 2 Verk. 365
bis 264 Pfd., 50 12 Verk.*; 218 Pfd., 49 AC, 1 Verk.*
Durchſchnittspreis 51,88 per Zentner. Nicht Einzeltiere,
ſondern Verkaufsgruppen.

Naumburg, 4. Oktober. (Bericht der Naumburger Fettvieh
Notierungskommiſſion.) Bullen;: I. Qual. 40--43, II. Qual.
bis Ochſen: I. Qual. 40--43, II. Qual.
Kühe: I. Qual. 35--40, II. Qual. Stiere undFärſen: I. Qual. 40 43, II. Qual. Kälber: I. Qual.
38--40, II. Qual. Lämmer: I. Qual. 36--40, II. Qual.

Hammel: I. Qual. 234--38, II. Qual.
Schwein e: I. Qual. 50--53, II. Qual. Tendenz ruhig.

Salpeterpreiſe.
Halle a. S., 4. Oktbr. Sofort: Hamburg 9,65

Magdeburg A. Februar-März 1912: Hamburg
10,10 Magdeburg 10,25 G. Februar März 1913
Ham burg 10,10 Magdeburg 10,25 Tenoenz: feſt.

Zuckerberichte.
Magdeburg, 4. Oktober. (Eigen er Drahtbericht.)

Kornzucker 88 ohne Sack Tendenz: feſt.
Nachprodukte 759 ohne Sack

Brotraffinadel. ohne Faß
Kryſtallzucker I. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack
Gem, Melis mit Sack

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
Oktober 17,656, 17,85B. Mai 17,27 G, 17,30B.
Dezember 17,226, 17,32B. Aug. 17,372 G, 17,40B.
Jan. März 17,25G, 17,35B. Oktbr.-Dez. 12,17 G, 12,20B.

Tendenz: feſt.

Hamburg, 4. Oktober. (Eigener Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
Oktober 17,574 G. Jan.-März 17,106G.
Nov. 17,056G. Mai 17,106G.
Dez. 17,07 G. Auguſt 17,17 G.

Berliner Fondsbörſe,
Berlin, 4. Oktober. (Eigener Drahtbericht.)

Bei Fortwirken der gleichen Motive wie geſtern trug auch
heute die Tendenz der Börſe das Gepräge zuverſichtlicher Feſtig-
keit. Namentlich hält man, wie auch an den ausländiſchen
Plätzen, an der Erwartung feſt, daß der italieniſch-türkiſche Krieg
bald beendet werden wird. Darauf konnten Anatolier und
Orientbahnen mit Beſſerungen um mehr als 1 Proz. einſetzen.
Türkiſche Loſe gewannen ſogar 4 A und ruſſiſche Anleihe von

(Fortſetzung des redaktionellen Teils nächſte Seite.)

Aſthma.
Alle mit dieſem läſtigen Zuſtande Behafteten können mit größter

Zuverſicht ihre Zuflucht zu Aſtmol-AſthmaPulver nehmen. Bringt
ſofortige Linderung. Keine ſchlafloſen Nächte mehr.

Um die Wirkung zu erproben, werden GratisMuſter von der
Engel-Apotheke, Frankfurt a. M., franko verſendet. Eine Poſtkarte

mit genauer Adreſſe genügt. [7814
Otto Kummer, arSperialgesehäft einer Genfer und Glashütter Taschenuhren.

Tendenz: ruhig.

Tendenz: ſtetig.

feleynon e Moderne Zimmeruhren. 4
Wir empfehlen von täglich frisch eintreffenden Sendungen

Echte Halherstäudife

Echte Frankfurter
in hervorragender, unübertroffener Qualität.

Beste Braunschweiger und Thüringer Feisen- m
in gröester Auewahbl zu müssigen Proeisen.

grössteà Paar 15 Pfg.

35
à Paar G Pf.

Zuchersüsse alten Goldtrauhen a 20
Echte Kieler Sprotten und Sehlelhücklinge.

Delikate geräucherte FIuss Aal e.
Hamburger Nil maPolen n e zinste Fasanen, Waldhasen.änse und Enten.

Franz. Gemüse und Salatr. u
Atglei deskabattPoftol &Broskowski, n
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4902 Proz. Die fortſchreitende u G marieam der anfänglichen Velebung des GeMontanwerte boten die Preisermäßi a n r Ster
eiſenmarkte und die Meldungen vom belgiſchen e über

die Heraufſetzung der Verkaufspreiſe für Gießereiroheiſen eine
Anregung. Lebhaftes Intereſſe brachte die Spekulation wieder
Elektrigzikätswerten entgegen was zu Beſſerungen dieſer Papierebi zu 2 Proz. führte. Am Bahnenmarkte hielten ſi die Kurs
ſteigerungen unter 1 Proz. Jn fortſchreitender Erholung ſtellten
ſich Schantungbahn 1 Proz. höher. Canada ſtiegen bei lebhaftem
Geſchäft auf die anſehnlichen Mehreinnahmen in der letzten
Septemberwoche. Der Verkehr geſtaltete ſich im ſpäteren Ver-
laufe ruhig bei etwas anziehendem Kurſe. Die Feſtigkeit blieb
im allgemeinen beſtehen. Tägl. Geld 434--4 Proz. Privat-
diskont 4 Proz.

Berliner Produktenbörſe.
Berlin, 4, Oktober. (Eigener Drahtbericht.)

Trotz der Schwäche Amerikas war Weizen behauptet, da ſich
Deckungsbegehr zeigte. Auch Roggen ſtellte ſich anfangs infolge
von Deckungen in ſpäteren Sichten höher, ermattete aber ſpäter,
als weitere ſehrignugee erfolgten. Das Geſchäft in beiden
Artikeln entbehrte jedoch jeder Lebhaftigkeit. Hafer lag auf
Deckungen feſt. Mais war ſtill, Rüböl t Käufe für ausländiſche
Rechnung weiter anziehend. Wetter: ſchön.

Mittagsbörſe.

Weizen Roggen: Hafer:Tendenz ruhig.Tendenz ruhi
Oktober 180,50

Tendenz: ruhig
Oktober 202 00 Dezember 185,00
Dezember 209,00 Dezember 187, 25 Mai 190,25

Mai 216,50 Mai 194,50
Mais: Rübbl:Tendenz: geſchäftslos,Tendenz: ruhig.

Oktober nDezember 168,00

Mai Dezember A.Mai e 9
Schlußbörſe.

Weizen: Roggen: Hafer:Tendenz matter.
Oktober 180,00
Dezember 187,00 .A,

Tendenz: feſt,
Dezember 1865,25
Mai 1091,00

Rüböl:
Tendenz: ſteigend,

Oktober 72,60
Dezember 72,90 A.
Mai 69,00

Tendenz etw. matter.
Oktober 202,25
Dezember 208,75

Mai 216,00 Mai 194,50
Mais:

Tendenz geſch.

Dezember A.
Mai 7

J Tagesmarktbericht e.
Rew-York, 3. Oktober, abends 6 Uhr. Warenderiqht.

Die eingellammerten Notierungen ſind vom 2. Oktober. Baum
en rei s loko middling 10,20 (10,20), Lieferung Jan. 9,86
(9 87), Lieferung März 10,00 (10,00), in New e 10
(108 Petroleum Standard white tn NewYork 7,35 (7,25),Staubard white in Philadelphia 7.35 (7,80), Refined (in Caſes) 8,88

(8,85), Credit Balances at Oll City 1,30 (1,30), Schm alz, Weſtern
ſteam o/35 T Rohe Brothers 9,80 (9,95), Mais per

Okt. ez. Mai Weizenroter Winſerween loco 99 (100), Weizen per Auguſt

per Okt. ver Dez. 103 (1038/ per Mai1082 (100 Getreideſracht nach Liverpool 254 (215,5, Kaffee
Rio Nr. 7 loco 14 (14). Rio Nr. 7 per Okt. 12,86 (12,86),per Dezember 12,61 (12 168) Mehl, Spring-Wheat clears 4,25 (4,25),

ucker d,36 (5,86). Zinn 440,25 40,50 (39,85--40,20).upfer Standard loko 11 „89--11,90 (r1, 80--11,90).

Lehzte Draht- und Fernſprech-
Nachri chten.

Zum italieniſch-türkiſchen Kriege.

Konſtantinopel, 4. Okt. Kiamil iſt mit der Bil
dung des Kabinetts beauftragt worden, in dem
Hilmi das Jnnere übernehmen ſoll. Gegenwärtig findet eine
Konferenz zwiſchen Said, Hilmi und Kiamil auf der
Pforte ſtatt.

Konſtantinopel, 4. Okt. Heute vormittag verlautete,
daß es Said Paſcha gelungen ſei, das Kabinett zu
bilden.

Konſtantinopel, 4. Okt. Ein italieniſcher Kreuzer
verfolgte im Roten Meer den kleinen Kreuzer „Beki
Schewket“, der ſich jedoch in einen Hafen in Sicherheit
bringen konnte. Aus Janina wird amtlich gemeldet, daß
geſtern mittag 2 Uhr ein italieniſcher Kreuzer vor
Salona erſchien, den Hafen abſuchte und ohne Anker zu
werfen weiterfuhr.

Ein Schiff mit 12 Mann untergegangen.
Rotterdam, 4. Okt. Das Lotſenſchiff des

Lotſenamtes aus Vliſſingen iſt im Sturm untergegangen.
12 Mann, ſämtlich Hänpter kinderreicher Familien, ſind er

Wetterüberſicht des effizielen Wetterdienſtes
vom 4. O

Luft Tempe TemperaturHr fernt ratur Wind detter höchſter ſniedrigſt.

Stand Stand 2

Halle 62,2 2 ſtill heiter 14 2 STorgau. 62,3 4 80 1 yvolkenl. 13 3
Nordhauſen 761,8 3 ſtill halbb.) 11 1 5
Magdeburg 761 6 3 802 heiter 14 3 7
Gardelegen 61,2 3 81 r 2Brocken 1 S 3 heit 0Das geſtern über der ſüdlichen Oſtſee ſelex ene Lief hat ſich unter

Verflachung mit dem über Nordfrankreſch befindlichen vereinigt und
dabei an der Nordküſte intenſive Niederſchläge hervorgerufen. Jm
Dienſtbezirk war das Wetter auf der Oſtſeite der ſich vereinigenden
Depreſſionen ziemlich heiter und trocken. Jn der Nacht gingen die
Temperaturen ſehr tief hinunter, doch wird von keiner Station Froſt
gemeldet, Da das weſtliche Tief langſam ſüdwärts abziehen dürfte, ſo
können wir auf ziemlich heiteres, vorwiegend trockenes, tagsüber mildes
Wetter rechnen.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Donnerstag, 5. Oktober: Ziemlich heiter, vorwiegend trocken, tags
über mild.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Vorausſichtliches Wetter am 5. Oktober: Teils heiter, teils

wolkig ohne weſentliche Niederſchläge, nachts ſehr kühl, am Tage ein
wenig wärmer.

Vorausſichtliches Wetter am 6. Oktober: Bisweilen etwas auf
heiternd, meiſt noch wolkig bis trübe, kühl, zeitweiſe etwas Regen.

(Schluß des redaktionellen Teils.)
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Bank für Handel u, Industrio un Filiale Halle a 5. Alctienkapital:

Alte Promenade 3, gegenüber d. Stadttheater.

160 Miſſlionen Mark.
Reosor von 32 Mſſſonen Narſc.

Ausführung sämtlicher bank-
geschäftlicher Transaktionen.

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 4. Oktober, 2 Uhr nachmittags
Der ausſührliche Kurszettel erscheint in der Früh- Ausgabe

Wecheel-Kurse. 4 c Papier o s 60Privatälztont 4 3 altAmsterdam karz h Rumänen znoct. 1 535Zrüszel do. e eeeeeesse20 e 777 d. 77allen do. le epenhbagen do. h 1 ſtuzren 1850 725 77 2020
3 auf Londoa LIIIIIIIIIIIIIIIII 20,50 35 o. n e DeHew-Tork vista IIIIIIIIIIIIII do. 1 III 89,90heit auf whe e 81,40 4 do. 1905 e 100.00Schwelr Kurt o e n 8 Schweden 1886 e e 7 7an kurz 84 80 4 Serben amort. St-Anl. 85,90non da Janeiro z Iondon 16 z Türken W e 83,25

n d. an 88,75ſunene f. e e e 00 e 165.00
Soaverelgns e 9eeseeseeeeee 20.,48 4 Ungar. Gols Fr. IIIIIIIIII 92,50
20 Francz-Stüche M IIIIIIIIII 16.,27 4 4 éo. IIIIIIIIIII 93.20
Amerikenitche Hoten e 420,75 g. ehe 9325Kelgische do. e 0 80,80 4 ar. Kronen hDinktche do. III b n 8 o. Staatzrente 97 79 20Englische e. LIIIIIIIIIIIIII 20,49 6 do. kiser. Th. Anl. LIIIIIIII
Franzötiche do. 81.40 6 Baenos-Airet 102.75olländische do. e 169.00 4 Wiener lar. III e l 92,75alienische do. IIIIIIIIIIIIIII 80,40

a 84.85 Elsenvanhn-AKtion-aszizche o. 216, 50 Halberztadt-Blankenbarg IIIIII 97,50Schwaiter do. 81,00 Haſſo-ſeſigſect

Deutsche Anleihen 31 III IILIIIII5 Proz. re rege 1070 Agem. Deuische Kleinbahn 133,50
8 e n 92 00 Alge em. d g. Strasenbabn h 159 50

82 40 r o eF. ber aben Mendiise Wetten Eamdarger Straßenbahn 186,50
35 4o. äo. r e 92 00 Magdeburger Strassenbahn o e 177.50

4c. äo. g2 25 T e o33 Bad. Sfaats-In]. 196 in ia'. 90 50 mdardes alt.
WVarzchau- Wiener 196,25z Bayer. -Anl. 06 310 7 n Ohio e 255e

do. inmort. 1887.91 9040 m m un 77
do. Staats-Anl. r. 18866 Luxemi, Pr. Helnrſcidat v 141754 Fr. Hess. Staatr-ni. 99 an. 09 100 00 h W 008 do. 1896 96 1905 7940 West-Sirllianische 2 III e 73 00

8. Schelsche Ftaats-Rente 8880 Ealla-Hettztedter obl.
33 Eieln r erin Le 4 onr. 90,00 Eigenvbahn-0Oobligationen.

e e eee e e 90,00 4 Prot. Nordhauzen-Wernigerode Odl. T3 rennt 93.10
53 n. 1698 7777. m ſo. wen55 Halbentadt i897 227. Ganen. üold Pr. 96.60
4 Uolle 1900 1 u. 2 conr. 3 öux- prager vol. di e 76,10

1666, 1805 2.60 Sir lomdarden Pf. 56.894 Magdeburger 1891, unconr, 1910 100 60 45 Iwang. Dembrewo Pr. 98,00
e do. 1675--1902 92.70 Woskoau Rjäzan Pr. 89.50Nerzeburg 1901 uwe. 10 3 Transkaukesische 5 Pr. 77.50z e is97 /1900 er. 92,00 t r 1897 m r 77

r Nu u i 575 im r ermirier i 2,40 ſtaſenkhe thend v 69,75
do. (Conmm. üb 9010 A. ſeinen i.landschaffl. Zantr.-Pfbr. 100,00 8 Pert. kinend. öbi. 1886 78.50z s 60 Fortd.-Pat. Fr. en 2381.40 4 F. lauis a. S. e Rai. isöi 78,50

ma e8 üs. e eeeeeeseeebe 81,40 Hamb. -Amerik. Paketf. 22 III 1209.80

4 äg. III III 100.10 vo 77Verein I. eAuealändisohe Staatapapfere, Ha 164,50
m a n L. o 5 BRBamK-AkKtien.m re5 t üe. do. Joo e e 98,50 u in lz-ütt. ter 164.50a (Chinmien 1896 gr. 101180 u n e4 le r 101, 90 Zresl. linie abg. r 109.754 1808 gr. 98.70 Fomnert- 9. in. -ht. 116.254 ds. 92 98,70 mine i erint. 7 128,751,75 er hen wu 49.60 Derraver landes- B. 115, 00

II 50. 25 deu Bank 7 7 32101,30 conv. 40,50 do. Vebarzee-Rant 18280454 Japaner v. i905 96,50 Remmandit-Ant. 1865,752* Haliener Reante die. e 7 Dresdner Bant 54.90
Mexikaner I. 99.80 rei 182,75do. 100., e e en 100. 25 h 173,10tet IIIIIIIIIIII Magdeburger r 12.00u h äenſcht h 20 30

Mitteldegtsche Privatdank 124,10 Hasye Fis. u. St. 162,00Hafienalbank für Deutschland 123,0 Relnrichshall. 135. 50
Oesferr. Kreditangtalf alt. 201,00 Hemmoor Cemenff. [115, 50
Petersbärger Diskontodant I199,50 Hüäebrand Mählen 158,75
Preuß. Bodenkredit IIIIIIIIIII 161,60 Hirsch Meta e IIIIIIIIIIIIIII 181,60
Co. Zentral Bodenkredit e 189,80 Höchster Farb. 888. 50

Reichsbank III LIIIIIIII 141,00 Hösch Siehlw. 314,25Br. auw. Handel 149,50 Hodenlohe-Werke. 203.25
Füchzische Bank o 22 III T le Zerghau 440,00A. Schaaffhans- darin 134,25 Iaentch Co. 12110Schlerizcher Bankverein 153, 40 Rahta Porzellan 308,00
Wlener Bankverein 135,25 r S erneden 182,25

I. ten. antowitzer h 247,50Brt 55 Kirchner Masrch. 403 00Böhm. Brauhaus 135,50 König Wien de es o0Bierbrauerel LIIIIIIIIIIII 35 0. Pr e 328.00atzenheter Körbisdorfer war e 15225
III Schlofdr. LIIIIIIIIIII 7 Kronprinz Ohligs G IIIIIIIIIIII 327,75

h Kyflhänzerhütte h 235,00Eerkole: Kasse e d 1 lahme ar Ca. e 119.00Rlesterdrauerei Rödarhof 102,00 [app fſeſbohr. P G6.50
Leipziger Brauerei 185.00 Taurahätie 166.76Verein. Artern 7 106.00 r III 125,00

o e Copo ha G IIIIIIIIIIIIII 97,25Imaustrie-Faptore e eMkemulatoren-Fabrit 285, 00 loewe 4 Co. 278,25Atfen-Ges. f. Anllinf. 897. o0 tie aschinen e 75,00
Adler Portl. Cement 126,50 NMärk. -Westf. -Bergw. e 124,50
Ugem. Berliner Omuibus 170,00 Magdeb. Gas 106. ooAlgem. Elektriz.-Geselluchaft 263.40 Rerainenirit öräze 167,90

Ammendorfer p h 382,00 Menden 4 Lchwerte Pr.-Akt, e e 7
Angleo-Rontinentai 116,60 Milowicer Elzen [104. 00

t. Ko III IIIIIIIIIII 154,00 Möülheimer kergw. IIIIIIIIIIIIIIII 168,50
do. Vorzugsaktien. 115.50 Neue Bod.-Ges. 138, 00Baer 4 Stein e 292289 IIIIIIIIIII 413,75 Niederl. Kehlen IIIIIIIIIIIIIIIIII 195,00

Bergmann Elektr. 225, 30 Noräd. Wollkämmerei 142.30
Berl.-Anh. Masch. e 182.75 Oberschl. bed, 92,90Rerfiner Elektriz.- Werke 198.50 do. kisenind. 80,25
do. Haschinen-Bau do. Kokswerke 174,00Uernverger e ehe 79.90 do. Portland-Zement. 170,50

Berlins Bergwark 118,25 Prenstein Koppel 207, o0Beton- U. Monierb. e 799 III 166,50 t favi III IIIIIIIIIIIIII 116,00
Hielefelägr Mazchinen IIIIIIIIIBII 462,60 Phönix Bergw. Lit. A. IIIIIIIIIIIIIII 244 90
irmarähitie 187.50 Poxener Sorif Att. I 892 76Eeochumer i. 224.25 Rhein. Metallw. h 96.00
Föhler 4 Co. e IIIIIIIIIIIII 211.,75 do. do. V. A. IIIIIIIIIIIIII 91.,10Branntchw. ehe e 208.75 Rhein Nassau Bergweri. h 342,00

ge Kohle ihn 214, 00 Khein. Stahlwerk 158, 00
do. of 290,00 Fiebech Montanw. 191.20derus 110,69 Rombacher Hätien h 166,25Futake 4 c. Raieiſ e 110,00 n h 128,59Carolige Braunkohle 436,00 Zuchert. 140,0Chem. Fabr. Bacheu 196, 50 am Draunkohle e

Cöwmer R. III 443.75 do. da. 5t.Cencordis dern. h 277,00 Fächz. Webzlubl-feb. h III 244.00
des. Spinneral h 137,00 Faline e 122,00Consolisation Schalke e o 338,50 Sangerh. Masch, 222e8eeeeeeeese 192.,00

Coſthager Masch. 7600 Savönia-Zem 121 0weint 207.50 Schering Chem. Fabrik 227,00e III 172.50 Schles. z mth. III 411,75n n Telegr. 181,00 Schles. Pert, nnt 145,50
4 luremd. V.-A. 18450 Schneider on 101 00a. Eleiir.-Get. 174 80Schuckert, Elekfr. 154,50do. Gasglählicht II III es o0 Schulx- ädauct M IIIIIIIIIIII 131.50
de. Radelwerke 133,60 Siemens ülaini. h 242,75da. Waffen u. tien, 397,50 Siemens alsie e 234,25

Dennerzmarck- Hütte tonr. III 290.25 Staßt. Chem. Fabrik e 8eesee 161,90
veſan Vnios U C. WMetin-Bredewer Portl. Zement 94.75

III en Klein Chamoite G IIIIIIIIIIII 250,50an tun e III 178,00 Stell. Vulkan I IIIIIIIIIIIII 214,00
küendarger üattun 89,50 Stöhr, Kammgarn 174,50
Eipiracht, r IIIIIIIIIIIII III 471,50 Stollberg. Uinkd. G IIIIIIIIIIII 117.,00kletra Dresd en IIIIIIIIIIIXX—LIIII 114 50 Stralsunder Spielxarten IIIIILIIIIIIII 140.,25

r üergw. 166, 00 Thaler Eisenh. 281.00kisen h do. do. V.-A. IIIIIIIIIIII 281,00tig Zuckerk. III 214,50 Thüringer Salinen *9eeeeeeeseeesee 85,00

Seuw. r IIIIIIIIIIIIIIII 189.00 Tittal k Krüger BI neKelzenkirch 92 III 184,90 Union chem 7 BI 287.,60r eieir. Untert., 175 75 Unter den Uindan, Bauges. e 171.50

jauziget achte 167.00 aruiner Papier 175,00piner Werte 212,00 Vorwehl. Portt. 219.00Ualiesche Maschinen 410,00 Wegelin à Hübner 215,75
Hann. Zanges. St.-Pr. 52,00 Westeregeln Alkali h 195,00Hann. Masch. St. Pr. A. i h 271,50 Westf. Draht-ind. 157.50

336,75 40. Stebiv. 62,50Harpener Bergb. e eeeeesee 175,40 ittener Gubstah! 189,00n r ung 134 00 Wrede Mälzerei 72.,00
Harzer A. w. B. 47,00 Zeitrer Masc. 282,00

Preisnotiornngen für Kuxe vom 4. Oktober 1911, Tendenz: ruhig
Mitgeteilt von der Mitteldentschen Privatbank, Halle a.

hachtr- Heiligenreäg 9200 9300Adler-Vorz.- Attien h 106 1 90 Helmboldshausen 7 800
Adler-Stamm- Aktien el re en 8090 8220Adelfsglück-Aktien Helarungen l. 1750 1850Alexandershall 18600 13800Heldrungen 1900 2000
Beienrode. 7300 7500 KBermann N. 3300 3400Bismarckshall-Vorr. tie 12890 13190 Rantaa-Rebien: 18350 1450

Bruckdorf- Nietleben 3300 Unmmenrede 3250urbach 15500 16000 Johannashall 5300 5700Carlsfund ehe 6900 7250 n ehe e 12490 12696arlshall e e e 1600 1700 Molikesha e e e 7 77ona. e 8009 Rorctinter Hall. 119 121
IIIIIIIIIIIII 5000 5100 Regiser Fraunkohlen e 2900

nen 7700 üReoitenbarg. 3675 3750feliweii- Aktien 116960 11820FSachsen- Weimar 7700
Glückauf-Sondershausen. 20400 20800 Hieinförie 7390 75Grossherzog von hin 10600 10800 Salzmünde 5300 5400
nthersha wruu 5400 Kiagiried e e 6700 6800Nesche Wie Lirtien III 749 78 Temenis IIIIIIIIIIIIIIIIII 1100 112
nnev. Kall- Aktien 8890 9090ſhüringen. S600 s600Hans Siderderz 7150 7300 ineinbeü. 14000Hetert-Vert.-Akien 1349 136Bankhaus Paul Sehausei Co., üaſie a. 8., Bitterfeld, delſinsch, Eilenburg An- und Verkauf von Wertpapferen, Einlösung von Conpons, Ver-

rinsung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel- Verkehr ete.

G chaible, Alter Markt 1.
Möbel Fabrils

Grosse Märkerstrasse 26.

S e n e Wohnungs Einrichkungen mm
reeſi sehr preiswert, 17562

Sehiugs-Kurse. Japan 19004 Russ. Anleihe o 892
Oesferr. K Kredit h 2005 4 Sponltche Anleihe (udere) T
Eerliner Handelsgesellschaſt 164 Türken, neue unif.Cemmera- und Diskontobant 115 Iürkite e 163
Dermſtadter Bank 123 Ungarſsche Kronen
Deutech Bank 258 Eechumer Gutstahl 223Piszkonte- rennt 185 Deatsch-luremb. V. 184Prasäncr Dank 154 Derimunäer U lon C.Hetſon ahnt 128 Heohenlohe- Werke 208Schagtfoazenzcher 134 Laurahütie 156Rauss. Bank f autw. Handel 149 Oderschles. Eisönindusirie. 680
Wiener Bankverein 86 hönin Akt. 244löbeck-Büchner 222e2222 III 1837 Rhein. Stahl e 22 IIIIIIIIII 153

IIIIIIIIIIIIIII 155 Rombacher Hätte IIIIIIIIII 166
o. I ahn IIIIIIIIIIIIIIIIIIII 207,. Gelsenkirchen 22022 III e 184

Anatol. Eisgabahn (30 o 112 Heer 1732Baltimore ad Ohio 97 Grode Berfiner Stradenbahn 192
anada Pacific 230 Hambarger Pakeitfahrt 1297tdehnen Betriebs -Ges. 151 Honst Dampfschiffahrt 186
ltal. Meridionalbahn 116 Nordd. Lloyd 937el. Mittelmeerbehn I rn h 1775 aPennsyirania 118 CoionLaxemburg. Prince Henry 145 deuna. Vebertee-klakt. 1742
Warschau- Wiener kisend. 1096 Siemens 8 Holske. 23330 Deufsche ſeinzad ſei 82 in 11442 Chinesen 1898 Tendent: schwächer.

Kursnotierungen der Leipziger Börse vom 4. Oktober, 1 Ihkr.
NMitgeteillt vom Bankhause Paul Schauseil Co., r a. S.

Proz. Bividende vorlge leinte Hallesche Straßendahn s8 Fächtleche Renle 832.550 Leipziger klebfr. anenreie s 5 i 135,506

398 e. Figatsanleihe 97.759 Kröliwitrer Papierſabriß 12 12z Leiptiger Stadtanleihe 092.608 Dörstewit2- Raſtmanmsdorier di o 12.003

8 do. v. 1904 90,756 do. do. Vorr. o 58,00B4 Cröllw. Papierf.-Obl. D 2ieichertsche Braunkobl. A.-6, 10 8 129,006
4 all. Strabendahn-O0hl.. 99.502 (lauziger Zuckerfabrik 14 15 167.00B4 Wansf, Gewerk.-Obl. J. 96.502 fallesche Tucker-Ratfinerie 10 1142.0060
4 le o. 1893 95,606 do. do. lo. junge 1142,506da. 1897 96000görbisdorter äuckerfabrit 12 1052 155 0094 o. e. 1802 95,508 aipuiger Dnanwolispinnerei. 16 10 200. 00b
4 e. da. 1908 100100 Vierdrnnerei ſiehe s 912 184 750
z r v Braunk.-Obl.. da. Kammgarngpinnerei r 13 177 509e 326.900 elrfabr n 283,00BUiter Paraftin-8bl. 1100250 fansfalder Kurt 10.4 6456
a l. 1102,006 porfiand-Zementfabrik Halle o4 üypeibenbani Leipzi Ftähr 3 a nnzrrmyian. l 14 170.00b0

Pfäbr. Il unkündb. bis 1914) 95250 fpüringer Gas 1616 276.70884 Keommunalbant für bar Tiüttel i J Wollgarnt. i 10 134,50B
Aal.-Scheine 95,250 Wernzhans. ſammgarnspinv. 12 145,259

28030321eitrer Paraffin 10 10 156 006es Sachs Emallöerw. vorm. Gnüchtel 10 165506
Piokau à Co. 17 215.008Aubig. Teghiar kbuat o 27008 Innne Fintan ei0 ooenetter er t in za h a 230,00B rielsh Mühlen 7 7 105253

e enmagn Harchinen 10 133 0056Ang. Deutscie Rred.-intt- 9 109500 er Gerieag Narcigen. 20 20 888 000

77 57 n re s nene i 732 105.25Leipziger Rypothekenban 162.5 1680t e do. Vorzugs-Aitien 75 108,000
Ca. bed. 144 5rohe Leipziger Sirabenbain 10 10 207,250 Tendent: rubig.
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D. Hammerschmickt e Eleganteste Damenhöüte.
7

em ſteblt in grosser eJTuswakl

&ASeltfedern. Reiniqungsansfalt mil elektr.

Selſſedern, Daunen, Jerkige Deflen,

Jerfige Onlelfs, Seltwäsche, &lafdecken,
&Siserne Selfsfellen, Ninderbeffen, Matrafeen

ober feinme te, Leipeigersfasse H

Spee,alſaus ür Leinen, Wusche, Sellen,
Delriebe.

Ratskeller

Ab Donnerstag, den 5. Oktober 1911,

Ausschamnl«
des sich grosser Bellebtheit erfreuenden

Patrizier-Salonbiers
Hermann Kunze

[7867

Halle a. S.

Mittwoch, den 18. Oktober, abends 8 Uhr im Stadtſchützenhaus
VJersawwlung des Krüppelfürsorgevereins in der Prov. Saehsen

und des
Krüppel-lHleil- und Bildungsvereins in IIalle a.

Or. Biesalski-Berlin: Ueber Krüppelfürſorge.
Mit Lichtbildern und kinematographiſchen Vorführungen.

Donnerstag, d. 19. Oktober, vorm. 10 Uhr im Stadtſchützenhanus
Versammlung des Vereins zur Bekämpfung der Sehwindsueht

in er Provinz Saehsen und im Herzogtum Anhalt

1. Prof. Dr. Jacob-Berlin: Aufgaben der Landgemeinden im Kampfe
gegen die Tuberkuloſe.

2. Dr. Fischer-Defoy-Ouedlinburg: Bisherige Ergebniſſe über die Unter
ſuchungen der Tuberkuloſe- Verbreitung im Landkreiſe Quedlinburg.

3. Antrag an das Zentralkomitee zur Bekämpfung der Tuberkuloſe
in Berlin wegen Beſchaffung eines Tuberkuloſe Wanderzelt
muſeums für das platte Land. Zahnpflege bei den Schulkindern.

4. Einleitender Vortrag des Wirkl. Geh. Ober-Mediz.-Rates und
Miniſterialdirektors Or. Kirehner- Berlin.

5. Erſter Bürgermeiſter Schütze-Stendal u. Oberbürgermeiſter Ehbeling-
Deſſan Zahnpflege in den Schulen in Stendal und in Deſſau.

Donnerstag, d. 19. Oktbr., abends 7/, Uhr im Stadtſchützenhaus
Verſammlung der Hauptftelle für äuglingsſchutz in der Prov. Sachſen

und der
Vereinigung zur Bekämpfung der Säuglingösſterblichkeit in Halle a. 6.

1. Oberpräſidialrat Breyer-Magdeburg: Bericht über die Tätigkeit der
Hauptſtelle ſeit der e gmlrrg am 8. März d. Js. in Halle a. S.

2. Kreisarzt Dr. Hillenberg- Zeitz und Kreisarzt Dr. Burmeister-Wanzleben:
Die praktiſche Durchführung der Säuglingsfürſorge auf dem Lande.
Vorher um 7 Uhr ordentliche Mitgliederverſammlung der

Halleſchen Vereinigung zur Bekämpfung der m n
Beratungsgegenſtände: Rechnungslegung, Wahl des Ausſchuſſes,
geſchäftliche Mitteilungen, Namensänderung. [4872

Alle Verſammlungen werden unter dem Vorſitz Sr. Exzellenz des
Herrn Oberpräſidenten v. Hegel in den Sälen des Stadtſchützenhauſes
abgehalten. Jeder, der an den zur Behandlung kommenden Aufgaben der
öffentlichen Geſundheitspflege Anteil uimmt, iſt herzlich eingeladen.

Eintritt frei! Eintritt frei!Am 19. Oktober 3 Uhr: Gemeinſamer Mittagstiſch im Stadtſchützenhaus,
trockenes Gedeck 2,50 Mk. Anmeldung bei dem Oekonomen erbeten.

Meine Wohnung befindet sich jetzt
Margaretenstr. 2a,.
Prof. Winternitz.

Von jetzt an halte ich meine Sprechstunden in der mneu-
errichteten

„Heilanstalt Weidennlan“
aierselbst, Weidenplan 6,

,72. Woeheutäglieh von 112 Dhr vormittags

Dr. med. Kneise.

Sternſtraße 141
ereſchaftlihe Wohnung

hellen Zimmern, davon 4 nach vorn, Bad, Küche, gr. Mädchen
kammer, Gas, ſof. od. zum 1. Okt. zu verm. Mietspreis
325 Mk. Nähere Auskunft Albrecht, Leipzigerſtr. 61/62,
oder beim Hauswirt.

x M ſtr 4 Il (gegenüber den Partz Magdeburgerſtr.
X 8 Zimmer, Foagig Speiſekammer, Mädchenkammer, Badeſtube
8 und reichliches Zubehör, ſofort oder ſpäter zu vermieten.

Näheres parterre. [7859.
Seidenwolle nicht Gr. neue Bett od. Mehlkiſte,

nicht filzend. auch für Landw. paſſend, zu verM. Schnee Nachf., Gr. Steinſtr. 84. 5 i r.kaufen.

Aparte Schürzen
in allen Preislagen,

größte Auswahl.
Gust. Liehermann, “rerrggr

Jene &5 lIleater.
Direktion: E. M. Mauthner.
Donnerstag Das Kleine

Schokoladenmädchen

Stadttheater in Halle a. S.
Donnerstag, den 5. Okt. 1911
27. Vorſt. im Abonn. 3. Viertel.

Zum letzten Male:

Zapfenstreich.
Drama in 4 Aufzügen von Franz

Adam Beyerlein.
Spielleitung Walter Sieg.

Perſonen:
von Bannewitz, Ritt)

meiſter Otto Patry.von Höwen, Leutnant W. Braune.
von Lauffen, Leutnant R. Lütjohann
Volkhardt, Wacht-

meiſter Walter Sieg.
Queiß, Vizewacht

meiſter W. Eichſtaedt
Helbig, Sergeant Hans Hofer.
Michalek, Ulan K. Stahlberg.
Spieß, Ulan Emil Lübben
[der 3. Eskadron Mogdeb. Ulanen

Regiments Nr. 25.
Klärchen Volkhardt M. Schlomka
Major Paſchke vom

Elſäſſiſchen Fuß-
Art.-Regt. Nr. 19 K. Scholling.

Rittmeiſter Graf
Lehdenburg vom
Pfälziſch. Kürraſſier
Regiment Nr. 10 G. Rudolph.

Oberleutnant Hage
meiſter vom Breis
auiſch. Jnfanterie
egiment Nr. 118 C. Hammes.

Erſter Kriegsgerichts-
trat (Verhandlungs

führer) G. Thies.Zweiter Kriegsgerichts
rat (Beifitzer) Ernſt Grahl.

Dritter Kriegsgerichts
rat (Ankläger) A. Nicolai.

Der Protokollführer Fr. Dern.
Ein einjähr.-freiwill.

Unterarzt L. Braun.
Eine Gerichtsordon

nanz (Feldwebel) Paul Jungk.
Eine Anzahl Ulanen.

Nach dem 2. Akt längere Pauſe.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7x Uhr.

Ende 10 Uhr. [7806
Freitag, den 6. Oktober 1911
28. Vorſt. im Abonn. 4. Viertel.

Zum 2. Male:
Samson und Dalila.

Vor und nach dem Theater
im Weinhaus Broskowski

die e Küche,die e en Weine.

Donnerstag, 5. Okt. abds. 8 Uhr
Gesellschaſtsabend,Konzert vom Stadttheater-

Orcheſter (Leitung: Kapell
meiſter Alfred Eismann).

Eintrittspreis: 60 Pfg.,
ertan 50 Pfg. (Hofmuſi-
alienhandlg. Hothan u. Koch).

Für St roaramn
J. obl.

z Talamtſtr. S, vis-à-viPliſee ne wer

Reisekoffer,
Reisetaschen,

Jagdtaschen, Rucksäcke,
Reit- und Jagdgamaschen,

Chauffeurgamaschen,

AutoKoſſer, Autotaschen,Auto Handschube

in solidester Ausführung zu
mäbßigen Preisen.

Paul Göldner,
Koffer- u. Lederwarenfabrik,
Halle a. S., Leipziger Str. 79,
neben Hotel „Rotes Roß“.
0 Reparaturen billigst. 0

Preislisten franko.

S. Herein eben
Artilleriten

von Halle a. S.
Sonnabend, den

e 7. Okt. er.,
i Nonatsverſamm-S lung.Tagesordnung Aufnahme neuer

Mitglieder. Beſprechung der
Weihnachtsbeſcherung c.

Das Erſcheinen ſämtl. Kameraden
iſt dring. erwünſcht. Der Vorſtand.

Achten Sie beim Einkauf von

Pollkan-Garamel Malzhier

[4864

ſtets auf die geſetzlich eingetragene

Schufzmarke Polikan m. dungen
Perſonen-Angebotr.

Suche Köchin, Stuben- und
Hausmädchen, Stall-

OlaraVator, n an
mittlerin, Kl. Ulrichstr. 8. Tel. 3965. [7851

Stallmagd und Schweizer
ſuchen ſofort in der Nähe von
Halle Stellung. [4874
Marie GlIänzel, gewerbs-

mäßige Stellenvermittlerin,
Teleph. 1783 Talamtſtr. S.

Klavier Unterricht
erteilt Paula Kegel, Steinweg 531,

Schül. des hieſ. Riemann-Seminars.

Der Adam hätt' im Paradies
Gefunden es sehr lecker,
Wenn Eyva statt 'nes Apfoels ihm
Ser riert hätt' StörtebeKer.

Fr. Z. St.
7. 10. 7 A. T.
Vnterrieht in

Kunstgewoerbe
Zeichneun, Malen (Porträt), Stein-
druck ote. Entwürfe jed. Art, Hand

arbeiten ete. Prospekte gratis.
Hermina BlIass, geprüfte

Zeichenlehrerin, Weidenplan 15.
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Optische Waren
preiswert u. gut Gr. Ulrichſtr. 1a

Otto Unbekannt.
Wollen Sie ſich

delektieren,
müſſen Sie M. Nebelungs

Frühſtücsgebäc
probieren. 4873

W Laurentiusſtr. 18.
kssen Sie täglich on g,
wenn Sie Jhre Geſundheit er-
halten wollen. Garant. reinen
Blütenhonig, hervorragend
ſchöne Qualität, Pfd. 80 Pfg.,
bei 5 Pfd. 75 c J

reiteſtraße 1,Carl Booeh, Acte
Turm, Leipzigerſtr. 61/62.

Empfehle in prima Qualität
täglich friſch Pfannkuchen-

Mürbteig- Kräppeln
und meinen
berühmten

Paul Rost, Breiteſtraße 33.
Wohnungs -Wechsel.

De Rhenmatismus. Wo
Heile Gelenk-, Muskel, Nerven
rheumatismus, auch veraltete
Leiden, Flechte, ſkrofulöſen Aus
ſchlag bei Kindern. 17856

G. Teiechmann.
Sprechſtunden vorm. 8—12 Uhr.

Wohne jetzt
Gr. Klausſtr. Nr. 6 Halle a. S.

Perlangte Perſon

Tücht. Kaufmann als Bureau
chef v. einem Engros-Geſchäft der
Gas u. Waſſerleitungsbranche zum
1. Jan. ev. etwas früher geſucht.
Branchekenntniſſe u. ſicheres, ſelbſt.
Arbeit. Bedg. Off. m. Gehaltsanſpr.
erb. u. Z. d. 5635 an die Exp. d. Ztg.

Suche ſofort für ländlichen Haus
halt 1 Hausmädchen (Plätten
u. Nähen) u. 1 Küchenmädchen.
Frau Reg.Rat Meyer. Schön
werder b. Gollnow, Pommern.

Matzkuchen.

Mietgeſuche.
Aelt. alleinſt. Frau ſ. leere Stube.

Rauchfuss, Königſtr. 17 III (Hof).

X Mühlweg 21 2. Et., 5 Zim.
X m. Manſard.-Stube, ev. no
X 2 helle Stuben als Atelier, Gas,

elektr. Licht, Warmwaſſerheiz.,
X Bad uſw., per 1. April zu verm.

D Herrschaftliche Wohnung
X auch zu Kontorzwecken
X geeignet I. Etage, Merſe

urgerſtraße 167, Ecke Merſe
burgerſtr. u. Prinzenſtr., beſteh.

X aus 7 Zimmern, Erker, Küche,
Mädchenk.,Speiſek.,Bad, Kloſett

X u. Zubeh., p. 1. Jan. od. 1. April
X 1912 zu verm. Näh. Ausk. ert.
X DiXx, Pfännerhöhe 33 III.

Wilhelmſtr. 34
herrſchaftliche I. Etage, 6 heizb.
Zimmer, Küche und Zubehör,
wegen Todesfall zu vermieten
1. 1. oder ſpäter. [7783
Königſtraße 91, II. Etage
herrſchaftliche, ſchön gelegene Wohng.,
ö Z.,2K.,K., Bad, Gas u. elektr. Licht,
ſofort oder ſpäter zu vermieten. [7620

bandwehrstr. 9 I
hochherrſchaftl. Wohnung mit ſehr
großer Blumenveranda per 1. 4. 12,
ev. ſchon Nov. 1911, zu vermieten.

Parterre-Wohnung,
3 gr., 2 kl. Stub., Küche, Jnnenkl.,
Mädchenk., Boden u. Kellerräume,
freie Gartenbenutzg., Preis 600 Mk.,
p. 1. 1. od. 1. 4. 12. Nähers
Niemeyerſtr. 23 I links, [7735

Hochherrſch. Wohnung
X Am Kirchtor 17 10 Zim. u,

Zub., Mietspr. 3000 Mk., evtl.
X mit Atelier od. erweitertem Aus
bau 3250 Mk., April 1912 zu

verm. Beſicht. wochent, 4 6
Uhr. Näh. Uleſtr. 3 im Baubüro.

Parterre-Wohnnng,
4 gr., 2 kl. 3, Küche, Bad, Jnnenkl.,
Speiſek., Mädchenk., Boden u. Keller
räume, groß. alt. Garten zur unent
geltl. Benutzung am Hauſe, Preis
850 Mk., p. 1. 1. od. 1. 4. 12. Näh.
Niemeyerſtr. 23 I rechts. [7736

Möbl. Zimmer
ſof. zu verm. Fleiſcherſtr. 19 II.

Möbl. Schlafz. an 2 jg. Leute
zu verm. Ranniſcheſtr. 8 II.

Heirat! S etnfzig, geſund,Hausbeſitzer und Inhaber eines
uten Modewarengeſchäfts in einer

Mittelſtadt Thüringens, möchte ſich
mit gebildeter Dame ohne Anhang
von vornehm. Aeußeren u. gutem
Charakter wieder verheiraten.
Nichtanonyme Offerten wolle man
unt. näherer Angabe d. r

unt. Z. a. 5834 an die Exped.
d. Ztg. ſenden. Strengſte Diskretion.

ſVermietnngen. S

Wohne jetzt
Steinweg 55,

im Hause des Herrn Kaufmann

Bretschneider.Dr. Gutsche.
Leosen Sie so,
2 Ss 4

S DS

s Ss SS

dann wird chſte Zeit, daß
ie ſich ein paar gut paſſende

Augengläſer anſchaffen.

Optiker Barl Schaefer,
Gr. Steinſtraße 29.

Jede ärztliche Verordnung ſofort.

Tomond
für Nervenkopfweh.
Aeußerlich anzuwenden g. Nerven
kopfweh, Neuralgie, Blutandrang
gegen Kopf, Migräne, Schlafloſigk.,
Brechreiz, Angſtgefühl, Mattigkeit,
ob rheumatiſch oder gichtartig,
wurde bei den veraltetſten Leiden
mit größtem Erfolg angewendet.
Viele Dankſchreiben Flaſche 3 Mk.
Zu haben in der Adlerapotheke
in Halle a. S. Verſand n. auswaärts.

Reformbad
Kl. Klausstr. 14p. Tel.2696.

Beſ. Aug. Albrecht.

Radium-,
Licht-, Sauerſtoff-, Kohlenſäu-
re, Moor-, Dampf-, Wannen-
ſowie alle anderen Bäder. Fach
männiſche Auskunft über alle Bäder

und andere Waſſerprozeduren
vorm. 10—11, abends 6 7.

MUochreits-GeschenKe,
r Tittel, Schmeerſtr. 12,

cke Zapfenſtraße. Fernſpr. 3495.
7852)

Familiennachrichten.

Verlobt: Fräulein Anna
Schröter mit Herrn Reg.
Sekretär Johannes Knorre
(Deſſau). Fräulein Marie

ietrich mit Herrn Alfred
d edler (Tornau). Fräul.

argit Moek mit Hrn. Ober
ſtabsarzt Dr. Hans Heine-
mann (Mallſchütz b. Lauen
burg i. P.--Kiel).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Steueramtsrendant Biehl
Fraukenhauſen). Herrn Lehrer
E. Stolze (Silkerode, Harz).
Herrn Guſtav Bölte (Oſchers-
leben a. Bode).

Geſtorben: Hr. Dr. Auguſt
Hebebrand (Halberſtadt).
Hr. Kaufmann Franz Elze
(Reppichau). Hr. Privatier Ferd.
Huſung (Nordhauſen). Hr.
Chriſtian Schmidt (Creuma).

Königl. Reg.-Baumeiſter
Lam m (Oberhauſen, Rhld.).

Herr Schneidermeiſter Guſtav
ittelhäuſer (Erfurt).

Fran verw. Pauline Rein
necht geb. Schilde

burg). Frau verw. Bertha
Winne (eitz). Frau Jda

chwanitz geb. Harich
(Merſeburg). Frau Erneſtine

Neubert geborene Gerlach
(Bleicherode).



Donnerstag

Die Wahlbewegung.
Aus Halberſtadt wird uns geſchrieben: Der Vorſtoß den die

Konſervativen im hieſigen Wahlkreiſe durch fünf e Verſamm-
lungen unternommen haben, hat die Nationalliberalen arg in
Harniſch gebracht. Man war auf dieſer Seite bisher gewöhnt, die
Konſervativen als ſtille und beſcheidene Mitkämpfer gegen die
Sozialdemokratie zu betrachten, ohne von ihnen ernſtliche Gegner-
ſchaft befürchten zu müſſen. Das hat jetzt aufgehört; zweifellos
auch eine von den vielen ſegensreichen Folgen der Reichsfinanz-
reform. So fand am Sonntag im hiefigen Stadtparkſaale eine
Verſammlung der nationalliberalen Partei ſtatt. Die Zuhörer-
ſchaft bot ein buntes politiſches Bild. Da waren Freifinnige,
Sozialdemokraten, Nationalliberale, Konſervative, auch eine ſtatt
liche Anzahl Zentrumsleute, kurz, es war ein buntes Gemiſch.

Nach dem Kaiſerhoch brachte der Leiter der Verſammlung,
Herr Rechtsanwalt Deeſen, Klagen gegen den Generalſekretär
der deutſch-konſervativen Partei, Herrn Kuntze, vor. Es iſt
hier nicht der Ort, darauf näher einzugehen, zumal dem Ver-
nehmen nach Herr Kuntze noch einmal in Halberſtadt ſprechen
wird, um mit den Gegnern Abrechnung zu halten.
Von Bedeutung ſind einige Ausführungen des erſten Haupt
redners des Abends, des Reichstagsabg. Herrn Rimpau. Jm
großen und ganzen bot ſeine Rede eigentlich nichts, was für den
zu wählenden Reichstag von Bedeutung wäre, keine einzige wich
tige wirtſchaftliche Frage wurde erörtert, der Redner vermied
mit leicht erkennbarer Abſicht jedes Eingehen auf grundlegende
politiſche Fragen. Je ideenärmer daher ſeine Rede war, um ſo
offener war der grimmige Haß gegen den Bund der Land-
wirte. Rednerverſtiegſich ſogar zudem Urteile,
daß der jetzige Bund der Landwirte eine urteils-
loſe Menge darſtelle und erklärte auf die im Saale
darauf entſtehende Bewegung nochmals, daß in den Zirkus Buſch
nur urteilsunfähige Mitglieder des Bundes der
Landwirte gingen. Ferner meinte Herr Rimpau, es ſei nach
ſeiner Auffaſſung durchaus keine Verletzung, wenn Herr Paaſche
ſage, die Regierung behandele die Lehrer wie die Kut-
ſcher. Rimpau finde darin nur etwas ſehr Wohlmeinendes,
denn ſein Kutſcher ſei ihm ein lieber Freund, weil er die Pferde
gut behandele. Dann kamen die unvermeidliche Erbſchaftsſteuer,
die Warenhäuſer und die „beſondere Liebe der Nationalliberalen
für den Mittelſtand an die Reihe. Hinſichtlich des Vorgehens der
Nationalliberalen in Düſſeldorf war Redner klug genug, jede auch
mittelbare Unterſtützung der Sozialdemokratie zu verwerfen.
Seiner Rede wurde der übliche Beifall der Freunde zuteil, worauf
zwei Vertreter des Mittelſtandes zu Worte kamen. Der
eine, der Vorſitzende der Mittelſtandsvereinigung in Halberſtadt,
wies beſonders auf die abfällige Kritik des Vorredners gegenüber
den Landwirten, die dem Bunde angehörten, hin und meinte,
die Betroffenen würden ſich das recht genau
merken. Auch legte er als Lehrersſohn und Lehrersenkel
Verwahrung gegen jede Parallele der Lehrer
mit den Kutſchern ein. Der zweite Redner, ein Maler-
meiſter, wies auf die zwar troſtreichen, aber nie gehal-
tenen Verſprechungen des Nationalli beralis-
mus hin.

Der zweite Hauptredner, Herr Landtagsabgeordneter
Boisly, hielt dann unter dem wachſenden Unmute
eines großen Teiles der Verſammlung eine Rede über das
Landtagswahl recht, ſo daß der Führer der Konſervativen,
Herr General Rogge, nur in einer kurzen Bemerkung betonen
konnte, daß die Konſervativen jede Erörterung von
preußiſchen Fragen in dem Reichstagswahl-
kampfe ablehnten. Als Herr Rogge dann mit erhobener
Stimme erklärte, daß aus der Rede des Herrn Rimpau nicht zu
entnehmen geweſen ſei, was denn die Nationalliberalen eigentlich
wollten, entſtand Unruhe, indem die Freunde donnernden Beifall
ſpendeten, die Liberalen aber in Entrüſtung machten. Nur mit
Mühe gelang es dem Herrn Deeſen, da inzwiſchen ſchon allgemeine
Bewegung zum Saale hinaus eingetreten war, die Getreuen zu
einem Hoch auf Partei und Kandidatur aufzurufen, womit denn
die Verſammlung ein Ende hatte. Wer nicht durch die Partei-
brille ſieht, wird zugeben müſſen, daß dieſe Veranſtaltung
für die Nationalliberalen kein Erfolg war. Eswird im Wahlkampfe hier hart hergehen, und wenn die bürger-
lichen Parteien grimmig gegeneinander losgehen: es iſt keine
Folge der Finanzreform, ſondern die Beſtätigung des
Wortes: „Wer Wind ſät, wird Sturm ernten“. Und Wind hat
e 3 ſf gemacht, ſondern reichlich geſät: die liberale
Preſſ e.

Abſchätzungsmethoden für Kohlenfelder.
Die Aktien Geſellſchaft für Braunkohlen Verwertung,

„Phönix“ hatte in der Gemarkung Broſſen im Kreiſe
Zeitz einen Komplex Kohlenfelder erworben im ganzen für
rund 322 000 Mark und war hiervon zur Umſatzſteuer von der
Gemeinde herangezogen worden. Sie fühlte ſich durch die Ein
ſchätzung beſchwert und erhob Klage im Verwaltunggsſtreitver-
fahren. Der Kreisausſchuß Zeitz holte das Gutachten des Kreis
taxators Melzer ein, der den Wert der Kohlenfelder auf 3000 Mk.
pro Hektar hewertete, und entſchied demgemäß zu Ungunſten der
Klägerin. Jm Berufungsverfahren vor dem Bezirksaus-
ſchuſſe zu Magdeburg wurde auf ihren Antrag ein zwei
tes Gutachten von Stadtrat Erneſti eingeholt. Dieſer hielt einen
zwiſchen 1600--2400 Mk. ſchwankenden Preis für angemeſſen
mit der Begründung, das Land würde ſpäter zum Bruchfelde
und fiele alſo ganz bedeutend im Werte. Der Vertreter der
beklagten Gemeinde bemängelte dieſes Gutachten, da es den
land wirtſchaftlichen Nutzungswert außer Acht laſſe. Dieſe Geſichts
punkte würden in dem zweiten Gutachten nicht berückſichtigt. Er
ſtellte den Antrag, da es ſich um eine prinzipielle Frage
handle, daß ein verſtändiger der Landwirtſchaftskammer über
die einzuſchlagende Abſchätzungsweiſe gehört würde. Der Be-
zirksausſchuß hielt jedoch das zweite Gutachten für genügend und
ausſchlaggebend. Die 1 Wertes ſolcher Kohlenfelder
ſei ſehr ſchwierig. Da aber der zweite Gutachter ſeine Ab
ſchätzung ausführlich begründet habe, während bei dem erſten dies
nicht der Fall ſei, habe ſich das Kollegium dem zweiten Gut
achten anſchliefzen müſſen. Die Umſatzſteuer wurde deshalb im
Verhältnis zu dieſer zweiten Abſchätzung ermäßigt. Die beklagte
Gemeinde hat 34, die Klägerin der Koſten zu tragen.

Kinder im Kino.
In der in Allſtedt ſtattgefundenen Abgeordnetenverſammkundes Weimariſchen Landeslehrervereins urhe

u. a. beſchloſſen, daß der Vor
Staatsminiſterium um e
Kinematographen durch
Zenſurbeſtimmungen und durch Forderung beſonderer
vorſtellungen bitten möge.

Der Mordanſchlag eines Schülers auf ſeinen
Lehrer.

Ein blutiges Drama, deſſen trauriger Held ein Mag
deburger Gymnafiaſt iſt, ſpielte ſich, wie wir ſchon kurz mel
deten, am Dienstag mittag im Hauſe Nr. 11 der Kaiſer Friedrich
ſtraße in Magdeburg ab. Bei dem dort wohnenden Oberlehrer
Js mer vom Realghmngſium erſchien einer ſeiner Schüler, der
16 jährige Obertertianer Walter Koch, und machte ihm
Vorhaltungen wegen der erhaltenen ſchlechten Zenſuren. Jm
Laufe des Wortwechſels zog der junge Menſch plötzlich einen
7 Millimeter- Revolver aus der Taſche und gab auf den Ober
lehrer mehrere Schüſſe ab, von denen der eine die Lunge ver-
letzte. Dann richtete er die Waffe gegen ſich ſelbſt und ſchoß ſich
in ſelbſtmörderiſcher Abſicht in den Mund. Als die Umgebung
des Lehrers herbeieilte, um ſich des verletzten Oberlehrers anzu
nehmen, verſuchte der üler, ſich die Pulsadern zu öffnen,
woran man ihn jedoch verhinderte. Wie verlautet, beſteht weder
ſar ger Oberlehrer noch für den jugendlichen Attentäter Lebens
gefahr.

Wie die Eltern des jungen Mannes angeben, zeigte er in
der letzten Zeit ein ſehr erregtes Weſen, angeblich, weil er von
ſeinem Ordinarius, dem Oberlehrer J., ungerecht behandelt
würde. Er hatte von dem Lehrer eine ſchlechte Note im Fran
zöſiſch bekommen und meinte nun, da er ohnehin nicht gut ſtand,
das Einjährigen Zeugnis nicht erlangen zu können. Koch nahm
heimlich einen den Eltern gehörigen Revolver an ſich und begab
ſich zu ſeinem Ordinarius, um blutige Abrechnung mit dem Ver
haßten zu halten. Wie der „Magdeb. Ztg.“ von anderer Seite
mitgeteilt wird, hatte der jugendliche Attentäter durchaus
keine Urſache zu der gräßlichen Tat. Oberlehrer
Jsmer galt als ſehr gerecht und war bei allen Schülern
beliebt. Es ſollen vielmehr andere unliebſame Vorfälle, bei denen
die Schuld durchaus nicht auf der Seite des Leh-
rers lag, die Urſache ſein, warum Koch fürchten mußte, das
Einjährigen-Zeugnis nicht zu bekommen.

UnglücksChronik.
Ein ſchwerer Unglücksfall, dem drei Menſchenleben

zum Opfer fielen, ereignete ſich am Dienstag auf der
Straße zwiſchen Graßdorf und Taucha. Alle abkömmlichen
Leute des Gutsbeſitzers Ackermann in Portitz waren ausgefahren,
um für ihren Dienſtherrn Kartoffeln zu ernten. Sie ſaßen zu
ſammen auf dem großen Rüſtwagen, der an den Seiten mit
eiſernen Giebeln verſehen war. Sie waren ſchon eine weite Strecke
gefahren, als ſich an einer Seite der Giebel löſte. Durch die ent
ſtandene Oeffnung fielen nacheinander der 7 Jahre alte Otto
Häder, der 6 Jahre alte Walther Jaehnig und der 5 Jahre
alte Max Gille auf die Straße. Die Mutter des letztgenannten
Knaben, die ihren Sohn noch zu halten ſuchte, verlor dabei das
Gleichgewicht und fiel gleichfalls vom Wagen. Sämtliche
Verunglückte bis auf den 5 Jahre alten Max Gille, dem das
Hinterrad über den linken Fuß ging, fielen ſo unglücklich, daß ſie
über den Leib gefahren wurden. Sie gaben infolge der
erlittenen ſchweren inneren Verletzungen alsbald ihren
Geiſt auf.

„Jn Pareh beſuchte eine Frau L. in der Abendzeit eine Nach
barin. Sie öffnete ſtatt der Stubentür die Kellertür und ſtürzte
rer Keller hinunter, wo ſie ſchwerverletzt aufgefunden

Dem Kutſcher Wünſcher von einer Speditionsfirma in
Apolda gingen in der Karlſtraße die Pferde durch. Wünſcher
fiel vom Wagen, wurde überfahren und ſo ſchwer verletzt, daß erbald darauf ſtarb. ſo t v ß

Lieskau, 3. Okt. (Von der Eiſenbahn.) Das
hieſige Bahnhofsgebäude wurde durch Anbau erweitert. Be-
kanntlich hat die HalleHettſtedter Bahn die Gleisanlagen auf dem
Nietlebener und Heidebahnhof, auf letzterem auch das Stations
gebäude, kürzlich bedeutend erweitert.

Salzmünde, 3. Okt. (Die diesjährige Kam
pagne) auf hieſiger Zuckerfabrik beginnt am 17. Oktober.

Schafſtädt, 3. Okt. (Verſchiedenes.) Der Kron
prin z hat die ihm von dem hieſigen Schützenverein angetragene
Würde des Schützenkönigs angenommen. Geſtern erlitt
Prinz Adalbert von Preußen, der dritte Sohn des
Kaiſers, hier einen Automobilunfall. Jn dem Automobil
des Dr. med. Weber fuhr der Prinz ſpäter nach Merſeburg weiter,
um von dort mit einem Extrazuge weiterzureiſen.

Laucha (Unſtrut), 3. Oktober. (Kartoffelernteg
Die Kartoffelernte bleibt hinter normalen Jahren zurück und
richtet ſich nach Feldlage und Kartoffelſorten. Blaue Rieſen und
Up to date fallen gut, Magnum bonum ſchlecht aus. Der Preis
für den Zentner ſtellt ſich auf 3,80——4,25 Mk.

Freyburg (Unſtrut), 3. Oktober. (Marktbericht.) Zu
unſerm Ferkelmarkte waren etwa 50 Korbſchweine angefahren,
von denen das Paar mit 12--15 Mk. bezahlt wurde. Ferner
koſteten die Mandel Eier 1,30 Mk., das Pfund Butter 1,50 Mk.

Wernigerode, 3. Okt. Ein Wilddieb erſchoſſen.
Geſtern nachmittag traf im Jagdrevier bei Wernigerode ein
Forſtbeamter mit einem Wilddieb zuſammen. Da der Wilddieb

e r T nicht ausliefern wollte,er Beamte und verletzte den Wilderer ſo ſchwer, daTod r we o ſo ſch derErfurt, 3. ober. (Oberförſter von Breiten-
buch) in Dietzhaufen (Kr. Schleuſingen) wurde zum Hofkammer-
und Forſtrat mit dem Range eines Regierungsrats ernannt.

W. Heiligenſtadt, 3. Oktober. (Aus Liebeskumme r?7)
In dem geſtern morgen hier aus Kaſſel einlaufenden Perſonen
zuge hat ch der 22 Jahre alte Bankbeamte Karl Frank aus
Hannov.Münden zwiſchen den Stationen Uder und ver
ſtadt erſchoſſen. In ſeiner Geſellſchaft befand ſich ein hieſiges
Mädchen, mit dem er vorgeſtern von hier nach Kaſſel
war. Tödlich verletzt wurde er in das hieſige Kranken ge
ſchafft, wo er nachmittags ſtarb ohne das Bewußtſein wieder
h en. Was ihn zu der Tat veranlaßt iſt noch
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W. Worbis, 3. Oktober. (Die Thphusepidemie in
Hauröden) nimmt immer weitere Ausdehnung an. Es wurden
ſchon über 20 Thyphusfälle feſtgeſtellt.

V Genthin, 3. Oktober. (Wanderhaushaltungs-
kurſus.) Als Abſchluß des Wanderhaushaltungskurſus fand
im Konzerthauſe eine Prüfung der Schülerinnen ſtatt. Der
Abend- und der Tageskurſus waren von je 16 Teilnehmerinnen
beſucht. Nach Geſang, Gebet und begrüßenden Worten des
Pfarrers Heß, ſowie nach Mitteilung der aus Flechtingen von
Herrn und Frau Landrat von Schenck geſandten Segens-
günſeh begann Fräulein Höhn, die ſchon im vorigen Jahre
in gleicher Weiſe in Redekin, Karow und Altenplathow mit Er-
folg tätig geweſen war, die Prüfung. Die Schülerinnen gaben
ein erfreuliches Zeugnis ihrer Aufmerkſamkeit und ihres Lern-
eifers durch die ſicheren Antworten auf die aus den verſchieden-
ſten Gebieten des hauswirtſchaftlichen Lebens entnommenen
Fragen. Die neue Einrichtung hat in unſerer Stadt ſo viel Teil-
nahme gefunden, daß viele ſpätere Anmeldungen zurückgewieſen
werden mußten. Fm nächſten Jahre wird vorausſichtlich wieder
ein Doppelkurſus hier abgehalten werden können. Gegenwärtig
iſt Fräulein Höhn wieder in Altenplathow tätig, während gleich-
zeitig Fräulein Klin ger im Bezirk Rogäſen unterrichtet.

V Burg b. M., 3. Okt. EErnennung. Selbſtmord-
verſuch.) Für den Kirchenkreis Loburg iſt an Stelle des mit
dem 1. Oktober aus dem Amte geſchiedenen Herrn Superinten-
denten Dransfeld in Leitzkau, der 25 Jahre das Ephoralamt
bekleidet hat, Herr Pfarrer Vierthaler in Roſian zum Super-
intendentur-Verweſer vom Königl. Konſiſtorium zu Magdeburg
ernannt worden. Demſelben hat auch die Königl. Regierung die
Wahrnehmung der Geſchäfte des Kreisſchulinſpektors übertragen.

Aus Liebeskummer verſuchte ſich der etwa 20jährige Hand-
lungsgehilfe O. in der Wohnung ſeiner Schweſter zu erſchießen.
Sein Zuſtand iſt ernſt, da die Kugel die Lunge getroffen hat.

c Salzwedel, 3. Oktober. (Die Landwirtſchaft s-
ſchule in Salzwedel), Regierungsbezirk Magdeburg, iſt, wie
der Staatsanzeiger amtlich meldet, durch Erlaß des Herrn
Reichskanzlers vom 20. September 1911 das Recht zur Er
teilung von Befähigungszeugniſſen für den einjährig-freiwiligen Militärdienſt verhiehen worden.

Dresden, 3. Oktober. Ein Manko beider Reichs-
bankhauptſtelle. Selbſtmord.) Bei der hieſigen
Reichsbankhauptſtelle wurde am vorigen Sonnabend bei der
Kaſſenabrechnung eine Differenz in Höhe von 20000 Mark feſt-
geſtellt. Die Ermittlungen haben bisher keinen Erfolg gehabt.
Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß irgendeine Bank beim Abheben
größerer Geldſummen ein Paket Tauſendmarkſcheine zuviel er-
halten hat. Jn Oberloſchwitz hat der 62 Jahre alteſächſiſche Rittmeiſter a. D. Freiherr v. Magnus in ſeiner
Wohnung ſeinem Leben unter eigenartigen Umſtänden ein Ende
bereitet. Während der Abweſenheit ſeiner Wirtſchafterin zündete
er in der vergangenen Nacht ſein Bett an und verbrannte darin.
Rittmeiſter v. Magnus ſoll in der letzten Zeit große Verluſte an
der Börſe erlitten haben. Dieſer Mißerfolg ſowie der vor kurzem
erfolgte Tod ſeiner Gattin ſcheinen den Rittmeiſter ſchwermütig
gemacht und in den Tod getrieben zu haben.

W. Gera (Reuß), 3. Oktober. ((Zur Lebensmittel-
teuerung.) Die vom Gerager Gemeinderat wegen Beſchaffung
billiger Lebensmittel eingeſetzte Kommiſſion hat beſchloſſen, ehe
ſeitens der Stadt Einkäufe vorgenommen werden, mit Fleiſchern
und Händlern zu verhandeln, ob ſie ſelbſt die Hand bieten wollen,
daß das Publikum preiswerte Lebensmittel erhalten kann. Zwei
Händler haben ſich zu angemeſſenen Lieferungen bereit erklärt.

W. Dermbach, 3. Oktober. (Bahnſache.) Der Gemeinde-
rat hat auf das Geſuch des Komitees für das Bahnprojekt
Oechſen-Dermbach-Wernshauſen vorläufig die
Hälfte der verlangten Koſten bewilligt.

Schwarzburg, 3. Oktober. (Jngenieur Richter.)
Um ſich von den erlittenen Strapazen ſeiner Gefangenſchaft im
Olympgebirge noch zu erholen, traf geſtern mittag Jngenieur
Richter aus Jena mit ſeiner betagten Mutter zu längerem Auf-
enthalt hier ein. Er ſtieg im Hotel zum weißen Hirſch ab.

Vermiſchtes.
Aus einem kleinen Fürſtentume.

Man ſchreibt der „N. G. C.“ aus Bückeburg: Bald wird
ein halbes Jahr vergangen ſein, ſeitdem Fürſt Georg zu Schaum-
burgLippe die Augen für immer ſchloß und ſein älteſter Sohn,
der jetzige Fürſt Adolf, ihm in der Regierung folgte. Wäh-
rend dieſer Zeit hat der neue Landesherr bewieſen, daß er die
Pflichten ſeines hohen Berufes ernſt und gewiſſenhaft auffaßt.
Jn vieler Beziehung ſetzt er das Werk ſeines Vaters, der im Lande
ſo große Beliebheit genoß, fort, in manch anderer Hinſicht kann
man von einem „neuen Kurſe“ ſprechen. Faſt hat es den
Anſchein, als ſei dem Fürſtentume eine Epoche beſchieden, die
man mutatis mutandis mit dem viktorianiſchen Zeit-
alter in England vergleichen könnte, und dies iſt hauptſäch-
lich eine Folge des ſehr bemerkbaren Einfluſſes, den die Prin-
eſſin Viktorig, die Gemahlin des Prinzen Adolf und Schweſtere deutſchen Kaiſers, auf ihren Neffen, den jungen

Fürſten, ausübt. Es weht ein freierer Zug und der Fürſt ver-
ſäumt keine Gelegenheit, ſich bei ſeinen Landeskindern in Gunſt
u ſetzen. So hat er, um einige Beiſpiele anzuführen, einer im
au befindlichen Kirche die Orgel, die den Wert einer vier-

ſtelligen Ziffer haben dürfte, aus freien Stücken zum Geſchenk
gemacht. nd als neulich der Verband niederdeutſcher Steno-
graphen ſeine Generalverſammlung in Bückeburg abhielt, über-
nahm Fürſt Adolf das Protektorat über ihn. Auch die Stiftung
einer Rettungsmedaille, die es vorher nicht gab, gehört

Um das Andenken ſeines Vaters zu ehren, läßt
Fürſt Adolf ein Mauſoleum errichten, das in dem Parke
hinter dem Reſidenzſchloſſe, nach Minden zu, ſtehen wird und
deſſen Koſten man auf eine Million veranſchlagt. Es war ge
plant, die ſterblichen Ueberreſte des Fürſten Georg, die vor-
läufig eine Ruheſtätte in der Sakriſtei der Stadtkirche von
Bückeburg gefunden haben, am 10. Oktober, dem Tage, an dem
der entſchlafene Fürſt das 65. Lebensjahr erreicht haben würde,
nach dem Mauſoleum überzuführen. Aber der Bau wird zu
dieſem Zeitpunkte noch nicht vollendet ſein und daher findet am
10. Oktober in der Stadtkirche ein Trauergottesdienſt zum Ge-
dächtniſſe des Fürſten Georg ſtatt. Die Fürſtin- Mutter
Marie Anna, bekanntlich eine geborene Prinzeſſin von Sach-
ſenAltenburg, ſiedelt jetzt mit ihren jüngeren Kindern nach dem
ogenannten Neuen is über, das ſchon der Mutter des
ürſten Georg als Aufenthalt diente und offenbar dauernd zum
irſtlichen. Witwenſitz beſtimmt iſt. ürſt u befindet ſich

geren auf ſeinem Jagdſchloſſe Steherling im ober-terreichi en ochgebirge, un
hat zwei von ſeinen Brüdern,
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die Prinzen Moritz und Wolrad, ſowie einige ſeiner böhmiſchen
Verwandten als Jagdgäſte bei ſich. Aber er iſt dem Weidwerk
nicht ſo leidenſchaftlich zugetan wie ſein Vater, ſondern hat
mehr Vorliebe für elegante Automobile und ſchöne Pferde. Auch
in dieſer Hinſicht teilt er den Geſchmack ſeiner Tante, der
Prinzeſſin Viktorig, die jetzt ſehr häufig mit ihrem Gemahl,
dem Prinzen Adolf, zu längerem Verweilen von Bonn nach
Bückeburg kommt und die Beraterin des neuen Landesherrn von
Schaumburg-Lippe geworden iſt.

ink. Gebackene Roſen eine neue Delikateſſe. (Eine
kulinariſche Plauderei.) Ganz echte Roſen ſind es, um die es
ſich bei dieſer für Deutſchland neuartigen Delikateſſe handelt.
Jn Amerika iſt ſie bereits ſeit längerer Zeit beliebt und hat ſich
auf der Reiſe von China her dort Bürgerrecht verſchafft. Bei
uns in Deutſchland werden die „gebackenen Roſen“ oder „Roſen-
beignets“ aber erſt ganz vereinzelt genoſſen und haben ihre
offizielle Einführung erſt vor ganz kurzer Zeit bei einem diplo-
matiſchen Diner erlangt. Schon der Name „Roſenbeignets“
deutet darauf hin, wie ſie hergeſtelt und genoſſen werden. Sie
ſtellen eine ſüße Nachſpeiſe dar, die ſich vor allen anderen
Speiſen durch ihren wundervollen Duft auszeichnet, den ſie von
den friſchen, gebackenen Roſenblättern erhät. Um den Roſen-
beignets die volle Würze zu geben, muß man am beſten voll
erblühte Roſen für dieſen Zweck auswählen. Allerdings darf
man ſich nicht vorſtellen, daß die Roſen in ihrer ganzen Geſtalt
als Beignets gebacken werden ſollen. Es wurde ſchon mehrfach
verſucht; das Beginnen wurde aber wieder aufgegeben, da es
ſich herausſtellte, daß nur die oberſte Schicht der Roſen gebacken
war, während der innere Kern völlig roh blieb und darum un
genießbar war. Zu dieſem Zweck muß man alſo die Roſen ganz
friſch, nachdem ſie gepflückt ſind, entblättern, da man dadurch auch
eine größere Ausbeute des Roſenduftes für die Beignets erreicht.
Vorerſt müſſen naturgemäß die Roſen tüchtig gewaſchen werden,
damit ſie von allem Staub und etwaigen Ungeziefer, das ſich
in ihnen feſtgeſetzt hat, gereinigt werden. Dann zerpflückt man
die Roſen und ſchlägt darüber einen Eierteig von einer ſolchen
Menge, daß die Roſenblätter von ihm vollſtändig eingehüllt wer
den können. Dieſer Eierteig wird nun gut umgerührt, bis er eine
feſte Maſſe bildet. Jn der Zwiſchenzeit muß man auf einer Pfanne
eine größere Menge von Butter oder beſſer noch Olivenöl ſieden
laſſen, um die kleinen Pfannkuchen aus dem Roſenteig ſofort
darin backen zu können, wie man auch Apfelbeignets oder Ana-
nasbeignets bäckt. Wenn die Beignets ſchön aufgegangen ſind,
werden ſie aus dem Oel herausgenommen und können nun ſer-
viert werden, oder vielmehr ſie müſſen ſofort nach der Fertig-
ſtellung auf den Tiſch gebracht werden, da ſie dann am ſchönſten
ausſehen und am beſten ſchmecken. Um Farbe und Duft der
Roſenblätter zu erhalten, muß der Teig ſo angerührt werden,
daß die Eizutaten die Mehlzutaten bei weitem überwiegen. Jn
dieſem Falle haben die Roſenbeignets nicht nur einen vorzüglichen
Geſchmack, ſondern auch einen ungewöhnlich ſchönen Duft. Um
das Ausſehen der Kuchen zu verſchönern, kann man ſie vor dem
Anrichten mit etwas Puderzucker beſtreuen. Wenn man den
Genuß noch beſonders erhöhen will, dann reicht man dazu Cham-
pagner. Jm Notfalle, wenn Champagner nicht vorhanden iſt,
tut es aber auch ein Glas guten Rheinweins. Da in der Groß-
ſtadt Roſen auch im Winter zu verhältnismäßig billigem Preiſe
zu haben ſind, und da zu einer Portion für 10--15 Perſonen
höchſtens 2——3 vollerblühte Roſen notwendig ſind, ſo kann man
bei den bevorſtehenden Abendfeſtlichkeiten mit dem Erſcheinen
dieſer Delikateſſe rechnen, die nicht nur ungewöhnlich iſt, ſondern
auch in die Reihe der bekannten und gebräuchlichen Nachtiſch-
ſpeiſen eine kleine Abwechſlung zu bringen berufen iſt. ie
Speiſe wird ſich auch in Deutſchland großen Beifall erringen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
h. Hochſchulnachrichten. Man ſchreibt uns: Zum Nachfolger

des Profeſſors Dr. Abderhalden auf dem Lehrſtuhl der Phyſio
logie an der Berliner Tierärztlichen Hochſchule wurde der
Direktor des ſtädtiſchen phyſiologiſchen Jnſtituts der Cölner
Akademie für praktiſche Medizin, Profeſſor Dr. med. Max Cre-
mer unter Ernennung zum etatsmäßigen Profeſſor berufen.
Prof. Cremer iſt am 11. März 1865 zu Uerdingen a. Rh. ge
boren. Mit der Abhaltung von Vorleſungen wurde an der
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Kgl. Akademie zu Poſen der Regierungsaſſeſſor Felix Genz-
mer beauftragt. Jm bevorſtehenden Winterſemeſter wird er
leſen: 1. Beamtenrecht; 2. Finanzrecht; 3. Arbeiterverſicherungs
recht; 4. Uebungen im Finanzrecht und Arbeiterverſicherungs-
recht. Ernannt wurden: der Regierungsbaumeiſter Erich
Gieſe, Dezernent der Kgl. Eiſenbahndirektion Berlin zu
Charlottenburg und der Oberingenieur im öſterreichiſchen Eiſen
bahnminiſterium und Privatdozent an der Hochſchule für Boden
kultur in Wien Dr. techn. Robert Schönhöfer zu ordentlichen
Profeſſoren an der Techniſchen Hochſchule zu Braunſchweig.
Profeſſor Gieſe übernimmt die erweiterte Lehrkanzel für Eiſen-
bahnbau, Dr. Schönhöfer wird Nachfolger des verſtorbenen Geh.
Hofrats Profeſſor Dr. Häſeler auf dem Lehrſtuhl für Brücken-

Stadttheaters in Münſter i. W. Leopold Sachſe, der ſeit
Mai 1909 den Auftrag hatte, Vorleſungen über Technik des
Sprechens und Vortragskunſt an der Univerſität Münſter zu
halten, wurde zum Lektor ebenda ernannt. Sachſe iſt 1880 zu
Berlin geboren. Der Privatdozent für phyſikaliſche Chemie an
der Berliner Techniſchen Hochſchule Dr. Stefan Jahn iſt im
35. Lebensjahre geſtorben. Er war ein geborener Wiener.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Stabsveterinär der Landwehr erſten Auf

gebots Kurt Glaesmer, bisher beim Magdeburgiſchen Huſaren
regiment Nr. 10, dem Bezirksamtmann a. D. Guſtav Spieth zu
Eiſenach der Rote Adlerorden vierter Klaſſe, dem Gemeindevorſteher
Franz Meiſter zu Silbitz im Landkreiſe Zeitz, dem früheren Gemeinde
vorſteher Heinrich Ahlſcher zu Wildſchütz das Kreuz des Allgemeinen
Ehrenzeichens und dem Gutsarbeiter Hermann Ratz zu Meyhen im
Landkreiſe Weißenfels das Allgemeine Ehrenzeichen.

Börſen- und Handelsteil.
Dividenden.

Der Aufſichtsrat der Walzengießerei vorm. Kölſch u. Co.,
A.G. in Siegen beantragt die Verteilung von 6 Prozent (i. V.
3 Proz.) Dividende, der des Eiſenwerks Nürnberg,
A.-G., vorm. J. Tafel u. Co. 6 Prozent (i. V. 7 Proz.) und der
des Annener Gußſtahlwerke in Annen in W. 4 Prozent
(i. V. O Proz.). Die Dividende der Waggon- und Maſchinen-
fabrik, A.“G., vorm. Buſch in Bautzen und Hamburg wird
auf mindeſtens 14 höchſtens 15 Prozent für die Vorzugsaktien ge-
ſchätzt. Jm Vorjahre erhielten die Stammaktien 7 Prozent und
die Vorzugsaktien 12 Prozent Dividende.

gelaſſen: Nom. 999 800 A. neue Aktien, No. 6668--7666, mit
halber Dividende pro 1911, der Deutſchen Ton- und
Steinzeugwerke Aktiengeſellſchaft, Charlotten-
r 3 (frühere Firma Deutſche Tonröhren- und Chamotte-
Fabrtit).——y. Kaliausbeuten. Die Gewerkſchaft Burbach bringt
für das 3. Quartal 1911 wieder eine Ausbeute von 50 pro
Kux zur Verteilung. Die Gewerkſchaft Walbeck für dieſelbe
Zeit wieder 125 A. pro Kux.

y. Abermalige Erhöhung der Jutepreiſe. Der Verband
deutſcher Juteinduſtrieller hat geſtern folgende Preiserhöhung be-
ſchloſſen: Heſſians 320 um 6 bis 10 Pfg., Heſſians 245 um 5 bis
10 Pfg., Tarpaulings, Sackings, Baggings um 1 Pfg., C- und
CSs-Garne um 1 Al, alle übrigen Garne um 2 A.

y. Weitere Preisermäßigung für Automobil-Pneumatiks.
Die Continental-Caoutchouc- und Guttapercha-Companie teilt
mit, daß ſie, um dem Rabattunweſen in der Pneumatikbranche zu
ſteuern, ab 1. Oktober dieſes Jahres Nettopreiſe eingeführt
hat. Dieſe Nettopreiſe bedeuten für den Konſumenten gegenüber
den früheren Grundpreiſen eine neuerliche Ermäßigung
von ca. 15 Prozent und ſeien ſo billig geſtellt, daß die
Händler weder berechtigt noch in der Lage ſeien, hierauf irgend
einen Rabatt oder Nachlaß zu gewähren.

Zuſammenſchluß in der Petroleuminduſtrie. Der Aufſichts
rat der Deutſchen Erdöl- A.G. wird einer demnächſtigen General
verſammlung die Erhöhung des Aktienkapitals von 13 000 000 auf
20 500 000 c vorſchlagen. Von den neuen 7500000 c ſoll ein

bau. Aus Münſter wird uns gemeldet: Der Direktor des

y. Von der Berliner Börſe. Zum Börſenhandel ſind zu

croi u c u
NAuül Süresmit Schutzmarke Kreuzstern

Probefläſchchen 10 Pfg.

Sehr anusgiebig, deshalb ſparſam verwenden

„MAGGIs gute, sparsame Küohe“.

Teilbetrag von 3 500 000 c Aktien im Austauſch gegen Aktien der
Allgeneinen Petroleum-Jnduſtrie-A.-G. in den Beſitz
der Diskonto- Geſellſchaft und des Hauſes S. Bleichröder übergehen,
während 4 000 000 den Aktionären zum Kurſe von 110 in der
Weiſe angeboten werden, daß auf je vier Aktien cine neue Aktie
bezogen werden kann. Die Deutſche ErdölA.-G. verbindet ſich durch
dieſe Transaktion mit der einzigen, völlig unabhängig gebliebenen, in
Rumänien und Deutſchland vertretenen Petroleum-Organiſation der
DiskontoGeſellſchaft--S. Bleichröder. Dieſe Organiſation bringt ihr
außer ihrem aus der „Concordia“, Rum. Petrol.-Jnd.-A.G., „Vega“,
Rum. Petrol.Raff.A.“G. und dem „ECredit Petrolifer“ beſtehenden,
die Produktion des Erdöles, deſſen Raffinierung und Expedition um
faſſenden Unternehmungen das ganz Deutſchland beſtreichende Netz
der Deutſchen Benzin Fabriken m. b. H., das ſich mit dem der Deutſchen
Erdöl A.G. gehörigen Benzinraffinerien in Köln und Brunsbüttelkoog
ergänzt. Die Angliederung dieſer Betriebe an die Deutſche Erdöl A.G.etſolgi, ebenſo wie die kürzlich von ihr durchgeführte kontrollierende

Beteiligung an den öſterreichiſchen Unternehmungen MineralölJn
duſtrie-A.-G. „Trzebina“ und „Auſtria“, Petroleum-Jnduſtrie-A.G
in Ausbau des von ihr verfolgten Programmes, ihren auf der Kon-.
trolle der geſamten deutſchen Erdölproduktion fußenden deutſchen Unter
nehmungen zwecks Verſorgung des dentſchen Marktes auch den Bezug
von Erdölprodukten aus den mit Deutſchland auf dem Landwege ver
bundenen, ihm politiſch naheſtehenden Ländern zu ſichern.

Vereinigte Schloß und Neumühlenwerke, A.G. in Eilen
burg. Trotz des kleinen Waſſerſtandes konnte der Betrieb im
abgelaufenen Jahre faſt andauernd aufrecht erhalten werden;
vermahlen wurden 7980 To. (i. V. 7800 To.) Weizen und Roggen,
ferner 157 To. (174 To.) Mais und Gerſte. Der Abſatz von Mehl
und Kleie war befriedigend. Aus 36,479 Mk. (35 134 Mk.) Rein
gewinn werden u. a. wieder 6 Proz. Dividende verteilt.

y. G. Sauerbrey, Maſchinenfabrik, A.G. in Staßfurt.
Für das Geſchäftsjahr 1910 wird bei 143.000 C i. V. 100 000
Abſchreibungen und Rückſtellung von 22 500 A für die 1916
fällige Talonſteuer die Verteilung einer Dividende von
8 Prozent (i. V. 5 Prozent) beantragt. Jm Hinblick auf den
vorliegenden erhöhten Auftragsbeſtand können die Ausſichten
auch für das neue Geſchäftsjahr als günſtig bezeichnet werden.

—-y. Tiefbau und Kälte-Jnduſtrie, A.-G., vormals Gebhardt
u. König in Nordhauſen. Die Verwaltung teilt mit, daß die
Vorverhandlungen, die bezüglich einer Fuſion mit der Deut-
ſchen Schachtbaugeſellſchaft und der Schachtbauabteilung der Ge-
werkſchaft Deutſcher Kaiſer geführt worden ſind, ein Ergebnis
nicht gezeitigt haben.

—-y. Die Hofbrauerei Bahlſen in Arnſtadt wurde mit 900 000
Mark Kapital in eine Aktiengeſellſchaft umgewandelt. Es wer-
den 450 000 Obligationen ausgegeben.

Kaffeebericht.
Hamburg, 4. Oktober. (Eigener Drahtbericht.)

oti8ß (Vormittagsbericht.) Kaffee, good average Santos.

Oktober 65 März 63Dezember 64 Mai 63 i Tendenz: behauptet.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

7817)

r

und wieder
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Genau wie dieſe Palme gewachlen ilt,
iſt der Konſum in

Palmin (Pflanzenfett) und Palmona (Pflanzen-
h in den letzten ſieben Jahren ge-
ſtiegen. Dieſe Tatſache iſt der beſte Beweis dafür,
daß unſere Produkte einem wirklichen Bedürfnis

entſprechen. Es wird bald keinen deutſchen
Haushalt mehr geben, in dem Palmin und
Palmona nicht zu ünden ſind. Niemand ſollte
daher verſäumen, einen Verſuch damit zu
machen. H. Schlinck Cie. H.-G.

BENEDiCTINE

2257Schroiharheiten Jeder Art,
wissensehaftl. u. geschüftl,, Hand and Masehine, Vervielfültigungen,

Rundschrift, Stenographie u. a. liefert

Mallische Schreibstube,
Femeinnütz. Vnternehmen, Besehäftigung Stollenlozer.

Hilfskräfte für Sehreib-, Kontor-, Bureauarbeit auf Stunden u. Tage
auch ins Haus und nach auswärts

Karlstrasse 16. Fernsprecher 2794.

Graetz Metalifadenlampen
sind zu baben bei [7820Ernst Nitzsche,

M alle a. S. An der Schwemme 4.

5
I

Pa. Thüringer Stückhkalk zum Bauen und Düngen,

z B d Düngen,Pa. gemahl. Stückkalk len mann ſeentee

Pa. Zementkallk«.,
Kohlons. Kalk teee Weeeggladen

Kalkmergel, Staubkalkk
offerieren zu billigſten Tagespreiſen [4810

Schraplauer Kalkcwerke A.-6., Halle a. S.
m Telephon 3429.
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Amtliche Bekanntmachungen für den Saalkreis.

Tarif zu der „Viehſeuhenpolizeiliten Anordnung

vo
Der Herr Miniſter für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten

hat auf Grund des S 7 der „Viehſeuchenpolizeilichen Anordnung“
vom 1. Auguſt 1911 (Amteblatt S. 317) beſtimmt, daß die
Gebühren, die für die gemäß dieſer Anordnung bei der Geflügel
einfuhr vorzunehmenden tierärztlichen Unterſuchungen einſchließlich
der Ausſtellung von Geſundheitsbeſcheinigungen von den Beſitzern
der Geflügelſendungen (den Einbringern) zu entrichten ſind, nach
folgenden Grundſätzen feſtgeſeßt werden.

Die Gebühren betragen
a) bei Gänſen für Sendungen von 1--500 Stück 2 Mk., für

jede weiteren 250 Stück 1 Mk., t eine Eiſenbahnwagen-
ladung jedoch nicht mehr als 4 Mk., dev) bei ſonſtigem Geflügel 0,30 Mk. für je 100 Kg zollflichtigen
Gewichts, mindeſtens aber 2 Mk.

Falls ausnahmsweiſe Unterſuchungen außerhalb der beſtimmten
Einfuhrzeiten erfolgen, haben die Einbringer außer den Gebühren
zu 1 die den unterſuchenden Tierärzten geſetzlich zuſtehenden
Reiſekoſten und Tagegelder zu Blen.

Für die Feſtſetzung und Einziehung der Gebühren für die
gemäß S 5 der Viehſeuchenpolizeilichen Anordnung bei der Ent
ladung oder Auslieferung erfolgenden tierärztlichen Unterſuchungen
verbleibt es bei den Vorſchriften der Bekanntmachung vom
12. Juli 1905, betreffend Tarif zu der landespolizeilichen An
ordnung über die Maßnahmen zur Verhütung der Weiter
verbreitung der Geflügelcholera und der Hühnerpeſt vom gleichen
Tage (Amtsblatt S. 202).

Jm übrigen erhalten die Tierärzte für dieſe Unterſuchungen
einſchließlich der Ausſtellung von Geſundheitsbeſcheinigungen, von
den Einbringern zu zahlende Gebühren nach den Sätzen zu 1,
jedoch nur dis zum Höchſtbetrage von 18 Mk. für den Unter
ſuchungstag. Für Unterſuchungen in einer Entfernung von mehr
als 2 Km vom Wohnorte des Tierarztes haben die Einbringer
außer den Gebühren die geſetzlich den Kreistierärzten zuſtehenden
Reiſekoſten zu entrichten. Erreichen die für einen Unterſuchungs
tag nach den Sätzen zu 1 insgeſamt zu zahlenden Gebühren
nicht die Höhe des geſetzlichen Tagegeldſatzes der Kreistierärzte,
ſo erhalten die unterſuchenden Tierärzte anſtelle der Gebühren
das Tagegeld. Wenn bei einer Reiſe Geflügelſendungen ver
ſchiedener Einbringer unterſucht werden, ſind die Reiſekoſten und
Tagegelder auf die einzelnen Zahlunggspflichtigen nach dem
Verhältnis der auf ſie entfallenden Gebührenbeträge zu verteilen.

Merſeburg, den 21. September 1911.
Der Königliche RegierungsPräſident.

Nr. 15 366. J. V. v. Terpitz.

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die Lieferung des Bedarfs an Weißbrötchen (ſogenannten
Franzbrötchen), Roggenmehl, Speiſetalg und Speiſeſalz zur Her
ſtellung eines warmen Frühſtücks für arme Kinder der hieſigen
ſtädtiſchen Volksſchulen während einiger Monate des Winter-
halbjahres 1911,/12 ſoll vergeben werden und zwar hinſichtlich der
Brötchen in 4 Loſen, nämlich der Bedarf: für die Schulen in den
eingemeindeten Vororten Giebichenſtein, Cröllwitz und Trotha,
für die Schulen an der Hermann-, Schiller, Leſſing, Frieſen-
und Freiimfelderſtraße, für die Schulen an der Dreyhaupt-,
Olearius- und Taubenſtraße, Neuen Promenade und für die
Schulen an der Liebenauer- und Huttenſtraße und am Böllberger-
wege. Jnsgeſamt werden vorausſichtlich gebraucht: 45 Zentner
Roggenmehl, 8 Zentner Speiſetalg, 9 Zentner Speiſeſalz und
128 000 Stück Brötchen (à 50 Gramm 6400 Kilogramm). An-
gebote mit entſprechender Aufſchrift ſind bis zum 11. Oktober
d. Js., vormittags 11 Uhr, an das Bureau IV, Schmeerſtr. 1 II I.,
einzureichen. Jm Bureau IV liegen auch die Lieferungsbedingun-
gen zur Einſichtnahme aus. Diejenigen Angebote, auf welche bis
zum 9. d. Js. keine Antwort erfolgt, ſind nicht berückſichtigt
worden.

Halle a. S., den 29. September 1911.
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Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Jm Jntereſſe eines geordneten Geſchäftsganges, ſowie zur

Beſchleunigung des Rechnungslegungsgeſchäftes der ſtädtiſchen
Verwaltung iſt es dringend erforderlich, daß alle Unternehmer
und Lieferanten ſofort nach Ausführung der ihnen übertragenen
ſtädtiſchen Arbeiten und Lieferungen die Rechnungen über die-
ſelben zur Prüfung und Zahlungsanweiſung einreichen. An
alle Beteiligten richten wir daher hierdurch das dringende Er-
ſuchen, ſofort nach Erledigung der ihnen erteilten Aufträge die
diesbezüglichen Rechnungen einzureichen, unter dem Hinzufügen,
daß bei Nichterfüllung dieſes Wunſches wir uns zu unſerem Be
dauern genötigt ſehen, die Säumigen in Zukunft bei Vergebung
von Lieferungen und Arbeiten auszuſchließen.

Halle a. S., den 2. Oktober 1911.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Gewerbeanmeldung betr.

Nach S 14 der Gewerbeordnung für das Deutſche Reich bezw.
8 52 des Preußiſchen Gewerbeſteuergeſetzes vom 24. Juni 1891
muß jeder, der den Betrieb eines ſtehenden Gewerbes anfängt,
vorher oder gleichzeitig Anzeige erſtatten. Wir machen darauf
aufmerkſam, daß dieſe Anmeldungen für den hieſigen Stadt-
bezirk bei uns, und zwar entweder ſchriftlich oder mündlich in
unſerem Gewerbeſteuerbüro, Rathausſtraße Nr. 19 I, Zimmer
Nr. 56, zu erfolgen haben.

Halle a. S., den 2. Oktober 1911.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Es iſt wiederholt vorgekommen, daß Brieftauben des Militär-

brieftaubenzüchtervereins in der Stadt und auf dem Lande durch
Gift getötet, angeſchoſſen oder durch Stellen von Fallen beſchädigt
worden ſind.

Es wird darauf hingewieſen, daß die Vorſchriften der Lan-
desgeſetze, nach welchen die im Freien betroffenen Tauben der
freien Zueignung oder Tötung unterliegen, auf Militärbrief-
tauben keine Anwendung finden. Die Militärbrieftauben unter-
ſtehen dem Schutze des Reichsgeſetzes vom 28. Mai 1894, und
hat niemand das Recht, Militärbrieftauben zu fangen oder zu
töten. Bei Zuwiderhandlungen erfolgt die Beſtrafung auf Grund
des 8 303 bezw. 242 des Reichs-Straf-Geſetz-Buches.

Die Militärbrieftauben ſind durch das kaiſerliche Wappen
kenntlich gemacht.

Der Militärbrieftaubenzüchterverein zu Halle a. S. hat für
denjenigen, der einen Täter namhaft macht, eine Belohnung von
25 Mk. ausgeſetzt.

Halle a. S., den 30. September 1911.

Berichtigung der, Viehſeuchenpolizeilichen Anordnung
vom 1. Auguſt 1911.

Jn S 5 unter 4 der von dem Herrn Miniſter für Land
wirtſchaft, Domänen und Forſten erlaſſenen „Viehſeuchenpolizeilichen
Anordnung“ vom 1. Auguſt 1911 (Amtsblatt S. 317) muß es
am Schluſſe ſtatt „S 5 Abſatz 3, 4“ heißen „8 4 Abſatz 3, 4.“

Merſeburg, den 21. September 1911.
Der t RegierungsPräſident.

V.: v. Terpitz.
Bekanntmachung.

Gemäß der r des Herrn Regierungs-
Präſidenten zu Merſeburg vom 12. September 1900 Regierungs
Amtsblatt Seite 313 u. ff.) und der Polizeiverordnung vom
28. Juli 1906 (RegierungsAmtsblatt Seite 263) betreffend die
Körung der Hengſte wird hiermit zur Kenntnis der Pferde-
beſitzer des Kreiſes gebracht, daß die Anmeldung der anzukörenden
Hengſte nach dem vorgeſchriebenen Muſter bis zum 1. Dezember
d. Js. bei mir zu erfolgen hat.

Bei der Anmeldung ſind für jeden Hengſt 5 Mk. zur Kreis
kommunalkaſſe zu entrichten.

Sind bis zu dem genannten Zeitpunkte Anmeldungen nicht
eingegangen, ſo wird in dieſem Jahre ein Körtermin nicht
abgehalten.

Für Hengſte, die nachweislich zur Zeit der Körung erkrankt
oder erſt nach dem Körtermine von den Beſitzern erworben oder
verſpätet angemeldet worden ſind, kann auf Antrag und Koſten
des r eine Nachkörung ſtattfinden.

Halle a. S., den 2. Oktober 1911.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

Nr. 15 356. von KrosigkK.
Bekanntmachung.

Die Magiſtrate, Herren Gemeinde und Gutsvorſteher
des Kreiſes wollen die noch dort befindlichen Empfangsbe-
ſcheinigungen über gezahlte FamilienUnterſtützungen an
en und Landwehrleute binnen 14 Tagen hierher
einreichen.

Halle a. S., den 26. September 1911.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

Nr. 15234. J. V.: Puhrmann, Regierungsaſſeſſor. 7863
Behufs Ausführung von Schüttungsarbeiten wird die

Kreischauſſee Mitteledlau--Gröbzig von km 0,4 bis 2,2 vom

7862

Metall-Bettstellen
für Erwachsene und Kinder.

Patent- Stahlfeder- Matratzen

zum Pinlegen in Holzbettstellen.

mit Seegras, Kapok oder
Rosshaar.

Man verlange
den reich illustrierten Kata-
log, wolcher unberechnet undPrstklassige EDrzeugnisse

postſrei versandt wird.Hochfeine Ausführung

H. C. Weddy-Pönicke, Halle a.
Allein- Vertretung der Reformbetten- Fabrik

G

von Steiner Sohn, Frankenberg.

Halle a. S.
Zwei ganz modern eingerichtete

Läden,
Leipzigerstrasse 61/62,

in hester ſeschäftsgegend
sofort zu vermieten.

Näheres bei Otto Thiele, Halle a. S., Verlag
der Halleschen Zeitung, Leipzigerstrasse 61/62.

[7860

Die Polizei- Verwaltung.

Mittwoch, den 4. d. Mts. ab geſperrt.
erkehr kann auf dem Sommerweg ſtattfinden.

Halle a. S., den 3. Oktober 1911.
Landrat des Saalkreiſes.

von KrosigkK.

Der

Der Königliche
Nr. 15 479.

Die Eigentümer des Ritterguts
Döllnitz, nämlich: der Ritterguts
beſitzer Adolf Goedecke, Döllnitz,
Frau Oberſt Clara Richelmann
geb. Goedecke, Leipzig, Frau
Sanitätsrat Dr. Marie Schmidt
geb. Hoffmann, Leipzig, Kaufmann
Alfred Hoffmann, Leipzig,
Fräulein Helene Goedecke,
Leipzig, die verw. Fabrikbeſitzer

da Goedecke geb. Honnegger,
Zürich, Dr. med. Trautmaun,
Halle a. S., Aſſeſſor Dr. Traut-
mann, Wernigerode, haben das
Aufgebot zum Zwecke der Aus-
ſchließung des eingetragenen Eigen-
tümers des im Grundbuche von
Döllnitz Band IX Blatt 320 (bisher
Flur Radewell Band I Blattö) ver-
zeichneten Grundſtücks Nr. 1 Ge-
meindebezirkOſendorf, Gemarkung
Radewell, Kartenblatt 4, Parz. 50,
Wieſe, Plan 41, 2 ha 37 a 50 qm,
gemäß 8 927 B. G. Bs. beantragt.
Der im Grundbuche als Eigen
tümer eingetragene Rittergutsbeſ.
Johann Gottlieb Goedecke
in Döllnitz ſowie deſſen Rechts
nachfolger werden aufgefordert,
ſpäteſtens in dem auf den
13. November 1911 vor-
mittags 11 Uhrvor dem unter-
zeichneten Gericht, Poſtſtraße 13/17,
Erdgeſchoß, Zimmer 45 anbe-
raumten Aufgebotstermin ihre
Rechte auf das Grundſtück anzu
melden, widrigenfalls ihre Aus-
ſchließung erfolgen wird. [7844

Halle a. S., d. 30. Auguſt 1911.
Rsniglichet Amtsgericht,

Jm Wege der Zwangsvoll-
ſtreckung ſoll der bisher dem Guts
beſitzer Heinrich Friedrich Wil
helm Koch in Tromlitz gehörige
Grundbeſitz:
1. das Rittergut Tromlitz: Ge

ſamtfläche 72 ha 83 a 68 qm,
nebſt weiteren Grundſtücken in
Flur Tromlitz mit einemFlächengehalt von 49 ha 67 a

13 qw, Würderungsſumme
355 600 Mk., Brandverſiche-
rungswert der Gebäude
177 950 Mk.
Grundſtücke in den Fluren
Niederſynderſtedt, Söllnitz
und Magdala: Geſamtfläche
58ha 69 a O2qm, Würderungs-
ſumme 75 950 Mk.,

Montag, d. 30. Oktober 1911,
vormittags 11 Uhr

durch das unterzeichnete Gericht
im Gaſthaus zu Tromlitz ver
ſtergert werden. [7828

lankenhain i. Thür., den
26. September 1911.

Großherzoglich Sächſiſches
K. 23/11. Amtsgericht.

Gut
z kaufen. Sehr hohe Anzahlg.
ann ich leiſten. Agenten verbeten.

Gefl. Off. unt. Z. w. 5833 an
die Exped. d. Ztg. erb. [4876

2

S

(7800 Landw. Schulbücher (Merſeb.), gut

Jpar- I. Porschuss-Bank, I.
Rathausstrasse 4. ZU Halle a. S. Fernsprecher 103.

Gegründet 1860.
Annahme von Bareinlagen gegen tägliche Abhebung

und 3- oder 6monatliche Kündigung
Eröffnung von Scheck-Konten.

An- u. Verkauf von Wertpapieren, Wechselverkehr.
Beleihung von Wertpapieren, Hypotheken, Waren ete.

Konto Korrent Verkehr. Gewährung von Baugeldern,
Ausstellung von Wechseln, Schecks und Kredithbriefen auf alle
in- u. ausländischen Hauptplätze. Vermittelung von Zahlungen.
Aufbewahrung u. Verwaltung von Wertpapieren, Dokumenten ete.

und alle damit verbundenen Leistungen.
V Entgegennahme u. Ver wahrung verschlossener
Depots, besonders während der Reisezeit. W
Einlösung sämtlicher Coupons, Dividendenscheine, verl. Effekten ete

Vermietung von gisernen Schrankfächern
unter eigenem Mitverschluss der Mieter.

Verkaufsstelle von Pfandbrieſen der [7520
Deutschen Hypothekenbank, Meiningen,

und anderer erster ypotheKenbanKen.
Spar- und Vorschuss-Bank 2u Halle a. S.

erh. zu verk. Z. erfr. i. d. Exped. d 3.
x Gut.

40—80 Morgen groß, mögl. nahe
bei Halle, ſuche ich zu kaufen.
X Off. unter V. W. 8856 anRudolf Mosse, Halle a. S.

ür meinenSuche fürüne ein Gut,
100 150 Mrg. groß. Anzahlung
nach Uebereinkunft. Offerten u.
Z. c. 5836 an die Exp. d. Ztg.

D. Waſchgefäße
Pdauerh. bill. Mitgl. d. R.Sp.-Ver.

Gr. Klaus-zandoer, ſtraße 12.

Binrahmungen
in Gold, Politur- u. Naturholz-
leiſten, Diplome in jed. Ausführ.

Joh. Nietzschmann,
Barfüßerſtraße 11. Tel. 3736.
Mitgl. des Rab.-Spar-Ver. Halle.

R. Sohnee Nachf.,
Gr. Steinſtr. 84. [7808

Erſtes Spezialgeſchäft für gute
Strumpfwarenu. Trikotagen.

Geldverkehr.
Staatl. genehm. Unferrichts- Anstalt

zur Vorbereitung für das in j. -Freiw. Rxamen sowie für
alle lassen höh. Lehbranstalten) Sexta bis Prima inkl. Abiturium,
besondere Damenklassen) von

in Halle a. S., Heinrichstr. 14.Dr. Herm. krause e e e e
Schulanfang Dienstag den 1I7. OKtober er.

königl. Preuss. botterie.
Hie Erneuerung der Lose zur 4. KlIasse,
welche bei Verlust des Anrechts bis spüätestens

W Montag den 9. OKtober

RBRurchardt. Fischer. FrenkKel. Lehmann.

Sichere Existenz
w. einem energ., tücht. Herrn durch Uebernahme eines hochlohn. auf Gut von 86 Morgen geſucht.
„Vertriebsrechtes“ für Halle geboten.
Zur Ausführung iſt erſtklaſſ. Akquiſiteur am Platze. Erforder

lich ſind ca. 5000 Mk
Schnell e Hean die Exped. d. Ztg. einreichen.

entſchloſſene Herren wollen Offerten sub Z. u. 5831
[7857

Bernstelin-Fusshoden-

Lack Farhe,
trocknet über Nacht glashart, 1 kg 1,50,

n bei 5 kg 1,40 k. (7849
Max Räcdler.

Ranniſcheſtr. 2, Farbenhdlg. Telephon 3194.

23

F J
e

Ich bin beauftragt,

450000. M.
en Fulanten Bedingungen auf

Acker Hypothehen
zur Ausleihung u bringen.

B. J. Baev,
Bcueht,Hedlle a. S., Leipeigerstr. 30.

Auf in hoher Kulturbefindliches Gut, Größe
200. Morgen, ſuche ich
W nündel ſichere erſte
Hypothek von 14871
Mk. 50000

von Selbſtgeber. Meld.
unter Z. t. 5830 an die
Exped. d. Ztg.

Offerten erbeten unter Z. d. 5837
an die Expedition dieſer Zeitung.

Mündelſicher.

27 500 Mark
I. Hypothek auf Grundſt. in beſter
Lage geſucht. r
Bodenwert 30000 Mietsertra
3025 Off. erb. u. Z. v. 583
an die Exved. d. Ztg. 7858

40 50 000 Mark
I. Ackerhypothek auf gr. Gut bei
Halle a. S. ohne Verm. geſ. Off.
u. Z. m. 5823 an die Exp. d. Ztg. erb.
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Palast I fo
7722] Grosse Vlrſichstrasse.

Rittergut
im Kreiſe Soldin mit Brennerei, vorzüglichem Jnventar,
guter Jagd, herrſchaftlichem Wohnhaus und guten Wirt
ſchaftsgebäuden, in Größe von ca. 1800 Morgen Rüben-
boden, vorzügliche Wieſen, preiswert zu verkaufen. Off.
unter K. L. P. 937 an die Exped. d. Ztg. (7828

e S ZZr,z vmt RZä-S---ktsKartoffel Terntenaſchere

„QOuegwers Neu-ldeal““

Um die Ueberlegenheit der „NeuJdeal“, welche ſich in der
diesjährigen Kampagne bereits wieder als Sieger bewieſen hat,
feſtzuſtellen, empfehle ich den Herren Jntereſſenten, eine Maſchine
zur Probe zu beziehen und ein Konkurrenzarbeiten zu veranſtalten,
gleichviel mit welchen Syſtemen.

Die „NeuJdeal“ iſt laut amtlichen Feſtſtellungen der leicht
zügigſte Kartoffelgraber der Gegenwart und beſitzt noch viele
andere Vorteile gegenüber Konkurrenzfabrikaten. [455

Man verlange Proſpekte und Zeugniſſe.

Hermann Guegwor, Bunzlan i. Sqhl.,
Spezialfabrik für Kartoffel-Erntemaſchinen.
Nr. 47. Telegramm Adreſſe Quegwer Fabrik.

Hermann Quegwer

ler Agrono:
Fernsprecher 47. Quegwer Fabrik.
Kpeziallabrik Kartoffel-Irutemasehinen Ieu-Ideal“

Neuester Sieg n hein
Toleogramm. asss

Kartoffelgrahemaschinen-Prohbe der schweizerisehb.
lanöw. Genossenschaften Burgdorf, Kirehberg und

Ersingen in der Schweiz am 28. August 1911.
Gebr. Ott, Maschinenfabrik, Worb, Patent Quegwaers„Heu- ideal Iodell 1911 50 Punkte
Ammann, Maschinenfabrik, Langenthbal, Patent Guegwers„Neu- ideal AModon 1911 50 Punkte.
Gebr. Ott, Maschinenfabrik, Worb, Patfent Quegwers„Neu- ideal Moden 1910 50 Punktoe.
Aebi, Maschinenfabrik, Burgdorf, System „„Zimmer-

mann 45 Punkte
Stalder, Maschinenfabrik, Oberburg, System „„ZTimmer-mann (gewöhniiehe Spur) 45 Punktoe.

F. Marti, A. G., Masehinenfabrik, Bern, Pgkfent
„Harder“s“ 44 Punkte

Ammann, Mascehinenfabrik, Langenthal, Patent
„Harder“ S 44 Punſte.

Stalder, Masehinenfabrik, Oberburg, r e immaer-mann (grosse Spur) 44 Punkte
Aebi, Maschinenfabrik, Burgädorf, System Graf

Münster 42 Punkte.
Aebi, Masehbinenfabrik, Burgdorf, System „„Graf

Rünsfer““ (II)] 40 Punkte.
Worb (Schweiz), den 23. August 1911, Gebr. Ott.

Wir ſuchen für Mitglieder unſerer Geſellſchaft

Vermehrer zum Anban von
Zuckerrübenſamen
nach den im Verein mit Vertretern der Wiſſenſchaft
und der Vermehrer aufgeſtellten

Normalvermehrungsverträgen.
Auf Wunſch mehrjährige Abſchlüſſe zu günſtigen Preiſen
und Bedingungen. Offerten erbeten an
Geſellſchaft zur Förderung deutſcher Pflanzenzy t

Gunusleben, Provinz Sachſen. (48

Saatqut.
Anerkannt von D. L.-G. und Landwirtſchaftsk. Halbe Fracht.

S (Petkuſer Roggen per Ztr. 11,50
S Strubes Square head 12,50
S (Criewener 104 12,50Rittergut Lemſel, er

I. Abſaat.

e gese 30000 Ztr. prime gutes D
Billiges Heu, danisches Wiesen- und Kleeheu

mit Timothee geben waggonweise billigst ab. [7658
Bei größeren Abschlässen Ausnahmepreise,

Gebr. Ronnehberger, Zeitz. Fernsprecher 887.

An der neuen Yorkſtraße II. Bauzone in vorzüglicher,
ruhiger Wohnlage, ſind [7572Baustellen
von beliebiger Form und Größe unter ſehr günſtigen Be
dingungen zu verkaufen. Preis pro Quadratmeter von 23 M.
an inkl. aller Straßenkoſten. Näheres Rob.-Franzſtraße 15.

Rittergut
unweit großer Garniſon und Handelsſtadt,
in beſſerem Kreiſe Nieder Schleſiens mit vorzüglichem
Abſatz der Produkte, da Zuckerfabriken und Mühlen pp.
in der Nähe ſind, nach vollſtändiger Herrichtung unter
günſtigſten Bedingungen ſofort verkäuflich. Größe etwa
1270 Morgen (1089 Morg. ebener Weizen und Rüben
boden, 105 Morg. zweiſchnittige Wieſen, 35 Morg. Laub
wald, Reſt Korbweiden, Hofraum, Park pp.). Schönes
Herrenhaus u. gute Wirtſchaftsgebäude, komplettes Jnventar,

gute Niederjagd. Anzahlung 175 000 Mk. [7822
Koſtenloſe Auskunft und Anmeldung zur Beſichtigung bei

Landbanuk Berlin,
Geſchäftsſtelle Breslau II, Gartenſtr. 85. Tel. 1259.

Palast toll
Grosse Vlrichstrasse. [7723

anerkannt v. d. Deutſchen LandwirtſchaftsHerb ſt antgut, efcuig nie Berlin, und Landwirtſchafts-
kammer Halle, beſtens gereinigt u. ſortiert, empfiehlt unter Garantie von

99 Reinheit u. 95--98 z igceit ab u Weferlingen:örig. pPetkuser R
örig. Griewener v Weizen, i. 1. Abſ., 22 Mk.,

1. Abſ., 26 Mk.p. D.Ztr. bei Abnahme von 100 Ztr., 20 Ztr. 80 Pfg. 10 Ztr. 75 Pfg.,
1 Ztr. 100 Pfg. mehr.

Das Saatgut iſt 90 m ü. M. auf mildem Lehmboden gewachſen.
Neue Säcke à 1 Mk. Halbe Fracht. Die Säcke ſind mit Plomben

der Prov.-Sächſ. Saatzuchtgenoſſenſchaft W
Silberne Medaille Welt- Ausſtellung Brüſſel 1910.

Mecehbius, Weferlingen.4780) Amtsvorſt.

U Morgen Donnerstag trifft eine große Auswahl da
z Primg bayriſcher Zugochſen

ſowie ein großer Transport [7841
hochtragender neumilchender

Kühe mit Kälbern wir
Halle a. SS. Pfifferling, Jan a

Wer probt,

General Vertrieb

Walter Trolle.
Delitzscher Strasse SI.

Iodt.

Saale-Brikotts Sind die besten.
[7809

Hallescher Kohlenhof
Telephon Nr. 1439.

F2 Gebrüder Baensch, Dölau
vei Halle

Begründung 1872.
Telegr. Baenseh-Dölaubzhalle. Teleph. Amt Halle 1137.

Caolin-Sehlümmoeroi-Worbe, Ton- u. Caolin-uruben,

Chamotte Pabrik, e e ä More eeen.
Mörtel Stampf-Caolin. [5787

Wasserglastabrik, e waren
Gipsſabrik nnserer Firma: Wilh. Kaselitz Nachr.,

Aiedersachswerſen a. H.
Modoell- und Alabaster-Gips Stueck- und Estrich-Gips
Beste Referenzen. Muster, Kosten-Anschläge gratis.

Gutverzinsliche
FabriKanteille.

Bedeutende Spezialfabrik,
Aktien Geſellſchaft mit

roßenm ei er Grundbeſitzhat einen Reſtwoſten Aktien

zu günſtigem Kurſe an direkte
drehen zu vergeben
ür 8 Mindeſtver-

zinſung wird garantiert.
Nur Selbſtreflektanten be

lieben n unter An
gabe der gewünſchten Anzahl
einzureichen unter Z. h. 5819.

iiller verbeten.

Suche mit ca. 50 000 Mark
Pachtung. O. u. Z. r. 5828
an die Exped. d. Ztg.

NMassen Auflagen
Prospekte et r
Spezialfabriken, ein- u. mehrfarbig.
Schnellste Lieferung. Sohide Preise.
Vergand nach allen Weltteilen.
Bughdruckerei Otto Thiele,
Halle a. S. Kostenansehl. prompt.

ar L I.325 Waggons Speiſe- und
Brennkartoffeln,

240 Waggons Hen, [7821
75 Waggons Weißkohl,
20 Waggons Flegelſtroh

offerieren preiswert, landw.
Vereing. erh. Vorzugspreiſe
Gebr. Museat. Breslan.

Telephon 4832.
Vertreter a. all. Plätz. geſucht.

9 i nSe Winterkartoffeln
noch nicht gedeckt hat, dem empfehle
ich eine ganz beſonders gut aus
gefallene mehlige Magnum bonum,
pro Ztr. Mk. 4.60, bei 10 Ztrn.

frei Keller 14720Aeußere Delitzſcherſtr. 49.

Wurf edler Schäferhunde
(Polizeihunde), ff. nverkaufen Brüderſtr. 2

Sichere selbständige Existenz.
Für eine im Stickereifach bewanderte Dame bietet ſich Gelegenheit,

ein renommierfes Tapis t
in Gemeinſchaft mit einer Frau zu übernehmen. Etwas Kapital(5000--10000 Mark) erwünſcht, aber nicht unbedingt erſrderiy

unter J. 909 an Haasenstein Vogler,
Hannover, erbeten. 7834

Anto. Kartoffeln,
vierſitzig, gut erhalten, 6/12 PS., Speiſe-, Brenn und Futterware,

preisw e offeriert preisw. all. Stationert zu t G. md.Eduard Eder, 12. e. Jrſen Ranoſſelgrosbandimno

rorf- rMull
liefert zu Tagespreiſen

L. Horn b u wz Torfſtreu
fabrik,vlate oet, Kreis Gifhorn.

erde, werad averShol u hohen Preiſen za chmehlfabrik Halle a. S.,

Canengerweg 5. Tel. 835.

Alte Sortenfelleraufen m
Cohr. Dauglowitz, Fiſcherplan 2.

Abbruch!
Wegen Verlegens der Feldſtraße

werden ſämtliche Gebäude abge
brochen. Das Material ſoll ſofort
billig verkauft werden ca. 600 St.
Türen u. Fenſter, Kochöfen u. Koch
maſchinen, 6000 m Bretter, 50 000
Dachziegel, Aſchengrubendeckel, eiſ.
u hölzernes Staket, Ladenvorbau,
Latten, 600 000 Mauerſteine (Nor
malgröße), 15000 m Bauholz, 1000
Fuhren Breunholz, 15 St. Waſch
keſſel und verſch. And. 17840

Pranineo,
gut erhalten, zu 300 Mark
bei voller Garantie zu verkaufen.

Maercker B0.,
Neue Promenade 1a

I (Saale-Zeitungs-Paſſage).

5 Ledersessel,
neu, billi 8 zu verkaufen. [4777

zondiſtraße 3A, pt.

Soldaten Klsten
Schiebekiſten mit Schloß in allen
Größen Gr. Märkerſtraße 23.

Dusseldorfer
Ausstellungs-

otterie
12 158 Gew. i. Werte v. Mk.

Boe158III

11 Loloe d 50 kt, n
Porto und Liste 30 g. versendet

r Ferd. Schäfer,
Sankgeschätt, Düssoldorf 24.
Auch zu haben in allen kennt-
lich gemachten Verkaufsstellen.

22 Pferde
kaufen.

Beſichtigung nachm. 4--7 Uhr.
X Städt. Schlacht und Vieh
X hof, Halle a. S. [7721

ff. ſelbſtgekochtes

flanmen-us,
10 Pfd.-Eimer 3,25 Mk.,25 Pfd.-Eimer 7 75 Mk.,

mm verſendet gegen Nachnahme [7675

B. Trautwein,
Weißenſchirmbach, Poſt Vitzenburg.

Hauptgev. a M.

Klein meine Anzeigen

Elektrisoh. Gasheizung.

Jettledern- P eiuig. wstalt

Otto RurKhardt.
Tel.Nr. 2990. 5 R.-Sp. M.
Gr Tage Großbetrieb.
Gr. Kiärkerſtr. 17

rkt, am Kleinen Berlin.e inlettstoffe

be

h 5
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